Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



i 




TS" 



i 

4 



I 



Verlag von Puttkammer & Mühlbrecht in Berlin. 

Materialien 

Erläuterung und Beurtheilung der wrtbsdiaftlichen Edetnetalheriialtnisse und der Wahrun|sfra|e. 

HersoBgegeben toh AdL Soetbeer. 

2. verTollstindigte AoBgabe. — XU, ISS Seiten. Preis fUlk 8,—. 

Graphiscbe Darstellnngen in Bezng auf die Silberfirage. 

Yon Ad. Soetbeer. 

8 Tafeln. — Preis cM 1,40. 

Die HambBiger Glro-Biuik nnd Uir insgan^. 

Yon Hr. Ernst Xäfrry von Halle. 

Vm, 148 Seiten. — Preis M. 8,60. 

Das internationale Reclit der E^ttsclien Staatsscbnld. 

Yon ]>r. WUhelflft SLanftauum, OericlitBMsessor. 
YI, 189 Seiten. — Preis Ml 8,80. 

Das Iflnzwesen auf einbeitliclier 6rnndia|e. 

Yon J. Meyer. 

1874. 80 Seiten. — Preis M 1,30. 



Yon J. Keyer. 

1880. 86 Seiten. — Preis fMx S,— . 



Procte-Yerbani de la GonHrence Monttaire Internationale. 

(Paris, Ayril— Hai et Join— JaUlet 1881.) 
2 vis. 841 et 226 pages. — Prix M 12,—. 

Die Restitution des Silbers 

eine Natumotliwendigkeit für die gesammte Culturwelt. 

Yen Henry €emiwe]ii. 

Ans dem Franzöeisclien ftbertragen nnd mit Einleitung rerselien 

▼on Otto Arendt. 

1881. XXXXY, 88 Seiten. — Preis Mx 1,60. 

Staatspapiergeld, Reidis-Kassenscheine nnd Banknoten. 

Kritische Bemerkungen und Vorschläge. 
Yon Professor Dr. Adolfih Wagner. 

1874. 68 Seiten. — Preis JUk 1,60. 

Die Zettelbankreform im Dentschen Reiche. 

Kritik des !Baiikg"eeetzeiitwnrfs -und Q-egrenvorsclilagr. 

Yon Prof)DSSor Br. Adolpk Wacner. 

1874. 200 Seiten. — Preis M. 4,—. 



J««->— Mfcifc 



Vorlag von Puttkaminer & Mflhlbrecht in Berlin. 



Die Finanzen Frankreiebs nacli dem Kriege Ton 1870-71. 

Mtt Yonrort toA 
Tr^ttm6T Dr. Adolph Wacher. 

H«rMigtg«b«n ton 
Ifo TOB Hlrscliftold. 

187&. ym, 188 S«it«B. — Prtis Jl6 2,80. 

■ — — - . ■ _ . , . . ^ _ _ ^^ 

Beitrag zur Lösung des Währungsproblems. 

Ton JT. Heyer. 

1866. SlO Seitott. — Preis Ji 4,—. 

I>ie IRerorni der Finanzen. 

Ton diire I«e«lie. 

Au den YerÖffentliehangen des Cobden-Clttlis ftbenetst 

Ton Hax BrVmeL 

1873. 72 Seiten. — Preis «^ 1,20. 



Die Regelnnü der Steuer-, Einkommen- nnd Geldverhältnisse 

und das natürliche Wahlrecht 

Ton J>r. Herrn. Seheffler, OberbanratiL 
1887. 171 Seiten. — Preis M 8,—. 

Das System der directen Stenem. 

Beiträge zur Preussischen Steuer-Reform. 

Von O. F. BtellberiTy BegierangsntlL 
1888. H Seiton. — Preis «^ 2,—. 

I>ie Oeld.i*efV>rxn« 

Von Aiiff. Es^irers. 

Mit 1 eolorirton Mftna>Weltkarto nnd 8 anderen litilograpliischen Bl&ttora. 

1872. 02 Seiton. — Preis M 8,—. 

Das Deutsche Reich und die Deutschen Bundesstaaten in ihren rechtlichen Beziehunien. 

Von Dr. Jvr. Avsnst Trieps, Herzogl. Brannsebweig. Finanzratb. 

1800. — Preis «M 6,—. 

Rene de Droit international et de Mgislation comparie. 

Fond^ et dirigöe par 
H. O. Holin-JaeqneittyiM. 

Avee le eoneoois 
de M. M. Asser, Nys, Rtrier, Ed. BoUn et Westlake. 

XXIY annee 1802. 6 ÜTraisons. — Preis c^ 14,40. 

Das internationale PrlYatrecIit, seine Ursaclien nnd Ziele. 

Von Prof. H. J. Hamaker. 

Peatieb Ton Otto Mftblbrecbt. 
1878. — Preis offi 1,—. 

Schriften von Charles Calvo: 

Le Droit Intenuttional theoriqae et pratlqae. 4. edition. 1887 bis 

1800 5 Tis. oplt. Preis dt 76,- 

Dietlonnaire de Droit interaatioiial public et priv^. 1886. 2 tIs. « «M 44,- 
Dietloniiaire maniiM de Dtplottatie et de Droit intematioiial 

public et priT^. 1886 «^ 32,- 



Litteratarnachweis 

Geld- und Münzwesen 

insbeBondere aber den 

WäluniigBstreit, 1871-1891. 



Mit geschichtlicheii nnd statistisohea Erläntemngen. 



Dr. Adolf Soetbeer. 



BERUN 1892. 
Puttkammer A Mühlbrecbt. 

Buchhandlung ßlr Staats- und Kechtswissenschaft 



Vorwort. 



>o 



In den letzt verflossenen Jahrzehnten haben die Silberentwertung 
und der Währungsstreit eine lange Eeihe von Untersuchungen, 
Schriften und Verhandlungen veranlafst. Die Wichtigkeit und 
Schwierigkeiten des Gegenstandes erklären und rechtfertigen diese 
Thätigkeit. Die Fülle und Vielseitigkeit des hierdurch beschaflPben 

C| Materials erschweren den Überblick und ein richtiges Verständnis. 

^ Ein geordneter umfassender Litteratumachweis dürfte daher als 

^ zeitgemäfs und vielen willkommen erachtet werden. Langjährige 

Beschäftigung mit der Sache in ihren verschiedenen Beziehungen, 
namentlich die Ausarbeitung einiger Denkschriften in betreff der 

^ Münzfragen für den Handelsstand in den Jahren 1846 bis 1869 und 

^ dann die Herausgabe der ^Materialien zur Erläuterung und Beur- 

teilung der wirtschaftlichen Edelmetallverhältnisse imd der Währungs- 
frage^, 1885 und 1886, haben es von selbst mit sich gebracht, dafs 
der Verfasser, soweit sich ihm irgend Gelegenheit bot, von den auf 
das Geldwesen bezüglichen Vorgängen und Veröffentlichungen fort- 
laufend nähere Kentnis nehmen mufste. Auch ist man ihm von 
allen Seiten mit reichhaltigen Mitteilungen freundlichst entgegen- 
gekommen. Hiemach hat er es als eine gerade ihm obliegende 
Aufgabe betrachtet, gewissermafsen als Ergänzung zu den erwähnten 
Materialien, die von ihm gesammelten Litteratumachweisungen über 
den Währungsstreit und die Silberfrage zu ordnen imd mit Er- 
läuterungen zu veröffentlichen. 

. Der anfängliche Plan einer Beschränkung dieser Litteratur- 
nachweisungen auf die Jahre 1871 — 91 und auf die speziellen 
Währungsfragen ist im Verlauf der Ausarbeitung aufgegeben und 
deren Erweiterung auf den ganzen langen Zeitraum, seit Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts bis zur Gegenwart, sowie auf das Geld- 
und Münzwesen überhaupt versucht worden. Eine solche Er- 
weiterung hat fi'eilich die Schwierigkeiten und Bedenken dieser 
Veröffentlichung aufserordentlich vermehrt, allein sie erschien er- 
forderlich, um ein zusammenhängendes Ganzes vorzulegen. Daneben 



IV Vorwort 

durften die Theorie des Geldes sowie die Geschichte und Statistik 
der Preise in einem Litteratumachweis, welcher über die Silberfrage 
und die MQnzpolitik umfassende Auskunft verschafiPen soU, eine 
eingehende Berücksichtigung nicht entbehren. Was hingegen der 
eigentlichen Numismatik angehört, die bekanntlich allmählich eine 
unübersehbare Litteratur ins Leben gerufen hat, ist absichtlich 
beiseite gelassen; nur solche numismatische Schriften, in denen 
beachtenswerte Auskunft über wirtschaftliche Geld- und Münz- 
verhaltnisse geboten wird, sind mit aufgeführt worden. 

Den Litteraturangaben, welche den eigentlichen Zweck und 
hauptsachlichen Inhalt dieser Veröffentlichung bilden, sind für die 
verschiedenen Abschnitte Übersichten in Bezug auf die Münzgesetz- 
gebung, den mutmafslichen Betrag der Edelmetallgewinnung, die 
Wertrelation des Silbers zum Golde, u. a. beigefugt worden. Für die 
älteren Zeiten konnten diese erläuternden sachlichen Angaben, weil 
das uns vorliegende Material lückenhaft und häufig unsicher war, 
und auch des Raums wegen, nur summarisch und kurz sein; sie 
erheben keinen weiteren Anspruch als zur allgemeinen Orientierung 
zu dienen. Hinsichtlich ihrer Begründung und des Vorbehalts, dafs es 
sich vielfach nur um annähernde statistische Abschätzungen handeln 
kann, verweisen wir auf unsere vorhin erwähnten „Materialien*^. 

Für den letzten Abschnitt , der den Zeitraum 1871 — 1891 be- 
handelt, sind dagegen unsere Ausfuhrungen, die ein richtiges 
Verständnis der gleichzeitigen monetären Litteratur bezwecken, 
wesentlich weiter gegangen, und wird man in denselben eine Dar- 
legung aller wichtigeren Vorgänge in Bezug auf den Bimetallismus 
finden. Bei der gegenwärtigen Lage der Wähnmgsfragen im 
allgemeinen, und namentlich in den Vereinigten Staaten, in England 
und Österreich-Ungarn, wird dies einer näheren Begründung kaum 
bedürfen. Die Rücksicht hierauf erklärt es auch, dafs beim Litte- 
ratumachweis über die letztverflossenen Jahre manche kürzere 
aber beachtenswerte Abhandlungen in Zeitschriften mit aufgeführt 
worden sind. — Im „Nachtrage" findet man einige Bemerkungen über 
die gegenwärtige Lage und die unsichere Zukunft der Silberfrage. 

Durchweg ist unser Bestreben dahin gerichtet gewesen, den 
bimetallistischen Tendenzen gegenüber unseren jetzt veröffentlichten 
Nachweisungen und Erörterungen den Charakter der Unparteilich- 
keit und Objektivität zu bewahren. 

Göttingen, 21. Februar 1892. 

Ad. S. 
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Litteraturnachweis über Geld- und Münzwesen • 



Erster Absclinitt. 

Von der Entdeckung Amerikas bis zum 

Jahre 1620. 

Gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts hatte der Silber- 
bergbau im Sächsischen Erzgebirge, in Böhmen und in Tirol 
eine für damals bedeutende Ausdehnung gewonnen, während 
gleichzeitig die Goldgewinnung im Erzbistum Salzburg, in 
Ungarn und Siebenbürgen erfolgreich betrieben wurde. Außer- 
dem wurde eine ansehnliche Menge Goldstaub aus Afrika ein- 
geführt. Die Edelmetallzufuhr aus den neu entdeckten ameri- 
kanischen Ländern war anfangs sehr geringfügig und brachte 
nur Gold. Zu einer ziffermälsigen Schätzung des zu jener Zeit 
in Europa zu Geldzwecken benutzten Edelmetallvorrats fehlt 
jeder Anhalt. Nur das läfst sich aus gelegentlich gemeldeten 
baren Zahlungen und einigen uns erhaltenen Münzregistern 
abnehmen, dafs der in den Kulturländern aus dem Mittelalter 
übernommene monetäre Edelmetallvorrat nicht ganz unbeträcht- 
lich gewesen ist. Im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert 
war von Italien ausgehend die Goldwährung zur vorherrschen- 
den Geltung gekommen; gegen Ende dieser Periode trat in- 
folge der wachsenden Ausprägung von deutschen Silberthalem 
im Wert der Goldgulden die Silberwährung allmählich wieder 
in den Vordergrund. 

Für den Zeitraum von 1493 bis 1520 ist die jährliche 
Produktion von Gold auf ungefähr 5800 kg (= 16,2 Mill. Mk.) 

1 



2 Erster Abschnitt 1493--169a Statistisches. 

und von Silber auf etwa 47 000 kg (= 12,9 Mill. Mk.) geschätzt 
worden. Das WertverhältniB des Silbers zum Golde war in den 
verschiedenen Ländern und von Jahr zu Jahr sehr schwankend; 
im allgenieinen Durchschnitt möchte dasselbe auf etwa 10,i6 : 1 
anzunehmen sein.*) — Für diese wie auch die folgenden An- 
gaben über die Edelmetallproduktion und die Wertrelation muifi 
selbstverständlich der Vorbehalt gemacht werden, dals dieselben 
nur als gewagte ungefähre Abschätzungen gelten können, die 
um so unsicherer sind, je weiter sie in die Vergangenheit 
zurückreichen. 

Für die Jahre 1521 bis 1545 — von der Eroberung 
Mexikos bis zur beginnenden Ausbeutung der Silberminen von 
Potosi — hat man die durchschnittEche Produktion von Gold 
auf ungefähr 7160 kg (= 20 Mill. Mk.) und von Silber auf 
etwas mehr als 90 000 kg (= 23 Mill. Mk.) veranschlagt, bei 
einer durchschnittlichen Wertrelation von 11,2». In einigen 
Ländern zeigt sich dieselbe aber schon damals etwas günstiger 
für Gold. In einem Gutachten, welches Nicolaus Copernicus im 
Jahre 1526 wegen einer für das Ordensland PreuDsen beab- 
sichtigten Münzreform dem König Sigismund erstattete CyMo- 
netae cudendae ratio ^') wird bemerkt: bei allen Völkern sei 
1 Pfund reines Gold so viel wert wie 12 Pfund reines Silber; 
firüher sei das Verhältnis gewesen wie 1 : 11. — In dem 1518 
verfafsten und i. J. 1527 in Erfurt erschienenen Rechenbuch von 
Adam Riese ergeben die mitgeteilten Aufgaben über Silber- 
und Goldrechnung als Durchschnittspreis für die Mark Fein- 
silber 8,18 Gulden, für die Mark Feingold 83,8a Gulden, mithin 
eine Wertrelation von 10,8i : 1. Die Plünderungen in Mexiko 
und Peru lieferten einmaUge ansehnliche Beträge von Gold und 
Silber, welche indes sehr überschätzt werden. Gegen Schluls 
dieser Periode erlangen die Goldwäschereien in Neugranada 
und die Silbergruben von Porco in Peru grölsere Bedeutung. 



*) Die Angaben über die Edelmetallgewinnung beziehen sich auf 
Feingold und Feinsilber. — Die Wertberechnung des SUbers ist durch- 
weg nach dem präsumtiven durchschnittlichen Goldpreis des Silbers 
in jeder Periode geschehen. Bei den bisherigen Berechnungen wurde 
fast durchweg das Werbrerhältnis von 15,6 : 1 angenonmien. 
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In den Jahren 1545 bis 1560 macht sich in der Edel- 
metallproduktion infolge der enormen Silbergewinnung in 
Potosi ein wesentlicher Umschwung bemerkbar. Die Silber- 
produktion steigt auf das Dreifache, während die Goldproduktion 
sich nur um etwa ein Fünftel vermehrt. — Die gesamte 
Edelmetallgewinnung in diesen Jahren ist durchschnittlich auf 
8510 kg (24 Mill Mk.) Gold und 311 600 kg (77 MiU. Mk.) 
Silber geschätzt worden, wonach im Wert auf Silber 76,* ^/o, 
auf Gold 23,6 % fallen würden, während vorher auf jedes der 
beiden Edelmetalle etwa die Hälfte zu rechnen wäre. — In 
der Wertrelation besteht auch in diesem Zeitraum ein starkes 
Schwanken nach Ländern wie nach Jahren. Als ungefähren 
allgemeinen Durchschnitt wird man vielleicht ll,3o ansetzen 
dürfen. 

In den auf 1560 folgenden 60 Jahren, namentlich 1581 
bis 1620, war die riesige Silberproduktion in Potosi von ganz 
vorwiegender Bedeutung, während die Silbergewinnung in 
Mexiko und die Goldproduktion überhaupt ziemlich stabil 
blieben. Die allgemeine Wertrelation hob sich langsam zu 
Gunsten des Goldes bis auf ca. 12,6o. 

Der mutmafsliche Betrag der durchschnittlichen jährlichen 
Edelmetallproduktion und die ungefähre Wertrelation dürfte 
fiir zwanzigjährige Perioden von 1561 bis 1620 mit allem Vor^ 
behalt zu veranschlagen sein: 



Jahre 
(Dnrchsduiitt) 


Goldgewmmmg 
kg TansendMk. 


Silbergewinnung 
kg Tausend Mk. 


Verhältnis 
nach dem Wert 

Gold Silb«r 


1561—1580 
1581—1600 
1601-1620 


6 840 

7 380 

8 520 


19 ICO 
20600 
23 800 


299 500 
419000 
423 COO 


72 800 
98 900 
964C0 


20,8% 
17,2 o/o 

19,8 0/0 


79,3 Vo 
82,8 0/0 
80,2 0/0 



üngeMires Wertverhältius des Silbers zum Qolde 

in den Jahren 1561 — 1580: ll,6o. 

1581—1600: 11^. 
1601—1620: 12,M. 
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4 Erster Abschnitt. 1493—1620. Münzgesetzgebung. 

IMUnzgesetzgebung. 

X>eutsclila.iicl. 

In den letzten Jahrzehnten des vierzehnten Jahrhunderts 
war die Goldwährung und die Rechnung nach Goldgulden in 
Deutschland mehr und mehr zur Geltung gekommen. Längstens 
bis zum Jahre 1375 wurden in Deutschland Goldgulden nach 
dem florentiner Vorbilde geprägt. Seitdem veränderte fast jeder 
KurfUrst das ursprüngliche Gepräge der Gulden. Die hierdurch 
entstehende Verschiedenheit und die Ungleichheit des Münz- 
fulses der Gulden veranlaiste den Abschlufs zahlreicher Münz- 
verträge zwischen dem Kurfürsten von der Pfalz und den 
übrigen Kurfürsten am /Rhein. Am 8. Juni 1386 vereinigten 
sich dieselben, unter Zuziehung der Städte Frankfurt, Speyer 
und Worms, zu einem Münzverein und beschlossen die gleich- 
mälsige Ausprägung von Goldgulden, 66 Stück auf die Mark 
von 23 Karat Feinheit. Durch Verträge in den Jahren 1402 
und 1409 ward die Feinheit des Münzgoldes auf 227-2 und 
22 Karat herabgesetzt. In späteren Münzverträgen erfolgte 
eine weitere Wertverringerung. Der Reichstag trat bei ver- 
schiedenen Gelegenheiten den von den rheinischen Münzvereinen 
angenommenen Bestimmungen bei. Demgemäfs ward auf den 
Reichstagen zu Eger und Nürnberg in den Jahren 1437 und 
1438 beschlossen, dafs künftig 68 Goldgulden aus der Mark 
von 19 Karat zu münzen, die feine Mark also in 80^7io Stück 
auszubringen sei. Auf dem Reichstage zu Worms i. J. 1495 
ward dann verabschiedet, dafs Tl^/g Gulden auf die Mark von 
18 V2 Karat Feinheit gehen sollten, also 92^0/3^ Stück auf die 
feine Mark Gold. 

Aus dieser fortgesetzten Verschlechterung des Mtinzfufses 
der Goldgulden und den noch ärgeren Veränderungen in der 
Ausprägung der kleineren Silbermünzen entstanden im deutschen 
Münzwesen unerträgliche Mifsverhältnisse und ein allgemeines 
Drängen nach dessen durchgreifender Reform. 

Eine solche Abhilfe ward auf Grundlage der Silberwährung 
erstrebt. In Tirol, wo zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
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beträchtliche Silbermengen gewonnen wurden, hatten die Erz- 
herzöge Maximilian und Sigmund, 1479 und 1484, mit der 
Ausmünzung schwerer Silbermünzen (sog. Guldengroschen) 
8 Stück aus der Mark Feinsilber begonnen, welche Münzsorte, 
als die Grafen von Schlick solche 1519 in grofser Menge in 
Joachimsthal in Böhmen prägen liefsen, hiervon den Namen 
„Thaler" (Dollars) erhielt. Da die Klagen über „das Ein- 
reifsen falscher, unnützer und geringer Münzen" und über die 
vielen Gebrechen im Münzwesen, woraus „dem Gemeinwesen 
je länger je mehr Schaden erwachse", immer stärker und 
allgemeiner wurden, konnten Kaiser und Reichstag nicht umhin, 
sich ernstlich mit der Münzreform zu beschäftigen. Am 10. No- 
vember 1524 ward zu Efslingen die erste Reichsmünzordnung 
von Kaiser Karl V. publiziert. Hiernach sollte künftig der rhei- 
nische Gulden in Silber zu 8®/i5 Stück auf die Mark Feinsilber 
gemünzt werden und 8 Gulden 10 Schillinge und 8 Heller in 
Gold gelten, welches in Feinheit von 22 Karat künftig zu 
89 Stück auszumünzen sei, wonach die Wertrelation nahezu 
11^/3 betragen würde. 

Die Reichsmünzordnung von 1524 kam jedoch nirgends 
„zur Observanz", und die Münzverwirrung wurde nur ärger. 

Münzvertrag zwischen den Herzogen zu Braunschweig, 
dem Bischof von Hildesheim und den Städten Braunschweig, 
Nordheim u. a. vom 11. Dezember 1533. 

Münzgebot und Münzordnung, welchergestalt die Chur- und 
Fürsten sich vereinbart haben zu Torgau am Michaelistag 1541. 

Die zweite Reichsmünzordnung, errichtet auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg am 18. Juli 1551, welcher eine Wert- 
relation des Silbers zum Gold wie 10^ /q : 1 zu Grunde gelegt 
war, obschon durch ein allgemeines Münzedikt vom Kaiser 
publiziert, hatte ebensowenig den gehofften Erfolg als die 
erste Reichsmünzordnung. 

Die dritte und letzte Reichsmünzordnung ward, nachdem 
der Reichstag zu Augsburg solche genehmigt hatte, am 
19. August 1559 vom Kaiser Ferdinand I. publiziert. Diese 
bestimmte, dafs die Goldgülden, zu 75 Kreuzern gerechnet, 
I81/2 Karat fein und 72 Stück auf die Mark auszumünzen 
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seien, die groben Silbermünzen aber, der Gulden zu 60 Kreuzern 
gerechnet^ 9^/^ Qulden auf die Mark von 14 Lot und 16 Gr. 
Feinheit — also Wertrelation 11,44. — Die Prägung von 
Thalerstücken ward aber ausdrücklich untersagt. 

Der Beichstagsabschied zu Augsburg vom 30. Mai 1566 
rehabilitierte jedoch die Thalerprägung nach dem früheren 
MünzfuGs. 

Obschon thatsächUch die Ausmünzung von reichskon- 
stitutionsmäJGsigen Thalem (9 Stück auf die Kölnische Mark 
fein Silber) in den verschiedenen Münzstätten nicht immer 
ganz strikte innegehalten wurde, so behielt diese Münzsorte 
doch lange Zeit hindurch eine prinzipielle Geltung, und ward 
hierauf 1609 die Hamburger Bankvaluta begründet. — 

Vereinbarung der Kaufleute auf der Frankfurter Messe 
i. J. 1585 wegen Berechnung des Dukats und des Reichs- 
thalers. (W. R. ll,6o.) 

Auf dem Münzprobationstage der oberen Kreise zu Speier 
im Mai 1595 ward eine gründliche Beratung über das fest- 
zustellende Verhältnis des Goldes zum Silber nachdrücklich 
empfohlen, es äuUserten jedoch manche der Münz verständigen 
schon damals die Ansicht: man müsse es jedem freistellen, das 
Gold zu welchem Preise er wolle anzunehmen, „denn Gold 
und Silber mögen pei* naturam rerum nie eine gewisse Ver- 
gleichung im Wert finden". 

Kaiserliche Münzmandate vom 8. August 1596 und 
16. März 1597 bedrohten jeden Gebrauch der verrufenen 
Münzsorten, das Seigern, Verfälschen, Aufwechseln und Aus- 
fähren der Münzen etc. mit schwerster Strafe, allein ohne Erfolg. 

Münzedikt und Probierordnung des Niedersächsischen 
Kreises vom 30. Juni 1588. — Münzordnung desselben vom 
20. Januar 1610 und 30. September 1617. 

Münzrezels der Städte Lübeck u. Hamburg v. Jahre 1618. 

Mandat wegen Errichtung der Hamburger Bank vom 
20. Februar 1619. 

In die Zeit von 1566 bis 1620 fallen verschiedene Münz- 
vereinbarungen in den einzelnen Reichskreisen; u. a. im Nieder- 
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sächsischen Kreise 1568, in den oberen Kreisen 1571, 1576, 
1582, 1594. 

Gegen Ende der Periode zeigt sich in Deutschland schon 
mehr und mehr das Unwesen der „Ejpper und Wipper", 
welches eine Menge einzelner Verordnungen zur Folge hatte. 



Münzverordnung vom 7. April 1497.. (Preis der Mark 
Gold 130 livres 3 sous 4 deniers; der Mark Silber 11 livres 
— Wertrelation 11,83.) 

Münzverordnung vom 10. Juni 1519. (Die Mark Gold 
147 livres; die Mark Silber 12^/2 livres — Wertrelation 11,76.) 

Münzverordnung vom 18. Mai 1540. (Die Mark Gold 
165 livres 7^/2 sous; die Mark Silber 14 livres — Wert- 
relation 11,82.) 

Münzverordnung vom 23. Januar 1549. (Die Mark Gold 
172 livres; die Mark Silber 15 livres — Wertrelation 11,4?.) 

Münzverordnung vom 30. August 1561. (Die Mark Gold 
185 livres; die Mark Silber 157* livres — Wertrelation 11,74.) 

Ordonnance du roy pour le rfeglement g^n^ral de ses 
monnaies, le 9 juin 1573. (Die Mark Gold 200 livres; die 
Mark Silber 17 livres — Wertrelation 11,77.) 

Auf einen ausführlichen Bericht der Cour des monnaies 
erfolgte im September 1577 ein entsprechendes Münzedikt, 
welches am 13. und 18. November desselben Jahres vom 
Parlament registriert wurde, jedoch nicht erfolgreicher war, 
als die früheren Ordonnanzen. 

Ordonnance du roy sur le decry des especes legeres et 
rognees, 1586. 

Münzverordnung vom September 1602. (Die Mark Gold 
240 Va livres; die Mark Silber 20 livres 5 sous 4 deniers — 
Wertrelation 11,88.) 

Edit et reglement des monnaies, dteembre 1614. 
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IN^iederlande. 

Ordonnance, Statut et permission de Tlmp^riale Majest6 
des esp^ces d'or et d'argent aiant cours au pais de par de9a, 
17 juilL 1548. 

Ordonantie Philippi IL Hisp. r. van gouden en silveren 
munte, 1559. 

Der Burgundische Kreis ist den deutschen Reichsmtinz- 
ordnungen fremd geblieben. Nach dem Burgundischen Mtinz- 
fufs gingen goldene Kealen, 40 Stück zu 70 Stüvern gerechnet, 
auf die rauhe Mark Troygewicht zu 23 Karat und 9^/2 Grän 
und silberne Philippsthaler, zu 35 Stüvern gerechnet, auf die 
rauhe Mark Troygewicht, was eine Wertrelation von lO^/e 
ergiebt. 

Errichtung der Amsterdamer Bank i. J. 1609. 



Der ursprüngliche Standard der englischen Silbermünze, 
wonach das Tower-Pfund Silber von 12 Unzen zu 20 Penny- 
gewicht, ohne absichtlichen Zusatz, zu 240 Pence, 12 Pence 
für 1 Schilling gerechnet, ausgemünzt werden sollte, war gegen 
Ende des fünfzehnten Jahrhunderts durch eine Reihe von 
Parlamentsakten allmählich auf 37^2 Schilling (450 Pence) 
aus dem Pfund Silber verringert worden. Die thatsächliche 
Beschaffenheit der neueren Münzen entsprach immer weniger 
dem gesetzlichen Münzfufs, und wurden solche vielfach im Ver- 
kehr zurückgewiesen. Proklamationen von König Heinrich VII. 
aus dem Jahre 1498 und 1504 verboten strenge solche Zurück- 
weisung, sowie die Ausfuhr von Edelmetall aus dem Lande. 

Im achtzehnten Eegierungsjahre Königs Heinrich VIH. 
(1526), nachdem das Troygewicht für die Ausmünzung an- 
genommen war, ward der Münzfufs für Silber wiederum ver- 
ringert, indem das Pfund Silber zu 45 Schilling ausgemünzt 
werden sollte, eine Verschlechterung um nahezu 6 Prozent. 
(Die Wertrelation war 11,27.) 

Von da an bis zum zweiten Regierungsjahre von Elisabeth 
(1559) herrschte im englischen Münzwesen arge Willkür und 
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Unordnung. Nachdem damals der Münzfufs zu 60 Schilling aus 
dem Troypfund Standard Silber bestimmt worden war, erfolgte 
43 Jahre später (1602) die letzte gesetzliche Änderung des 
Silbermtinzfufises, durch dessen Festsetzung zu 62 Schilling 
aus dem Troypfund Standard Silber; das Troypfund Gold 
vom neuen Standard (^Vi2) ward damals zu 33 V2 Pfund 
Sterling ausgemünzt. Die angenommene Wertrelation 10,9o 
war aber gegen den thatsächlichen Wert zu günstig für Silber; 
wenige Jahre später war sie 12,ii. 



Spa^nien. 

Sanctio pracmatica zur Regelung des Münzwesens in 
Castilien, erlassen von der Königin Isabella zu Medina del 
Campos am 13. Juni 1497. 

Die Mark Gold im Feingehalt von 233/* Quilates (^Vqg) 
ist auszumünzen zum Wert von 24 500 Maravedis und die 
Mark Silber im Feingehalt von ll^/g Dineros (^772) zum Wert 
von 2278 Maravedis. Dies ergiebt ein Wertverhältnis des 
Silbers zum Golde wie 10,ii : 1 — (nicht 10,76 : 1, wie meistens 
angegeben wird). 

Die Hauptmünzsorte in Castilien und im spanischen 
Amerika bildeten längere Zeit die sog. Excellentes oder 
Ducados. In den Minenländern wurde vornehmlich nach 
Castellanos oder Pesos d'oro gerechnet, als Fünfzigstel einer 
Mark Gold. 

Durch Münzverordnung vom Jahre 1587 ward die Fein- 
heit des Münzgoldes auf ^^/i2 vermindert. — In demselben 
Jahre ward in Mexiko eine Münzstätte errichtet, in welcher 
bald massenhafte Prägungen von Silber-Pesos zu 8 Realen, 
67 Stück aus der Mark Silber (®Vi2 fein), stattfanden. 



Litteratur. 

Bnmus, A. Tractatus de augmento et diminutione monetarum. 
1506. — (Abgedruckt im Sammelwerk von Budelius: de 
monetis et re numaria. Coloniae 1591. 4<^.) 

Widmann, J. Behende und hübsche Rechnung auff allen 
Kaufmannschaften. Pforzheim 1508. 
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Collegium Papiense. ConBilium in materia augmenti monetanim^ 
16. Januar. 1511. (Abgedruckt im Sammelwerke von 
Budelius.) 

Biefs (Biese), Adam. Rechnung auf der Linihen gemacht etc. 
Erfurt 1518. 

Copemlcus, N. Monetae cudendae ratio. 1526. 

Aqulla, J. De potestate et utilitate monetaram. 1530. 4 ^. 

Bf el, G. De monetarum potestate simul et utilitate über 
aureus. Norimbergae 1542. 4°. 

Pyrckheimer, B« De valore priscorum numismatum secundum 
monetam Norimbergensem. 1542. 4^. 

Der Cooplieden Handboucxkin. Ghend 1545. 

Mollnaeus, G. Tractatus commerciorum et usurarum redituum- 
que pecunia constitutorum. Par. 1546. — Tractatus de 
mutatione monetarum. (Abgedruckt im Sammelwerke von 
Budelius.) 

Agricola, G. De mensuris etc de pretio metallorum 

et de monetis. BasUeae 1550. Fol. 

Orphus, J. Quilatador de la plata, oro y piedras etc. 
Madrid 1558. 

Knanst, H. H. Müntzbüchlein. Disputation auff Frage und 
Antwort gestellet, v. der Mtintz, in entscheidt und Verrichtung 
der schultsachen und bezalung diser zeit under den kauflf- 
leuten und andern händelern sehr nütz und dienstlich allen 
die in Gerichten und Käthen sitzen etc. Frankf. 1566. 

de Malestroict« Les paradoxes sur le fait des monnoies, 
present6s ä Sa Majest6. Par. mars 1566. 

Experimenta valoris ac ponderis plurimorum nummorum 
Italiae, Galliae et Hispaniae acta in officina monetaria 
(vulgo zecca) civitatis Placentiae anno 1566. (Excerpta 
ex libro cui titulus: Aritmetica e geometria pratica del 
dottore G. Bassi in Piacenza 1566. Fol. (Abgedruckt in 
Argelatus de monetis p. 3. Mediolani 1750.) 

Bodin, J. Besponce aux paradoxes de Mr. de Malestroict 
touchant Tench^rissiment de toutes les choses et les mon- 
noyes. Par. 1568. 4^. 

CovaiTUvias, D. Veterum numismatum collatio cum bis, quae 
modo expenduntur. Francof. 1571. — (Abgedruckt im 
Sammelwerke von Budelius II, 578 — 661.) 

Bodin^ J. Discours sur les causes de Textreme chert6 qui 
est aujourd'hui en France. Par. 1574. 
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Oarranlt, F. Les recherches des monnoies, poids et mani^re 
de nombrer des premiferes et plus renomm^es nations du 
monde; reduites aux monnoies etc. des Frangois« Par« 1576. 

Bodin^ J. Discours sur le rehaussement et diminution tant 
d'or que d'argent^ et le moyen d'y remedier etc. Par. 1578. 

De republica. (Lib. VI, cap. 3.) Par. 1578. 

Von Herrn de Malestroict war behauptet worden, dafs eine 
wirkliche beträchtliche Verteurung der Waren gegen frühere 
Jahrhunderte nicht stattgefunden habe, und dafs diese ver- 
meintliche Verteurung durch Verschlechterung des Münz- 
fufses zu erklären sei. Bodin hingegen vertrat die Ansicht: 
„pretia verum omnium decuplo majora esse quam temporUms 
Ludovici XIL fuerint, propter auri argenMque copiam, quae ab 
India Ocddentali in Europam adportata, viliorem utriusque 
metoMi aestimationem fecU." 

Gfarranlt^ F. Recueil des principaux avis sur le contenu des 
memoires, portant retablissement du compte par Ecus, et 
suppression de celui par sols et livres, avec les paradoxes 
sur le fait des monnoies etc. Par. 1578. 

A brief conceipte touching the commonweal of this realm of 
England. Lond. 1581. 

A compendious or briefe examination of certayne ordinary 
complaints of divers of our countrymen in these our days. 
Lond. 1581. 

Scamffi^ G. L'AHtinonfo par fare ragione e concordanza d'oro 
e d'argento, che servirä. in universale tanto per procedere 
a gli infiniti abusi .... quanto per regolare ogni sorte 
de pagamenti, e ridurre anco tutto il mondo ad una sola 
moneta. — Discorso sopra le monete e della vera propor- 
zione tra Foro et Targento. Keggio 1582. — (Abgedruckt 
im Sammelwerke von P. Custodi, Scrittori classici Italiani di 
economia politica. Milano 1803—1816. Parte antica T. 1.) 

Der Titel L'AIitinonfo soll „wahrhaftes Licht** bedeuten. Die 
Schrift ist dem Herzog Alfonso V. von Ferrara zugeeignet, 
und trägt die Vorrede das Datum des 16. Mai 1579, ist aber 
erst i. f. 1582 veröffentlicht. Scaruffi ist der Ansicht, das 
Wertverhältnis des Goldes zum Silber wie 1 : 12 sei „per 
ordine cosi dato da Dio ed osservato della natura". Scaruffi 
war Vorstand der Münze in Reggio und ist wohl der erste, 
der für eine universelle Münzeinheit auf Grund der Gold- 
währung eintrat. 

Hnllin^ L. Le rapport des poids et monnoyes des anciens 
aux nötres et maniere de compter en i9eux. Orleans 1585. 

Discours sur Texcessive chert6, pr6sent6 ä la Reine mfere du 
Roi par un sien fidele serviteur. Bord. 1586. 
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Dayanzati, B. Lezione delle monete etc. Notizie de cambj. 1588. 
Diese Abhandlungen sind in die Sammelwerke von Ar^elatus 
und Custodi aufgenommen. Dayanzati geboren zu Florenz 
am 30. August 1529, gestorben 1606. 

Friese, J. Münzspiegel. Frankf. 1588. 4«. 

Budellus, K. De monetis et re nummaria. Colon. 1591. 4^. 

ZorMn, B. Trait6 sur le debordement ou surhaussement de 
la monnoye advenu au pays de Provence aux annies 
1590-— 1593, avec la reduction et juste prix par ceux qui 
ont emprunti pendant ce temps. 1594. 

Garrault, F. Memoires et recueil des nombres, poids, mesures 
et monnoies anciennes et modernes des nations plus re- 
nommies. Par. 1595. 

PasscMer Ooessens. Reduktion und Vereinbarung siebenerley 
Mtintz Sorten, als v. Reichs Taler m. Marck Lübisch, Pfundt 
Flamisch Hamburger, Pfundt Flamisch Anthoflfen, Pfundt 
Flamisch Amsterdamer, Florin oder Gulden zu Franck- 
fort , Lisaboner Millereefs und Dantzigker Florin etc. 
Hamb. 1595. 

La Barre. Trait6 des espfeces et monnoies, de la matiere, 
forme et figure et usage d^icelles. Par. 1599. 

Le Blanc, N. Trait6 et Avis sur le d&ordre des monnoies et 
diversiti des moyens d'y remedier. Par. 1600. 4°. 

Boissily, C. Calcul ou tariffe sur le debordement des mon- 
noies. Aix 1600. 



Pratlsvoli, B. Considerationi sopro TAlitinonfo del signor 
Scaruffi. Reggio 1604. Fol. 

Freher, M. De re numaria veterum Romanorum et hodierni 
apud Germanos imperii libri duo: Accedit N. Oresmii liber 
de origine et potestate necnon de rautatione monetarum. 
Lubodani 1605. 4^. 

de Coquerel, N. Discours sur la perte, que les FranQois re- 
9oivent en la permission d'exposer les monnoies itrangeres 
etc. Par. 1608. 

de Chabans, L. Raisons pour montrer que Tidit nouvellement 
foit sur les monnoies est juste etc. Par. 1609. 

de Coquerel, N. Avertissement pour servir de reponse au 
discours nagueres publik sur les faits de monnoies etc. — 
Evaluation de Tor et de Targent et nouveaux prix de mon- 
noies etc. Par. 1609. 
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Mariana^ J. Disp. de mutatione monetae in XIU capita 
distincta etc. Coloniae 1609. Fol. 

de Chabans^ L. Apologie de Tedit des monnaies. Par. 1610. 

de Coquerel, N. Veritable rapport des conförences tenues pour 
remedier aux desordres des monnoies etc. Par. 1610. 

Kennemann^ H. Controversiae monetariae circa bonitatis ex- 
trinsecae incrementum et decrementum. Erford. 1610. 4^. 

Thesaurus, C. H. Tractatus de augmento et variatione mo- 
netarum. — Tractatus varii de mutatione et falsitate mo- 
netae. Francof. 1610. 4^. 

Godefroy, D. Avis pour reduire les monnoies k leur juste 
prix et valeur, et empecher le surhaussement et Tempirance 
d'icelles.. Paris 1611. 

de Coquerel, N. Les causes principales du rehaussement des 
monnoies de France et la maniere d'y remedier k la con- 
servation des finances du Roy et du Royaume. Par. 1612. 

Garrault, F. Sommaire des 6dits et ordonnnances royales con- 
cemant la cour des monnoies etc. Par. 1612. 

Alemannus, J. Palaestra consultationum juris illustr. No. VIII. 
Consultatio de jure, valore, mutatione, reprobatione, solutione 
et variis speciebus monetae. Magdeb. 1613. 

Serra, A. Breve trattato delle cause che possono far abbon- 
dare li regni d'oro e d'argento dove non sone miniere. 1613. 
Custodi, p. a. T. 1. Serra, Anton, geb.. zu Cosenza, Geburts- 
jahr und Sterbejahr sind unbekannt. 

Snellius, W. De re numaria liber singularis. Lugd. Bat. 1613. 

Brerewood, E. De ponderibus et pretüs veterum nummorum 
eorumque cum recentioribus coflatione. Lond. 1614. 4^. 

le Clerc, J. Recueil d'^dits touchant la Jurisdiction de la 
cour des monnoies etc. Par. 1614. 4^. 

de Coquerel, N. Seul et unique moyen de conserver les 
richesses etc. Par. 1614. 

— — Moyen d'enricher la France de la depouille des Indes, 
d'augmenter les finances du Roy etc. Par. (1614?). 

le Begue^ F. Raisons de Tedit et reglement des monnoies 
du mois Novembre 1614. Par. 1615. 

le Blanc, N. Avertissement au Roy etc. pour remedier aux 
desordres et confusions qui s'excertent sur le fait des mon- 
noies etc. Par. 1615. 4°, 

Scaliger, J. De re numaria dissertatio. Lugd. Bat. 1616. 

Auer, J. W. De jure monetarum. Basil. 1617. 4^. 
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Briot, N. Reponse aux remonstrances de la cour des mon- 
noies et des prevots, ouvriers et monnayeurs de France. 
Par. 1617. 4^. 

Ponlaiii, H. Traitä des monnoies. Par. 1617. 

Wolphargus, J. Diss. politico-juridica de jure monetarum. 
Basüeae 1617. 4^. 

Beckmann, L. Disputatio de monetis. Witteb. 1618. 4<>. 

Briot, N. Raisons pour rendre et faire toutes les monnoies du 
Royaume k Tavenir uniformes et semblablesetc. Par. 1619. 4^. 

Goldasty M. Catholicon rei monetariae, sive leges monarchicae 
generales de rebus nummariis et pecuniariis, quotquot ab 
orbe condito ad C. N. annum 1620 promulgatae fuerunt. 
Frankf. 1620. 4». (Zweite Ausg. Frankf. 1661.) 

de St. Germain, S. Grammont. Le denier royal. Traitä 
curieux de Tor et de Fargent. Par. 1620. 

de Bora, J. Vasquez. Reduciones de oro y senorage de plata 
con las reglas y tablas generales. Gadibus 1620. -^ 

Das Unwesen der Kipper und Wipper im Beginn des 
secbzelmten Jahres veranlafste eine auTserordentlich groüse Zahl 
von Schriften, deren spezielle Aufführung hier zu weit führen 
würde. 



■^^«^^^. 



Zweiter Abschnitt. 

Vom Jahre 1621 bis zum Jahre 1810. 

Nach den beiden ersten Jahrzehnten des siebzehnten Jahr- 
hunderts beginnt für das Wertverhältnis der beiden Edelmetalle 
ein Steigen des Goldes, aber nur allmählich. Die durchschnitt- 
liche allgemeine Silbergewinnung von 1621 bis 1700 zeigt eine 
merkwürdige Gleichmäfsigkeit, was dadurch herbeigeführt wird, 
dails die Abnahme der Silbererträge von Potosi seit der Mitte 
des Jahrhunderts durch die anhaltend zunehmende Ergiebigkeit 
der mexikanischen Silberbergwerke wesentUch ausgegUchen 
wird. In der Silberproduktion von Peru ist während der 
ganzen Periode eine erhebliche Veränderung nicht nachzuweisen. 
Gegen Ende des Jahrhunderts erfährt die Goldproduktion durch 
Brasilien eine erhebliche Vermehrung, was eine weitere all- 
gemeine Wertsteigerung des Goldes verhindert. 

Neben der Versorgung Europas durch die aus Mittel- und 
Südamerika Jahr für Jahr in Cadix und Lissabon eintreffenden 
und von dort alsbald weiter verbreiteten Gold- und Silber- 
zuflüsse erscheint während dieses Zeitraums jede sonstige Ver- 
mehrung der Edelmetallbestände von untergeordneter Bedeutung. 

Rogers (Hist. of prices, Vol. 5. preface) bemerkt: Der Ein- 
flufs des Einströmens der Edelmetalle aus Amerika auf die 
Preise hatte sich um die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts 
vollzogen. Von da an bis zum letzten Viertel des achtzehnten 
Jahrhunderts hat in den Preisen wenig andere Änderung statt- 
gehabt, als solche, die sich auf nach weisbare Ursachen der Wohl- 
feilheit oder Verteurung zurückführen lälst, z. B. Verminderung 
der Produktionskosten. Während des siebzehnten Jahrhunderts 
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trat auch ein steigender Begehr nach Goldmünze ein mit der 
natürlichen Folge einer Erhöhung des Marktwerts des Goldes 
gegen dessen bisherigen Münzpreis. 

Wegen der Veränderungen im Wert des Geldes oder im 
Niveau der Preise bis Ende des siebzehnten Jahrhunderts 
entnehmen wir den Untersuchungen des genannten Verfassers 
beispielsweise nachstehende Angaben. Als effektive Durchschnitts- 
preise in England sind von ihm u. a. ermittelt 



In den Jahren 
1541—1582 



In den Jahren 
1582—1642 

Bh 



In den Jahren 
1643-1702 

Bh 



Weizen 

Gerste 

Hafer 

Rindfleisch 

Butter 

Eisen 

Lohn der Maurergesellen 
Lohn der landw. Arbeiter 



13 


6V2 


36 


1 


41 


8 


58/4 


19 


9»A 


22 


5 


51/2 


12 


5 


15 


1 


7 


2 


5V2 


3 


2 


8 


4 


91/2 


6 


26 


23/4 


33 


IIV4 


38 


3 


4V2 


4 


2V4 


6 


3 


3 


4 


10 


6 



11V4 
21/4 
2V2 

5V2 

1 

10 

73/4 
43/4 



Zwanzigjährige Perioden angenommen, verhält sich nach 
ungefährer Schätzung die Produktion und die Wertrelation der 
Edelmetalle wie folgt. 



Perioden 
(jährlich. Durchsehn.) 


Goldge^w 
an Gewicht 


dnnung 
an Wert 
Tausend Kk. 


Silbergei 
an Gewicht 
kg 


vmnung 
an Wert 
Tansend Mk. 


1621—1640 
1641-1660 
1661-1680 
1681-1700 


8300 

8 770 

9 260 
10765 

ärtverhältnis 


23157 

24 468 

25 835 
30034 

des Silbers 


393 600 
366 300 
337 000 
341 900 

zum Golde. 


78 326 
70 330 

62 682 

63 593 


Perioden 
(jährlich. Durchsehn.) 


Prozentverhältnis 

der 

Produktion 

nach dem Wert 

Silber Gold 


Durchschnitt!. 
Wertverhältnis 

des 
Silbers ziiTTi Gold 

? kg Silber 
= 1 kg Gold 


Fingierter Gold- 
preis des Silbers 

nach 
jetziger Londoner 

Notierung 
pro Unze Stand. 

Pence 


1621-1640 
1641—1660 
1661-1680 
1681-1700 


77,2 
74,2 
70,8 
67,9 


2 
2 

2 
3 


•2,8 

5,8 

2,1 


1^ 
1^ 
11 
11 


,00 

r,60 
),00 
),00 




67 
65 

62V8 
62V8 
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Vom An&nge des achtzehnten Jahrhunderts an treten in 
der allgemeinen Edelmetallprodaktion nach achtzigjähriger ver- 
hdltnismäCsiger Stabilität Perioden des Steigens ein, hauptsäch- 
lich infolge der glänzenden Entwickelung der mexikanisdien 
Silberminen, wodurch der Bttckgang der Silberausbeutung in 
Potosi beträchtlich überwogen wird, und daneben durch die 
grofsere Ergiebigkeit der brasilianischen Goldwäschen und der 
Goldgewinnung in Neugranada. Es gilt dies zunächst fUr die 
ersten sechs Jahrzehnte, 1701 bis 1760. Die stärkere Gold- 
produktion äujGsert ihren Einfluljs dahin, dafs, nachdem im Zeit- 
raum von 1681 bis 1720 das Wertverhältnis des Goldes zum 
Silber durchschnittlich auf etwa 15,oo bis 15,ai : 1 gestiegen war 
und eine Zeit lang sich so behauptet hatte, in den hierauf 
folgenden Jahrzehnten der Goldpreis des Silbers vorübergehend 
wieder teurer wurde. 

In den Jahren 1761 bis 1780 findet eine Abnahme in der 
Goldproduktion Brasiliens statt, während die Silbergewinnung 
in Mexiko sich erheblich ausdehnt, wodurch das Übergewicht 
des jährlich neu in den Verkehr gebrachten Silbers im Ver- 
gleich zum Golde dem Werte nach bedeutender wird. 

Die Periode 1781—1810 zeigt fUr die Edelmetallproduktion 
eine bemerkenswerte GleichmälBigkeit. Der durchschnittliche 
jährliche Wertbetrag bleibt im ganzen ziemlich gleich, und 
auch in dem Anteil der beiden Edelmetalle hierbei bemerkt 
man keine wesentlichen Schwankungen. Dagegen wird die 
Wertrelation zu Ende des achtzehnten imd im Anfange des 
neunzehnten Jahrhunderts dem Golde erheblich günstiger. 

Ü bersich t 
der Edelmetallproduktion im Zeitraum von 1701 bis 1810. 



Perioden 


Q-oldgewinnung 


Sübergewinnnng 


an Gewicht 


an Wert 


an Gewicht 


an Wert 


O'&lu-licli. Darchschn.) 


kg 


Taasend Mk. 


kg 


Tausend Mk. 


1701—1720 


12 820 


35 768 


355 600 


65 075 


1721-1740 


19080 


53 233 


431200 


79 772 


1741-1760 


24 610 


68 662 


533 145 


100 764 


1761-1780 


20 705 


57 767 


652 740 


124 021 


1781-1800 


17790 


49 634 


879 060 


162 626 


1801-1810 


17 778 


49 600 


894 150 


160 053 
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Wertverhältnis des Silbers zum Golde. 



Perioden 
(jUirlifih. Dnreliselui.) 


Prozentverhältnis 

der 

Prodnktion 

nach dem Wert 

SUb«r Gold 


DnrchschnittL 

Wertverhältnis 

des 

1 Silbers snm Gold 

f kgSUW 
« 1 kf Oold 


Fin^erter Gold- 
preis des Silbers 

nach 
jetziger Londoner 

Notierang 
pro Unze Stand. 

Pence 


1701-1720 


64^ 


35,6 


15,21 


62 


1721-1740 


60,0 


40,0 


15,08 


62V» 


1741—1760 


59,5 ' 


40,6 


14,76 


63W/16 


1761-1780 


68,2 


31,8 


14,73 


64 


1781—1800 


76,6 


23,4 


15,09 


62V« 


1801-1810 


i 76,8 


23,7 


15,61 


eos/g 



Miinzgesetzgebung u. w. d. g. 



X^eutsclilaxid. 

In den ersten Jahren des hier behandelten Zeitraumes 
(1621 bis 1623) erreichte der Unfiig des sogenannten ^Eippens 
und Wippens^ in Deutschland seinen Höhepunkt, Die Münz- 
herrschaften und andere gaben sich in schamloser Weise zu 
dem Betrüge her, gewerbmäfsig ältere bessere Münzen ein- 
zuschmelzen und immer schlechteres Geld zu gleichem Nenn- 
wert auszuprägen« Ganz Deutschland ward mit geringhaltigen 
Münzen überschwemmt, das gute Geld (die nach dem Reichs- 
münzfuls geprägten schweren Thalerstücke) wurde immer sel- 
tener und bedang immer mehr Aufgeld, eine allgemeine Zer- 
rüttung des Verkehrs und Teuerung waren die natürliche Folge 
dieses Unwesens, Eine grofise Zahl strenger Verordnungen 
und weitläufiger Bekanntmachungen wurde in den verschie- 
denen Territorien in rascher Folge erlassen, um dieser Kala- 
mität abzuhelfen, allein es dauerte lange, bis erhebliche 
Besserung eintrat« Es würde, wie vorhin schon bemerkt wurde, 
zu weit führen, solche Erlasse von nur vorübergehender und 
lokaler Bedeutung im einzelnen zu erwähnen. 
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Wolfenbüttelsches Münzedikt vom 28. Januar 1622, 

« In diesem heifst es treffend : das beste Mittel, um den Münz- 
yerfalschungen zu steuern, würde sein, das Silber „ohne 
einigen Zusatz^ ausmünzen zu lassen. 

Niedersächsischer Kreisabschied, beschlossen zu Lüneburg am 
12. Juni 1622, nebst Valvation etc. 

Da um diese .Zeit der Dukat zu öT^Vn Stück aus der feinen 
Mark Goldes um 152 Gulden 52 Kreuzer, die feine Mark 
Silber aber um 13V» Gulden ausgebracht wurde, war die 
gesetzliche Wertrelation nahezu llVt. 

Chursächsiscbe Münzordnung vom 31. Juli 1623. 

Münzprobationstage süddeutscher Münzvereinigungeu in den 
Jahren 1631, 1637, 1642, 1650, 1659, 1677 u. s» w. 

Münzrezeis zwischen Sachsen und Brandenburg, geschlossen zu 

Zinna am 27, August 1667, 

Nach dem sog. Zinnaischen Münzfufs sollte die feine Mark 
Silber um IOV2 Thaler oder 15 Gulden 45 Kreuzer aus- 
gebracht werden und die Proportion mit dem Golde auf 13*/» 
zu stehen kommen. 

Münzrezefs der drei oberen Kreise vom 8, Mai 1669. 

Der Thaler ward auf 90 Kreuzer reduziert. — Im Gegensatz 
zum Zinnaischen Münzrezefs sollte eine Proportion von 15V9 
zwischen Gold und Silber behauptet werden. 

Münzrezefs geschlossen zu Leipzig am 16. Januar 1690 zwischen 
Sachsen, Brandenburg und Braunschweig-Lüneburg wegen 
Errichtung eines neuen Münzfufses. — Nach diesem sog. 
„Leipziger Fufs'' ward die feine Mark Silber in V3- ^Did 
^/2 -Stücken um 12 Thaler oder 18 Gulden ausgebracht. 

Verordnung des Schwäbischen Kreises wegen Herabsetzung des 
äufseren Werts des Reichsthalers auf 1^/2 Gulden, vom No* 
vember 1693, 
Preufsisches Münzedikt von 1750 wegen Annahme des sog, 
Graumannschen MünzfuTses — 21 Gulden oder 14 Thaler 
aus der Mark Feinsilber, ausgeprägt in ^/r, ^j^- und ^Z^- 
Thalerstücken. 

Dieser Münzfufs beruhte auf der Annahme, dafs der 
Friedrichsd'or, wovon 35 Stück auf die Mark Gold von 
21 Karat 8 Grän fein gingen, zu 5 Thalern gesetzt werde, 
was eine Wertrelation von IS^Vis ergab. Während des sieben- 
jährigen Krieges geriet dies System durch enorme Münz- 
verschlechterung gänzlich in Verfall, wurde aber nach Ende 
des Krieges wiederhergestellt, mit der Abweichung , dafs 
statt der Va- und V^-Thalerstücke Va- und V4-Thaler geprägt 
wurden. 

österreichisches Münzpatent vom 12. März 1761. 

Münzabschied der drei im Münzwesen korrespondierenden 
Kreise Franken, Bayern und Schwaben vom 6. Mai 1761. 

2* 
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Derer dreien im Moazweaen korrespondierenden oberen Reichs- 
krdse abge£EtIstes Münzpatent vom 21. März 1761« 

Dasselbe enthält: „Verzeichnis der im Handel und Wandel 
geläufigen Gold- und Silbersorten mit der Aufgabe ihres 
Werts im 20- und 24-Guldenfurs etc." 

Kurfürstlich Sächsisches Münzedikt wegen Annahme des Eon- 
yentionsmünzfulses vom 14« Mai 1763* 

Indem die seit 1755 in den Niederlanden geprägten sog. 
Brabanter- oder Eronenthaler (7^Vi> Stück auf die Kölnische 
Mark Silber yon 13 Lot 17 Grän Feinheit) sich in Süd- 
deutschland sehr verbreiteten und zu 2 Gulden 42 Kreuzern 
angenommen wurden, entstand nach 1763 faktisch ein neuer 
Münzfufs von 24V9 Gulden. 

Preußisches Münzedikt vom 29. März 1764 wegen Wieder- 
hersteliung des 14-ThalerfiiJbes. 

Münzunion der EurfUrsten von Mainz, Trier und Pfabs, von 
Hessen-Darmstadt und der Stadt Frankfurt, geschlossen zu 
Frankfurt am 22« Februar 1765 wegen Annahme des 
20-Giüdenfuij9es. 

Rat- und Bürgerschlüsse der Stadt Hamburg wegen Begrün- 
dung der Bankvaluta 27% Mark Banko auf die Mark 
Feinsilber (statt auf Beichsspeziesthaler), aus den Jahren 
1770, 1780 und 1790. 



Eine von der Regierung i. J. 1641 veranstaltete um- 
fassende Untersuchung über das Münzwesen der benachbarten 
Staaten ergab in Bezug auf die dort beobachtete Wertrelation: 
in Deutschland und in Mailand 12, d. h., dafs 12 Mark Silber 
auf eine Mark Gold gingen, in Flandern und den Niederlanden 
I2V2, in England 13 Vs, und in Spanien ISVa- — Für Frank- 
reich sei die Wertrelation von 13^/2 anzuraten, um aus den 
anderen Ländern Gold heranzuziehen. 

Münzverordnungen aus den Jahren 1640 und 1641. 

Ausmünzung der Mark Gold zu 400 Livres IS'/u Sous, der 
Mark Silber zu 29V8 Livres, Wertrelation 13^3/979. 

Münz Verordnung vom Dezember 1655. 

Münzverordnungen von 1656, 1665 und 1679, wonach schliefs- 
lich die feine Mark Goldes zu 477 1. 9 s. 8 d., die feine 
Mark Silbers zu 29 1. 6 s. 11 d. ausgemünzt werden sollte 
(Wertrelation 15). — Nach den Ausmünzungen von 1687 
stellte die Wertrelation sich auf 15^/^. 
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Das Lawsche System und die mit demselben verbundenen 
Finanzoperationen in den Jahren 1716 bis 1721 Teranla&ten 
eine Reihe von Münz- und Bankverordnungen, die grofse Ver- 
wirrungen zur Folge hatten, deren spezielle Erwähnung aber 
hier unterbleibt. 

Durch königliche Edikte von Januar, Februar und Mai 1726 
wurden die älteren Goldmünzen und gröberen Silbermünzsorten 
aulser Kurs gesetzt und ein neues Münzsystem angeordnet« 
Es sollten Louisd'or zu 24 Livres geprägt werden, 30 Stück 
aus der rauhcA Pariser Mark, 22 Karat fein, und Ecu» (sog. 
Laubthaler) zu 6 Livres, 8 Vi o Sttlck aus der rauhen Pariser Mark, 
11 Deniers fein. (Gesetzliche Wertrelation hiemach 14*®®/i2ooO 

Declaration du roi portant fixation de la valeur de Tor relative- 
ment k l'argent, et de la proportion entre les monnoies de 
Tun et de Tautre m^tal; avec ordonnance d'une nouvelle 
fabrication des monnoies d'or. DonnSe k Fontainebleau le 
30 octobre 1785; registr^e en la Cour des Monnoies le 
21 novembre audit an. 

In diesem Dokumenjb, durch welches fUr längere Zeit das 
als normal betrachtete Wertverhältnis des Goldes zum Silber 
wie 1 : 15,6 inauguriert ward, lautet der Anfang des ersten 
Artikels wie folgt: 

yfChaque marc d!or fin de vingt quatre karaU vaudra quinöe 
marcs et demi d!argent fin de douze deniers,^ 

Es soll die Mark Feingold bei der Münze angenommen 
und bezahlt werden mit 828 livres 12 sous, dem Wert von 
15^/2 Mark Feinsilber, diese zu 53 livres 9 sous und 2 deniers 
ausgemünzt, nach dem Münztarif vom Mai 1773. 

Münzyerordnungen vom 27. Mai 1791, 11. Juli 1791, 28. Ther- 
midor an HI, 8. Frimaire an IV. 

Loi sur la fabrication et la virification des monnaies des 
7 — 17 germinal an XI de la Republique frangaise. 
(28 mars 1803.) 

Disposition generale. Cinq grammes dSargenty au titre de 
neuf diaümes de fin, conatituent Vuniti monüaire. 

Art. 6 — 8. R sera fahrique des pieces dor de vingt ßrancs 
et de quarante francs. — Leur titre est fi^e ä neuf diademes de 
An et un dianeme dÜaVmge. — Les pieces de vingt francs seront 
ä la taille de cent cinquanle-cinq pieces au Miogramme. 
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PnederlAnde. 

Auiser einer Verordnung vom 21. Juli 1622 sind uns yon 
da bis 1810 wichtigere Münzverordnungen nicht bekannt ge- 
worden. — Die Prägung der Dukaten geschah gleichmäÜBig 
nach dem Münzfiifs 67 Stück aus der EöhiiBchen Mark Qold 
von 23 Karat 7 Grän Feinheit. 



G}-x*oisl>rita,iiiiieii. 

Unter der Regierung von König Jacob I. und in der 
hierauf folgenden Zeit bis Ende des siebzehnten Jahrhunderts 
wurden viele Proklamationen gegen die Ausfuhr von Gold und 
Silber, Landesmünze wie ungemünztes, gegen das Beschneiden 
und das Einschmelzen von Münzen, über die Knappheit des 
Münzumlaufs u. s. w. erlassen, deren beständige Wiederholung 
auf die Erfolglosigkeit dieser Verordnungen schliefsen lälst. 

Eine durchgreifende Reform des völlig zerrütteten Münz- 
wesens durch eine umfassende Ummünzung der bisherigen 
groben Silbermünzen und sonstige Mafsregeln ward erst in den 
Jahren 1695 und 1696 herbeigeflihrt. Die wichtigsten Münz- 
gesetze sind: 

An act for encouraging of coinage. 18 year Caroli IL, 
c. 5. (1666.) (Erneuert: 25 Caroli 11., c. 8. — 1 Jac. IL, 
c. 7. — 4 et 5 Will, and Mar. c. 24 u. w.) 

An act to prevent counterfeiting and clipping the coin of 
the Eängdom, 3. Mai 1695. 

Die hierauf begründete königliche Proklamation ward am 
19. Dezember 1695 veröfifentlicht. 

An act for remedying the ill state of the coin of the 

Kingdom, 22. November 1695. 

Der Betrag der von 1696 bis Ende 1699 neu geprägten Silber- 
münzen, gröfstenteils aus eingezogenen geringhaltigen älteren 
Münzen, belief sich auf 6 882 909 Pfund Sterling, mit einem 
Verlust von über 2 700000 Pfund für den Staat und das 
Publikum. 

Hinsichtlich des Münzfufses fanden bei Gelegenheit der 
1695 — 1699 durchgeführten Herstellung eines neuen Silber- 
geldes keine Abänderungen statt; die eingetretenen thatsäch- 
Uchen Änderungen im Wertverhältnis des Goldes und Silbers 
äuiserten sich in der Wertbestimmung der Goldmünzen der 
Guineas. 
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Eine Proklamation vom 22. Dezember 1717, infolge einer 
Adresse des Unterhauses^ erklärte, dals in England der Wert des 
Goldes im Vergleich zum Wert des Silbers zu hoch sei, wodurch 
Sie Ausfuhr der Silbermünze befördert werde, und verbot die 
Annahme der Guinea zu einem höheren Preise als 21 Schilling. 

An act to continue tte duties for encouragement of the 
coinage of money, 1 Geo. HL c. 16 (1759). 

An act for making perpetual an act made in the first year 
of the reign of his present Majesty etc., 9 Geo. III. c. 25 (1768). 

An act conceming the bad condition of silver coins«, 
14 Geo. in. c. 42 (1774). 

^ That no tender in payment of money made in the Moen^ 
coin of this realniy of any sum exceeding the sum of 25 Ly at 
any time^ shall be reputed in law or allowed to be, legal tender^ 
wühin Great Britain and Ireland, for more than according to 
its value by weight, after the rate of 5 s. 2 rf. for each ounce 
of silver.^ — Wiederholt erneuert, u. a. durch An Act 38 
Geo. ni. c. 59 (1798). 

Infolge des Krieges mit Frankreich und der aulser- 
ordentlichen Zahlungen von Subsidien an die verbündeten 
Kontinentaknächte sah sich die Brittische Regierung im Jahre 
1797 veranlafst, durch die ^Restriction act" den Noten der 
Bank von England Zwangskurs zu verleihen und die Ein- 
lösung dieser Noten bis nach Herstellung eines allgemeinen 
Friedens zu suspendieren. 



Münzgesetze vom 29. Mai 1772 und von 1786. (Hiernach 
war die gesetzliche Wertrelation 16^^/(j3.) 



igte Staaten von Amerika.« 

Resolutions of Congress on coinage of July 6, 1785 and 
of August 8, 1786. — An ordinance for the establishment of 
the mint of the United States of America etc. for regulating 
the value and alloy of coin, October 16, 1786. 

Die Werte wurden festgestellt: das Troypfund Gold ^Vi» ^^^ 
209 Dollars und 77 Cents; — das Troypfund Süber ^/a fein 
13 Dollars und 77Vio Cents. 
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bösen Müntzen in Acht nehmen sollen. Erfurt 1622. 4^. 

Demis. Trait6 des changes ^trangers. Par. 1624. 4^. 

Corranza, A. Ajustamiento i proporcion de las monedas de 
oro, plata i cobro etc. Madrid 1629. 4^. 

Tnrbolo, G. ]>• Discorsi e relazioni sulle monete del regno 
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€arli, G. B. Delle monete e dell'instituzione delle zecche 
d'Italia. Mant. 1764. 
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Zeit zu Zeit gebräuchlichen Rechnungsarten zu bestimmen* 
— — Unterricht von dem Werte eines pommerschen 
Guldens. Berl. 1767. 4». 

Lndike^ J. H. Von dem Ursprung der Münzen. — — Von 
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Biodatus, L. Dello stato presente della moneta del regno 
di Napoli etc. Napoli 1790. 

de Mirabeau, H. G. Riquetti comte. Observations pr^limi- 
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Hegewisch, H. H. Über den richtigen BegriflF vom Gelde, 
über die Wichtigkeit des Geldes in Absicht auf National- 
reichtum und über die Schwierigkeit in Ländern, wo der 
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Buse, G. H. VoUständiges Handbuch der Geldkunde in 
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bullion committee. In a series of letters addressed to 
T. Thompson. Lond. 1810. 
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HnsUsson, W. The questien conceming the depreciation of our 
currency stated and examined. 3. ed. corrected. Lond. 1810. 

Mnshet, B. (of his Majesty's mint.) An inquiry into the effects 
produced on the national currency and rates of exchange 
by the bank restriction bill, explaining the cause of the 
high price of buUion etc. Lond. 1810. 

Ricardo^ D. The high price of buUion a proof of the depre- 
ciation of bank-notes. Lond. 1810. 

Simonde de Sismondl^ J. C. L. Du papier-monnaie dans les 
Etats Autrichiens, et des moyens de le supprimer. Weim. 1810. 

Beporty together w. minutes of evidence and accounts, from 
the sclect committee on the high price of gold bullion. 
8. June. 1810. (Pari, pap.) Lond. Fol. 

Dieser Bericht, bekannt unter dem Titel «Bullion report**, 
ist eines der wichtigsten und ausgezeichnetsten Aktenstücke, 
die jemals auf dem Gebiet des Geldwesens yeröffenüicht 
sind. Die Restriktion der Barzahlungen der Bank von Eng- 
land vom Jahre 1797 hatte nach Verlauf einiger Jahre ein 
Sinken der auswärtigen Wechselkurse und Steigen des 
Goldes zur Folge. Die Ansichten über die wahren Ursachen 
dieser Erscheinung gingen weit auseinander. Der vom 
Unterhaus niedergese^te Untersuchungsausschufs „to enquire 
into the cause of the high price of buUion, and to take into con- 
sideroMon the state of Üie circtdaHng medium, and of the 
exchanges behveen GreatBritain and foreign parts^ Teranstaltete 
eine gründliche Enquete, und der hierauf begründete Bericht 
brachte vollständige Aufklärung. 

An der Abfassung des Berichts waren hauptsächlich be- 
teiligt die Herren Homer, HuskissonundThornton. — 
„The committee expressed their convidion, thcct the paper currency 
was depredated h/ excess; and recommended as the only means 
by whvch the evil could he checked, and the value of paper main- 
tained on a par with gold, thaJt cash payments should he resumed" 
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Vom Jahre 1811 bis zum Jahre 1850. 

Die Jahre 1811 bis 1830 stehen hinsichtlich der Edel- 
metallproduktion in vollständigem Gegensatz zu den unmittel- 
bar vorhergegangenen drei Jahrzehnten. Die jährliche Gold- 
und SSbergewinnung verminderte sich um mehr als 70 MiUionen 
Mark oder um etwa 40 %. Infolge der politischen Unruhen 
und Umgestaltungen in Mexiko, Neugranada, Peru und Chüe 
erfuhr der dortige Bergwerksbetrieb anhaltend die grö&ten 
Störungen und bedeutende Einschränkungen.' Von den aus- 
wärtigen Gesellschaften und Unternehmern, welche in den 
zwanziger Jahren den Minenbetrieb in jenen Ländern auf- 
nahmen, wurden zwar beträchtliche Kapitalien verwendet, aber 
verhältnismäfsig nur geringe Erträge erzielt. Zugleich ver- 
minderte sich aufserordentlich die früher so wichtige brasilia- 
nische Goldgewinnung. Der Rückgang des vor 1811 gewohnten 
jährlichen Zuflusses von Edelmetall in den allgemeinen Verkehr 
wäre noch empfindlicher gewesen, wenn nicht inzwischen ein 
neuer Produktionsfaktor hinzugetreten wäre, die in den 
dreifsiger Jahren zu grö&erer Ausdehnung gelangende Gold- 
gewinnung im Russischen Reich. Die Wertrelation der Edel- 
metalle erfuhr trotz dieser grolsen Veränderungen in der 
Produktion 1811 bis 1830 und auch in den folgenden Jahr- 
zehnten bis 1850 keine besonderen Änderungen. 

Im Zeitraum von 1831 bis 1848 hob sich allmählich die 
Silberproduktion in den Staaten des spanischen Amerikas. In 
Chile, das früher hauptsächlich nur Gold geliefert hatte, ge- 
wann die Silbergewinnung grö&ere Bedeutung. Den vor- 
wiegenden Faktor in dieser Periode bildete aber die russische 
Goldproduktion, welche bis über 20 000 kg stieg. 
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Wir haben früher für die Zeit von 1560 an bis zum 
Jahre 1850 eine Zusammenfassung von zwanzigjährigen bezw. 
zehnjährigen Perioden für die Wirtschaftsgeschichte der Edel- 
metalle als angemessen erachtet. In betreff der Periode 1841 
bis 1850 mufs jedoch darauf hingewiesen werden, dafs vielleicht 
richtiger mit dem Jahre 1848 ein Abschlufs hätte gemacht 
werden sollen, um die Jahre 1849 und 1850, in denen bereits 
die kalifornische Goldgewinnung einen beträchtlichen Umfang 
erreichte, der folgenden Periode zuzurechnen. Der Durch- 
schnitt der Jahre 1841 bis 1848 hätte eine wesentlich geringere 
Goldproduktien aufzuweisen, als die von uns beibehaltene zehn- 
jährige Periode 1841 bis 1850 angiebt. übrigens haben die 
kalifornischen Goldzuflüsse eine erhebliche praktische Ein- 
wirkung auf den allgemeinen Verkehr vor 1851 kaum geäufsert, 
namentlich nicht auf die Wertrelation. 

Übersicht 
der Edelmetallproduktion im Zeitraum von 1811 bis 1850. 



I^OT*l rkl^ OTk 


Groldgewinmmg 


Silbergewmnung 


X cl lUUcil 


an Gewicht 


an Wert 


an Gewicht 


an Wert 


(jährlich. Durchschn.) 


kg 


Tausend Mk. 


kg 


Tausend Mk. 


1811-1820 


11445 


31932 


540 770 


97 339 


1821—1830 


14216 


39 663 


460 560 


81519 


1831-1840 


20 289 


56 606 


596 450 


105 572 


1841-1850 


54 759 


152 777 


780 415 


137 353 



Übersicht 
der durchschnittlichen Wertrelation des Silbers zum Golde. 



Perioden 


Prozentverhält n is 
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Produktion 

nach dem Wert 


1 

DurclischTiittl. 
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Sübers znin Gold 


Fiktiver 

Goldpreis des 

Silbers 
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(j&hrlich. Dnichschn.) 
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? kg Silber 
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1811-1820 


75,3 


24,7 


15,51 


60i«/i6 


1821—1830 


67,6 


32,4 


15,80 


5911/16 


1831-1840 


65,6 


34,5 


15,76 


59V8 


1841—1850 


47,9 


52,1 


15,83 


59»/i6 
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In betreff wichtigerer besonderer Vorgänge im Geldwesen 
während der Jahre 1811 bis 1850 wäre noch Folgendes zu 
erwähnen. 

In den ersten fünf Jahren stand alles noch unter der Ein- 
wirkung des allgemeinen Kriegszustandes, welcher einen be- 
deutenden Papiergeldumlauf und grofses Begehr nach Gold mit 
sich brachte. Nach 1815 war man aber fast überall bemüht; 
auch im Geldwesen zu normalen Verhältnissen zurückzukehren. 

In Deutschland mufste die Verbesserung der Münz- 
zustände zunächst dadurch angebahnt werden^ dals das Über- 
mafc geringhaltiger Scheidemünze beseitigt wurde. In Preufeen 
ward alsdann durch ein Gesetz vom 30. September 1821 die 
Ordnung im Münzwesen hergestellt. Die gesetzmäfsige Aus- 
bringung der preufsischen Friedrichsd'or (88^^/13 Stück auf die 
Mark fein Gold) und der Thaler (14 Stück auf die Mark fein 
Silber) ergiebt bei einem Zahlwert des Friedrichsd'or zu 
673 Thalem Kurant ein Wertverhältnis des Silbers zum Golde 
wie 157i3 : 1. Auch in anderen deutschen Bundesstaaten 
besserten sich die Münzverhältnisse, doch dauerte in einigen 
derselben das Unwesen bei der Scheidemünze noch längere Zeit 
fort, und das Bedürfnis besserer Übereinstimmung der Münz- 
systeme in Deutschland wurde je länger je mehr empfunden. 
Der Direktor des Statistischen Bureaus in Berlin, J. G, Hoff- 
mann, empfahl schon damals in verschiedenen Schriften 1838 
und 1841 den „Übergang zur Rechnung und Zahlung in Gold- 
werten als sicherstes Mittel zur Begründung eines haltbaren 
Münzfufses". Diese Anregung fand indes wenig Anklang und 
blieb ohne allen Erfolg. Dagegen gelangte man durch den 
Dresdener Münz vertrag von 1838 zu einem wesentlichen Fort- 
schritt in den deutschen Zollvereinsstaaten. Beachtenswert ist, 
iah die königliche Sächsische Regierung ausdrücklich sich die 
Ausmünzung von Drittelthalerstücken mit Dezimalteilung vor- 
behielt, die Wertgrundlage der jetzigen deutschen Reichsmark. 

Ein wichtiger Vorgang für das deutsche Geldwesen war 
die durch Kabinetsordre vom 11. April 1846 herbeigeführte 
Errichtung der Preufsischen Bank, welcher die Befugnis zur 
Notenausgabe erteilt wurde. 

4 
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In Grofsbritannien ward die i. J. 1797 verfügte Ein- 
stellung der Barzahlungen der Bank von England nach her- 
gestelltem allgemeinen Frieden nicht so bald gesetzlich auf- 
gehoben, wie man erwartet hatte, sondern dauerte bis zum 
Jahre 1820. 

Das Münzwesen ward in Übereinstimmung mit den 
früheren gesetzlichen Bestimmungen auf der Grundlage der 
reinen Goldwährung durch Gesetz vom 22. Juni 1816 geregelt. 
Die Unze Standard-Gold (11/12 ^0 wird zu 77 Vs Schilling, die 
Unze Standard Silber (^^/4o f.) zu 62 Pence ausgemünzt, also 
in der Wertrelation von 1 : 14,2878i. 

Über die Gesetze, welche den Zinsfufs regeln, ward 
i. J. 1818 vom Unterhaus eine Enquete angeordnet, bei welcher 
u. a. die Herren David Ricardo, Edward Sugden, Ne- 
hemias Rothschild, S. Gurney, Swinton Holland ver- 
nommen wurden. Es erfolgte hierauf eine Modifikation der 
bestehenden Wuchergesetze. 

Bei der ebenfalls vom Unterhaus i. J. 1819 angeordneten 
Enqugte wegen Wiederaufnahme der Barzahlungen, unter dem 
Vorsitz von Sir Robert Peel wurden u. a. vernommen: die 
Herren Samuel Thornton, Thomas Tooke, Nathaniel 
Myers Rothschild. 

Am 22. Mai 1832 ward vom Unterhaus ein geheimer 
Ausschuls von 32 Mitgliedern ernannt zu einer EnquSte über 
die Zweckmäfsigkeit einer Erneuerung des Freibriefs der Bank 
von England und über das System, worauf die Notenbanken 
in England und Wales beruhen. — Unter den Herren, welche 
dem Ausschufs Auskunft erteilten, befanden sich u. a.: John 
Horsley Palmer, Samuel Jones Loyd, Thomas Tooke 
und N. Rothschild. 

Der Ausschufs erachtete in seinem Bericht vom 11. August 
1832 die bisherigen Auskünfte für noch nicht genügend, um 
sich eine bestimmte und genaue Meinung zu bilden und be- 
antragte die VeröflFentlichung der Protokolle der Enquete. — 
Regelmäfsige Bekanntmachungen des Status der Bank von 
England fanden damals noch nicht statt. 
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Bei der im Jahre 1840 stattgehabten Enqu§te über die 
Notenbanken wurden u. a. vernommen die Herren Bichard 
Cobden, Samuel Jones Loyd und Thomas Tooke. 

In den Jahren 1814 bis 1816 hatten 240 Notenbanken 
ihre Zahlungen eingestellt, und im Jahre 1825 waren in einer 
einzigen Woche Noten von Provinzialbanken zum Betrage von 
nahezu 7 000 000 £ wertlos geworden. 

Die bei den Handelskrisen gemachten Erfahrungen hatten 
die Meinung bestärkt, dafs das bisherige Geldsystem des 
Landes mangelhaft sein müsse. Die Leichtigkeit, von den 
Zettelbanken Geld zu erhalten, reize zu übertriebener Speku- 
lation, diese wirke wiederum zurück auf weitere Vermehrung 
der Notenzirkulation; mit den Noten werde aber Gold an- 
gekauft, um es aufser Landes zu senden. Den Übelständen 
werde abgeholfen werden durch Beschränkung der Noten- 
ausgabe der Provinzialbanken und durch Feststellung eines 
Maximums der auf Grund des Kredits überhaupt zu emit- 
tierenden Banknoten sowie durch die damit verbundene Not- 
wendigkeit, für jede Vermehrung des zirkulierenden Mediums 
einen genau entsprechenden Vorrat Edelmetall anzuhalten oder 
neu herbeizuschaffen. 

Die Peelsche Bankakte regelt das Geldwesen in diesem 
Sinne. Die hauptsächlichen Bestimmungen sind: Die Summe 
der emittierten Noten der Bank von England darf den festen 
Betrag von hinterlegtet! Sicherheiten (ursprünglich 14 000 000 £, 
jetzt 16 450 000 £) nur um so viel übersteigen, als dem 
Emissionsdepartement an Goldmünzen und Edelmetall über- 
liefert worden. — Das Maximum des zu diesem Zwecke über- 
wiesenen Silbers darf ein Viertel des gleichzeitig im Besitze 
desselben befindlichen Goldes nicht überschreiten. — Jeder- 
mann kann stets gegen Gold Noten der Bank verlangen zum 
Satze von 3 £ 17 s. 9 d. für jede Troy-Ünze Standard Gold. — 
Eine Bilanz über die Notenausgabe und das sonstige Bank- 
geschäft soll wöchentlich in vorschriftsmäfsiger Form ver- 
öffentlicht werden. — Aufser den Bankinstituten, die vor dem 
6. Mai 1844 bestanden haben und zur Notenausgabe berechtigt 
waren, darf in England ferner keine Notenbank errichtet 

4* 
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werden, — Die bestehenden Banken sind befugt, die Ausgabe 
ihrer Noten fortzusetzen, jedoch vom 10. Oktober 1844 an 
nicht über den durchschnittlichen Betrag der Zirkulation der- 
selben während des zwölfwöchentlichen Zeitraums vor dem 
27. April 1844. — Jedes Bankinstitut, das falliert oder 
liquidiert oder aus irgendwelchem Grunde die Notenausgabe 
aufgiebt, verliert für immer das Recht zu solcher Ausgabe. 

Für die Notenbanken in Schottland und Irland wurden 
i, J, 1845 entsprechende Gesetze beliebt. Diesen Banken ver- 
blieb die Befugnis zur Ausgabe kleinerer Noten (bis zu 1 £), 
während den Provinzialbanken in England seit 1826 untersagt 
war, Noten in kleineren Abschnitten als 5 £ auszugeben. 

Die Peelsche Bankakte von 1844 ist von Anfang an von 
manchen Seiten heftig bekämpft worden. Man hat ihr ins- 
besondere vorgeworfen, dals sie unter Umständen unnötiger- 
weise eine Geldklemme verursachen und ihren eigentlichen 
Zweck völlig verfehlen werde u. s. w. Und in der That trat 
schon nach drei Jahren (1847) der Fall ein, dafs, um eine 
schlimme Katastrophe zu vermeiden, die Bankakte im Ver- 
waltungswege zeitweilig suspendiert werden mufste. 

Vom Haus der Lords ward gleich zu Anfang des folgenden 
Jahres eine Enqu8te über die stattgehabte Handelskrisis ange- 
ordnet, bei welcher die von den Herren James Morris, 
Samuel Jones Loyd, George Warde Norman, Thomas 
Tooke, Lord Ashburton erteilten Auskünfte vornehmlich 
in Betracht kamen. 

Der Ausschufs schliefst seinen Bericht vom 8. Juni 1848 
mit der Erklärung, dafs er nach aufmerksamer Prüfung aller 
Auskünfte sich nicht in der Lage sehe, eine Änderung der 
Bankakte von 1844 empfehlen zu können. 

In Frankreich waren neben der „Bank von Frankreich" 
auf Grund des Bankgesetzes vom Germinal des Jahres XI 
nach 1815 durch königliche Verordnungen verschiedene De- 
partementsbanken mit der Befugnis zur Notenausgabe errichtet 
worden. Als der Zeitpunkt näher kam, dais über die Ver- 
längerung des Privilegiums der Bank von Frankreich eine 
Entscheidung zu treflFen war, fanden lebhafte Verhandlungen 
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wegen der Notenausgabe statt. Von den Herren Rossi, 
Dnfaure^ Wolowski \u sl. ward diese Frage eingehend 
erörtert. 

Nach der Februarrevolution wurden durch Dekret vom 
27« April 1848 die neun Departementsbanken mit der Bank 
von Frankreich vereinigt. Die bei dieser Gelegenheit von den 
Hetren L^on Faucher und d'Eichthal am 21. und 
22. Februar 1848 für y^unite de la circulation fidudaire^ ge- 
haltenen Reden sind sehr beachtenswert. 

In den Niederlanden ward durch Gesetz vom 25. Fe- 
bruar 1825 eine Doppelwährung angenommen, unter Zugrunde- 
legung eines Pari von 15,878, was zur Folge hatte, dafs die 
neugeprägten Silbermünzen alsbald eingeschmolzen wurden. 
Das nach langwierigen Verhandlungen von den General- 
staaten am 26. November 1847 beschlossene Münzgesetz be- 
seitigte die Doppelwährung, indem die Demonetisation des 
Goldes und die Einfuhrung der reinen Silberwährung nach 
einem neuen Münzfufs beliebt wurde. Es ist ein oft wieder- 
holter, aber vollständiger Irrtum, wenn behauptet wird, die 
zu Ende 1850 in Holland stattgehabte Einziehung der 
Goldmünzen und Einführung der alleinigen Silberwährung sei 
unter dem Einfiuls des entdeckten kalifornischen Goldreichtums 
verfügt, denn im November 1847 war hiervon noch keinerlei 
Kunde nach Europa gekommen, und die 1850 vollzogene 
thatsächliche Einziehung der nationalen Goldmünzen geschah 
lediglich in Ausführung des schon im November 1847 erlassenen 
Münzgesetzes. — Die damalige Münzreform erstreckte sich 
auch auf die Umprägung des älteren Silbergeldes und kostete 
4 970 000 Gulden. Beiläufig mag noch erwähnt werden, daCs 
beim Affinieren von 586 147 kg Feinsilber aus den einge- 
schmolzenen alten Münzen ein Betrag von 566 556 Gulden 
Gold gewonnen ward, der zu der neuen Goldproduktion des 
Jahres hinzuzurechnen ist. 

Vereinigte Staaten von Amerika. 

Im Jahre 1830 ward der gesamte Metallgeldumlauf in 
den Vereinigten Staaten auf nur 23 Millionen Dollars geschätzt, 
wovon der bei weitem gröüste Teil aus spanischen Piastern 
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und anderen fremden Silbermünzen bestand, die nach einem 
gesetzlich angeordneten Kurs umliefen. Das alleinige Zahl- 
mittel bis 1834 war Silber, da bei der gesetzlichen Wertrelation 
von 15 : 1 die Goldmünzen ins Ausland gingen« — Wie aus 
dem Litteratumachweis zu ersehen, wurden in den Jahren 
1819 bis 1837 über die in Anwendung zu bringende gesetz- 
liche Wertrelation von Silber und Gold eine Reihe amtlicher 
Berichte vorgelegt von den Herren Lowndes, W. H. Craw- 
ford, S. D. Ingham, C, P. White, S. Moore und Benton. 
Auf Grund des Berichts des letztgenannten Herrn Benton 
änderte das Münzgesetz vom 28. Juni 1834 die gesetzliche 
Wertrelation von 15 auf 16, was zur Folge hatte, dafs nun 
umgekehrt die vollhaltige Silbermünze aufser Landes ging und 
that sächlich die Goldwährung vorherrschend wurde. 



Münzgesetzgebung. 

X>eu.tsebLla,iid.. 

Gesetz über die Münzverfassung in den preuisischen 
Staaten. Vom 30. September 1821. 

Hannoversches Münzgesetz vom 8. April 1834. 

Übergang Tom KoDYentioDsmüDzfufs zum Vierzehnthalerfufs 
(Konvertierung im Verhältnis von 36 zu 37). 
Münzvertrag der südd. Staaten, München 25. August 1837. 
Allgemeine Münzkonvention der zum Zoll- und Handels- 
verein verbundenen Staaten, Dresden 30. Juli 1838. 

Münzvertrag der südd. Staaten, München 27. März 1845* 



Loi relative au cours des anciennes monnaies. Du 14 Juinl829. 

Ordonnance du Roi relative aux frais de fabrication des 
monnaies d'or et d'argent. Du 25 Fevrier 1 835. 

Arr§t6 qui fixe les frais de fabrication des monnaies d'or 
et d'argent et la tolerance de titre des monnaies d'argent. Du 
22 Mars 1848. 

Däcret sur la fabrication des monnaies nationales. Du 
3 Mai 1848. 
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Münzverordnungen vom 5. Juni 1832, 31. März 1847 u. 
28. Dezember 1850. 



Bundesgesetz über das eidgenössische Münzwesen, vom 
7. Mai 1850. 



IViederlande« 

Münzverordnungen vom 28. Sept. 1816 u. 26. Nov. 1846, 



52 Geo. III. (1812) c. 157. An act to prevent the issuing 
and circulating of pieces of gold and silver or other metal, 
usually called tokens, except such as are issued by the Bank of 
England and Ireland respectively. 

56 Geo. III. (1816) c. 68. An act to provide for a new 
silver coinage, and to regulate the currency of the gold and 
silver coin of this realm. 

57 Geo. m. (1817) c. 113. An act to prevent the further 
circulation of doUars and tokens issued by the govemor and 
Company of the Bank of England for the convenience of the public. 

6 Geo. IV. (1823) c. 79. An act to provide for the assi- 
milation of the currency and moneys of account throughout 
the United Eingdom of Great Britain and Ireland. 

7 William IV. and 1 Victoria (1837) c. 9. An act to amend 
several acts relating to the royal mint. 

12 & 13 Vict. (1849) c. 41. An act to extend an act of 
the 56. year of King George III. for providing for a new silver 
coinage and for regulating the currency of the gold and silver 
coin of this realm. 

T^reinigte Sta.a.teii von Amerika.« 

An act conceming the gold coins of the United States, 
and for other purposes. Approved, June 28, 1834. 

An act supplementary to the act entitled „An act esta- 
blishing a mint and regulating the coins of the United States", 
Approved, January 18, 1837. 

An act to authorize the coinage of gold doUars and double 
eagles. Approved, March 3, 1849. 
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Vierter Abschnitt. 

Vom Jahre 1851 bis zum Jahre 1870. 

Während des Zeitraums 1851 bis 1870 fand in den 
Produktionsverhältnissen der Edelmetalle infolge der neu ent- 
deckten und mit grolster Energie nachhaltig ausgebeuteten 
Goldablagerungen in Kalifornien und Australasien eine gewal- 
tige Änderung für die Goldproduktion statt, während gleich- 
zeitig die Silbergewinnung eine nur mäDsige Zunahme erfuhr. 
Ungeachtet dieser Divergenz blieb das Wertverhältnis zwischen 
Gold und Silber ziemlich stabil, und die vielfach erwartete 
relative Wertverminderung des Goldes trat nicht ein. Die 
nachstehenden Übersichten zeigen nach annähernder Schätzung 
die allgemeine Gestaltung der Edelmetallproduktion und der 
Wertrelation von 1851 bis 1870 in füni^ährigen Perioden. 

Goldproduktion. 



Perioden 
(dorcliscliiüttUcli) 


Vereinigte 
Staaten 

kg 


Anstralasien 
kg 


BoTsland 
kg 


Im ganzen 

einschl. 

der übrig. Länder 

kg 


1851—1855 
1856—1860 
1861—1865 
1866—1870 


88800 
77100 
66 700 
76000 


69573 
82 392 
77 634 
73 526 


24730 
26 570 
24084 
30050 


199 388 
201 750 
185 057 
195 026 





Silberproduktion. 




Perioden 
(dnrclisclmittUoli) 


Vereinigte 
Staaten 

kg 


Mexiko 
kg 


Südamerika 
kg 


Tm ganzen 

einschl. 

der übrig, Länder 

kg 


1851-1855 
1856—1860 
1861—1865 
1866—1870 


8300 

6200 

174000 

301000 


466100 
447 800 
473000 
520900 


218600 
190400 
191100 
229800 


886 115 

904990 

1 101 150 

1 339 085 
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Dem Wert nach verhielt sich die Goldgewinnung zur 
Silbergewinnung : 



Perioden 
(dnrchsebmtUich) 


Gold- 
prodnktion 

in Tausend Hk. 


Süber- 
prodnktion 

in Tausend Mk. 


Prozent- 

Yerhältnisse 

d. Produktion 

Gold SUber 


Silberpreis 

per 

Unze Standard 

Penee 


1851—1855 
1856 1860 
1861 1865 
1866-1870 


556 308 
562899 
516 326 
544 139 


160 387 

164709 
199 308 
239696 


77,6 

77,4 
72,1 
69,4 


22,4 
22,6 
27,9 
30,6 


(59S-62i) 6U 

(m-^n) 611 

{60i-62i) 6U 
(60-621) 60t 



Die Ausmünzungen der bedeutenderen Staaten betrugen 
während der zwanzigjährigen Periode im jährlichen Durch- 
schnitt: 



Perioden 


Gold 

in Tanaend Hk. 


Süber 

in Tausend Mk. 


Gold 


Silber 


(dorehBclinittUch) 


Prozentverhältnis 


1851-1855 
1856-1860 
1861—1865 
1866-1870 


666 221 
716 477 
626 153 
515 640 


91516 
184 458 
141 486 
234 436 


87,9 
79,6 

81,6 

68,7 


12,1 
20,6 

18,4 

31,s 



Die Ausprägung von mexikanischen SUberpesos und von 
indischen Silberrupien sind bei diesen Angaben absichtlich 
auGser Betracht geblieben. 

Die Wechselkurse auf London (3 Monat) und der Diskont- 
satz einiger Hauptbanken haben sich nach monatlichen Durch- 
schnitten , bezw. am höchsten und niedrigsten^ wie folgt 
gestellt: 



1851—1855 



1856-1860 



1861-1865 



1866-1870 • 



Beriin Thaler pr. £ 
Paris Francs pr. £ 
Petersburg Penee 

pr. Rubel 

WienGulden pr.lOf 



6,13—6,26 
24,62—25,32 

33i-394 

(10,88—14,00) 



6,14 — 6,28 

24,70—25,08 

33i-39* 
104,10-144 



6,18 — 6,24 

24,67—25,20 

30*-37% 
103,80 — 153,40 



6,171—6,26 

24,70—25,28 
25%-33i- 

101,70-131,70 
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Diskont 


1851—1855 


1856-1860 


1861-1865 


1866-1870 


der Bank y. England 
der Bank v. Frankr. 
der Preufsiscfa.Bank 
a. d.Hambger. Börse 


2-6 o/o 
3-6 o/o 

4—50/0 

U— 60/0 


2i-9J 0/0 
3-90/0 

4-7*0/0 
1 100/0 


2-90/0 

3-8 0/0 

4-70/0 

U-70/0 


2-100/0 
2i-60/o 

4-9 oyo 
U~8t % 



Das allgemeine Niveau der Engroswarenpreise, berechnet 
nach den Ermittelungen der Hamburgischen Handelsstatistik, 
stellte sich in den Jahren 1851 — «1870, verglichen mit den 
betreffenden Durchschnittspreisen in den Jahren 1847 — 1850, 
diese zusammen zu 100,oo angenommen, wie folgt: 





Verhältniszahlen 




Verhältniszahlen 


Jahre 


für 114 
Artikel 


der Pre 

für 
Weisen 


ise 

fürgesdun. 
Eisen 


Jahre 


für 114 
Artikel 


der Preise 

für fürgesclm« 
Weizen Eisen 


1847-1850 


100,00 


100,00 


100,00 


1847-1850 


100,00 


100,00 


100,00 


1851 


100,21 


85,49 


80,91 


1861 


118,10 


126,64 


93,03 


1852 


101,69 


89,61 


83,94 


1862 


122,66 


118,83 


95,16 


1853 


113,69 


108,83 


112,12 


1863 


125,49 


102,47 


98,46 


1854 


121,26 


155,26 


128,18 


1864 


129,28 


85,80 


111,88 


1855 


124,28 


160,49 


114,86 


1865 


122,63 


88,89 


108,79 


1856 


123,27 


150,62 


121,82 


1866 


125,86 


104,63 


106,06 


1857 


130,11 


115,74 


121,21 


1867 


124,44 


146,30 


102,12 


1858 


113,62 


95,06 


102,48 


1868 


121,99 


140,43 


94,66 


1859 


116,84 


101,23 


102,42 


1869 


123,88 


107,41 


93,64 


1860 


120,98 


118,62 


98,48 


1870 


122,87 


103,89 


99,89 



über die Zahlungsbilanz von Britisch Indien, den Edel- 
metallabflufs nach Britisch Indien und nach dem Osten über- 
haupt geben wir nachstehende Übersichten: 

Zahlungsbilanz von Britisch Indien 1850/51—1869/70. 



Fiskaljahre 


Mehr- Ausfuhr 


Mehr-Einfuhr 


Mehr-Einfuhr 


Verkaufte 


von Waren 


von Gold 


von Silber 


Council Bills 


(durchschnittlicli) 


Tausend Bnpien 


Tausend Bnpien 


Tausend Rupien 


£ 


1850/51—1854/55 


77 990 


10 772 


21846 


3 370 728 


1855/56-1859/60 


88493 


32 182 


100725 


992 523 


. 1860/61-1864/65 


254114 


70007 


99 680 


4 721 019 


1865/66-1869/70 


200995 


49 855 


94294 


5 371 371 
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Silberausfuhr nach dem Osten nach den Bericliten von 
Fixley & Abell und Netto- Silberausmünzung in Britisch Indien. 



Jahre 


Silberansfuhr 


Süberpragang 


Jahr 


Silberansfuhr 


Sflberprägnng 




£ 


Tausend Rapien 




£ 


Tausend Rupien 


1851 


1 715 100 




1861 


6 824 807 


51917 


1852 


2 447 450 


1 1 «_ 


1862 


10091460 


70704 


1853 


3 117 980 


1 durch sehn. 


1863 


8 263 011 


92 515 


1854 


3 095 490 


37972 


1864 


6 254 004 


114 797 


1855 


6431733 




1865 


3 598 058 


104 859 


1856 


12113 991 




1866 


2 365 626 


145 071 


1857 


16 731 915 


H 11 roll ft eil n 


1867 


642 912 


61189 


1858 


4 753 933 


1 UUX V>JJO\/UU. 

* 94 998 


1868 


1 635 642 


43133 


1859 


14 828 521 


«7* Vi7u 


1869 


2 362 943 


42070 


1860 

• 


8 478 739 




1870 


1 579 473 


74736 



Die Angaben über den Silberexport beziehen sich nur 
auf die VerschiflFuDgen aus Southampton. Die Angaben über 
die Silberprägungen sind für die im beibemerkten Jahre 
endenden Fiskaljahre, und sind die Umprägungen älterer ein- 
heimischer Münzsorten darin nicht einbegriffen. — Der jähr- 
liche Durchschnittswert der Rupie (im Jahrzehnt 1851—1861 
24^/4 Pence) bewegte sich in den Jahren 1861 — 1870 zwischen 
23^/1 e und 23^*/,e Pence; es entspricht dies dem Verhältnis 
des durchschnittlichen Silberpreises, welcher im Jahrzehnt 
1851—1860 sich auf 617* Pence (W.R. 15,89) und im Jahr- 
zehnt 1861—1870 auf 60 Vs Pence (W. R. 15,49) gestellt hat. 

Das im Verlauf der Jahre 1851 bis 1870 stattgehabte 
beträchtliche Steigen der Preise im allgemeinen ist vorwiegend 
der auTserordentlichen Zunahme der Goldproduktion, und da- 
mit des Geldumlaufs überhaupt, zugeschrieben worden (sog. 
Quantitätstheorie), wie die gedrückten Preise nach 1820 durch 
die beträchtliche Einschränkimg des zirkulierenden Papiergeldes 
erklärt worden waren. 

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der aulserordent- 
lichen neuen Goldgewinnung in Kalifornien und Australien, 
während für die Silberproduktion zunächst keine erhebliche 
Vermehrung eintrat, ward von manchen angesehenen Volks- 
wirten in Frankreich und England (Michel Chevalier, Richard 
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Cobden u. a.) zuversichtlich die Meinung geäufsert, dafs eine 
progressive Wertvenninderung des Goldes im Verhältnis zum 
Silber zu erwarten und dafs für die Staaten, in denen die 
Goldwährung bestehe, ein alsbaldiger Übergang zur Silber- 
währung, namentlich auch im Interesse der Schuldner, dringend 
zu empfehlen sei. Ein Steigen des Goldpreises für Silber 
schien um so gewisser bevorzustehen, als gleichzeitig mit dem 
so stark vermehrten Goldangebot eben in den fünfziger Jahren 
der Begehr nach Silber zur Versendung nach Britisch Indien 
wesentlich stieg, hauptsächlich infolge der dort mit engHschen 
Kapitalien herzustellenden grofsen Eisenbahnanlagen. Es ver- 
breitete sich nunmehr auch in weiteren Kreisen die Besorgnis, 
dafs in den Staaten mit Silberwährung durch eine nachhaltige 
Wertsteigerung des Silbers und damit des Geldes überhaupt 
eine ungerechte Verschiebung der Vermögensverhältnisse zur 
Begünstigung der Zahlungsempfänger und Beeinträchtigung 
der allgemeinen Verkehrsinteressen werde herbeigeführt 
werden. Sobald der Marktpreis des Barrensilbers den Satz 
von 60^/9 Pence pro Standardunze überschritten hatte, konnte 
natürlich in den Ländern, wo die Doppelwährung auf der 
Basis einer Wertrelation des Silbers zum Golde von lö^/a : 1 
Geltung hatte, ein Einschmelzen und Export der vollhaltigen 
Kurantsilbermünzen nicht ausbleiben. Vornehmlich geschah 
dies in Frankreich und anderen Ländern des Frankensystems, 
und wurden die silbernen Fünffi'ankstücke massenhaft ein- 
geschmolzen. Ein weiteres Steigen des Silberpreises bewirkte, 
dafs das Einschmelzen selbst der schon etwas abgenutzten 
Silbermünzen stattfand und sich die Unzuträglichkeit eines 
unzureichenden Münzvorrats für den täglichen gewöhnlichen 
Verkehr fühlbar machte, der man durch Verringerung des 
Münzfufses für kleineres Silbergeld abzuhelfen suchte. Ein 
am 23. Dezember 1865 zwischen Frankreich, Belgien, Italien 
und der Schweiz abgeschlossenes Übereinkommen begründete 
mit zu diesem Zwecke eine gemeinschaftliche Regelung des 
Münzwesens und die sog. Lateinische Münzunion, 

Schon einige Jahre früher war ein anderer Münzverein 
errichtet worden, nämlich zwischen den Staaten des Deutschen 
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Zollvereins nnd Österreich durch einen am 24. Januar 1857 
zu Wien abgeschlossenen Münzvertrag. Die österreichische 
Regierung, von der Ansicht ausgehend, dafs die Annahme der 
Goldwährung zeitgemäiA und leicht ausfuhrbar geworden, und 
die Aufhebung des Zwangskurses ihres Papiergeldes erstrebend, 
hatte in den vorhergehenden Jahren die Regierungen der 
deutschen Zollvereinsstaaten, mit welchen von ihr ein Handels- 
und Zollvertrag zustande gebracht war, zu einer Münz- 
konferenz eingeladen. Das Ergebnis dieser Konferenz war 
aber ein ganz anderes, als es nach der ursprünglichen Absicht 
geplant war. Der Wiener Münzvertrag bestätigte so bündig 
wie nur möglich die Aufrechthaltung der reinen Silber- 
währung; die zugelassene theoretisch vollkommene Ooldmünze 
der Krone, 10 Gramm Feingold enthaltend, ward ausdrücklich 
nur als Handelsmünze anerkannt und hat sich im Verkehr als 
erfolgloser Versuch erwiesen. 

Ohne praktische Folgen blieb auch der um dieselbe Zeit 
mit den- Verhandlungen über den Wiener Münzvertrag von 
der Kommerzdeputation in Hamburg angeregte Plan, bei der 
Hamburger Bank statt der reinen Silbervaluta die Goldvaluta 
einzuführen. 

Für Deutschland kam es vor allem darauf an, endlich 
aus den seit Jahrhunderten bestandenen bunten und irrationellen 
Münzverhältnissen zu einer möglichst einfachen Münzeinheit 
zu gelangen, sei es mit Silberwährung, oder Goldwährung, 
oder Doppelwährung. Ungeachtet der durch die Dresdener 
Münzkonvention von 1838 und den Wiener Münzvertrag von 
1857 bewirkten Verbesserungen gab es im Jahre 1861 in 
Deutschland, abgesehen von Österreich und der Hamburger 
Bankvaluta, acht verschiedene Münzsysteme. Der erste 
deutsche Handelstag, der im Mai 1861 in Heidelberg zu- 
sammentrat, richtete daher vor allem seine Aufmerksamkeit 
und Bestrebungen auf die Herstellung eines gemeinsamen 
Münzsystems, zu welchem Zwecke die Annahme des Drittel- 
thalers als ^Mark^ mit Dezimalteilung empfohlen wurde. Der 
zu Ende September 1865 in Frankfurt abgehaltene dritte 
deutsche Handelstag bestätigte die vor vier Jahren gefaisten 
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Beschlässe mit hinzugefügtem Wunsche nach Ausprägung von 
Goldmünzen identisch mit dem Zwanzigfrankenstück, denen 
ein von Zeit zu Zeit zu bestimmender Kassenkurs beigelegt 
werden m5ge. 

Auf dem vierten deutschen Handelstage im Oktober 1868 
in Berlin erklärten sich die Delegierten sämtlicher Handels- 
vorstände, mit Ausnahme der Berliner Kaufmannschaft, für 
das Prinzip der Goldwährung, wenn auch über deren Modalität 
und eventuelle Zulassung der Doppelwährung verschiedene 
Ansichten vertreten wurden. Der Münzvertrag von 1857 
bildete kein Hindernis mehr für eine durchgreifende Münz- 
reform in Deutschland, da Österreich 1867 aus dem Münz- 
verein ausgeschieden und durch die Herstellung des Nord- 
deutschen Bundes die Erreichung einer solchen Reform wesent- 
lich erleichtert war. Die Anträge des deutschen Handelstages 
wurden im März 1869 durch dessen Ausschnfs den Regie- 
rungen mit ausführlicher Denkschrift zu Gunsten der Gold- 
währung überreicht. 

Der Bundesrat des Norddeutschen Bundes, welcher bereits 
eine einheitliche Regelung der Banknoten- und Papiergeld- 
fragen ins Auge gefaf^t hatte, der eine Reform des Münz- 
wesens vorangehen mufste, beschloÜB zunächst letztere durch 
eine ^EnquSte über die bei der Ordnung des Münzwesens in 
Betracht kommenden Verhältnisse^ vorzubereiten. Dieser Be- 
schlttfe wurde im Juni 1870, also kurz vor dem Ausbruch des 
Krieges mit Frankreich gefafst, welcher dessen AuBfiihmng 
einstweilen verhindern mufste. In den vom Bundeskanzler- 
amt verteilten Fragebogen hatte sich eine gewisse Hinneigung 
zur Doppelwährung und eine Nachwirkung der bei Gelegen- 
heit der Weltausstellung von 1867 in Paris abgehaltenen 
internationalen Münzkonferenz zu erkennen gegeben. 

Diese Konferenz war von der Französischen Regierung, 
hauptsächlich auf Betrieb des Herrn Esquiros de Parieu, 
Vizepräsidenten des Staatsrats, in Anknü{>fung an die am 
23. Dezember 1865 zustande gebrachte sog. Lateinische 
Münzunion, unter Hinweisung auf das Wünschenswerte einer 
Gleichfbrmigkeit des Münzsystems aller Kulturstaaten, ein- 
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berufen worden. Es waren auf derselben vertreten: öster- 
reichy Baden, Bayern, Belgien, Dänemark, Spanien, die Ver- 
einigten Staaten von Amerika, Frankreich, Grofsbritannien, 
Griechenland, ItaHen, die Niederlande, Portugal, Preujüsen, 
Rufsland, Schweden und Norwegen, die Schweiz, die Türkei 
und Württemberg. Es fanden acht Sitzungen statt vom 
17. Juni bis 6. Juli 1867. Bindende praktische Beschltlsse 
wurden nicht vereinbart. In einem Schluijsbericht glaubte der 
Referent de Parieu die Ansichten der Konferenz dahin zu- 
sammenfassen zu sollen: es sei die so sehr wünschenswerte 
Münzübereinstimmung zwischen den Kulturstaaten in der 
Weise zu erstreben, daüs überall die Doppelwährung beseitigt 
und die alleinige Goldwährung schlielBlich angenommen werde, 
dais der Feingehalt der Goldmünzen zu 0,900 festzusetzen 
und dals bei künftigen Münzänderungen in Staaten, in welchen 
gegenwärtig noch ein abweichendes Münzsjstem bestehe, das 
Fünffrankenstück, 620 Stück auf 1 kg Münzgold, als j^denomin 
nateur commun^ angenommen werden möge. 

Es ward der Wunsch erklärt, dafs die verschiedenen 
Regierungen thunlichst bald der Franzosischen Regierung ihre 
Entschliefsungen wegen der angeregten Münzreformen mit- 
teilen möchten und diese alsdann eine neue internationale Münz- 
konferenz berufe. 

Wie sich die verschiedenen Regierungen hierauf geäufsert 
haben, ist nicht bekannt geworden. Eine Einberufung der 
Konfererenz hat nicht stattgefunden. 

In England hat die Pariser Münzkonferenz von 1867 
indes Anlafs zur Ernennung einer königlichen Kommission 
gegeben (18. Februar 1868), „to cormder and report upon the 
proceeding of the said International monetary Conference .... and 
to examine and report upon the recommendations of the Conference^ 
and their adaptabüity to the circumstances of the United KingdoMy 
and whether it would be deairable to make any^ and whatj changes 
in the coinage of the United Kingdom in order to establishy either 
whoUyy or partiallyy such uniformityy aa the Conference held 
in contemplation^. Die Kommission bestand aus folgenden 
Mitgliedern: Charles Viscount Halifax, C. P. Villiers, 
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5. Cave, J.W.Patten, M. Longfield, Sir John Lubbock, 
T- Baring, L. N. Rothschild, J. B. Smith, T. Hankey, 
J. G. Hubbard, T. N. Hunt, G. Biddel Airy und 
T. Graham. 

Vom 13. März bis 8. Juli 1868 wurden 23 Auskunfts- 
erteiler mündlich vernommen, unter ihnen: S. S. Lloyd, 
F. Hendricks, Leone Levi, W. Newmarch, W.Stanley 
Jevons, W. Bagehot, G. Goschen, J. Bowring, L. Mallet. 

Dem Berichte sind 35 Anlagen, meistens statistischen 
Inhalts, beigegeben: wie über die Münzsysteme und die Edel- 
metall-Einfuhr und -Ausfuhr anderer Länder, Übersetzung 
der Protokolle der internationalen Münzkonferenz von 1867 u. a. 

Von der Kommission wird anerkannt, dafs die universelle 
Annahme eines gleichen Münzsystems ebenso wie einer Uni- 
formität der Mause und Gewichte, die damit verbunden sein 
müfste, grofse Vorteile gewähren würde. Die Schwierigkeiten, 
ein solches gleichmäljsiges Münzsystem durchzuführen, das auch 
die kleineren Münzen umfassen müfste, seien jedoch ganz 
aufserordentlich und schwer zu bewältigen bei den weit aus- 
einandergehenden Interessen und Ansichten der verschiedenen 
Staaten hinsichtlich der Modalität des geplanten uniformen 
Münzwesens etc. — Der Vorschlag einer Reduktion des Pfund 
Sterling auf den Wert von 25 Franken Gold ward entschieden 
zurückgewiesen. 

In Frankreich blieben nach dem Schlufs der internationalen 
Münzkonferenz von 1867 die Ansichten und Bestrebungen in 
betreff der Währungspolitik sehr geteilt. Um zu einer Ent- 
scheidung zu kommen, beschloüs die Regierung, eine möglich 
umfassendste Enqu&te zu veranstalten und beauftragte hiermit 
den Conseil sup^rieur du commerce« Diese EnquSte ist denn 
auch eine der umfangreichsten und gründlichsten gewesen, die 
überhaupt stattgefunden haben. Ihre Ergebnisse sind in sechs 
voluminösen Bänden enthalten und fbllen 4750 Seiten grofsen 
Quartformats. Die Beratungen des Conseil begannen am 

6. Februar 1865 und dauerten bis zum 30. Juli 1866. Nach- 
trägUch fanden zu Ende des Jahres 1868 noch einige Ver- 
nehmungen statt. — Der Fragebogen enthielt 42 Punkte und 

6 
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\iinfaiBte das ganze Gebiet des Geldwesens, insbesondere der 
Bankverhältnisse. Berichterstatter war der Generalkommissar 
der Enquete, de Lavena^. Es fanden statt 74 mündliche 
Auskunftserteilungen, darunter von Vertretern der zahlreichen 
Unterzeichner einer Petition gegen Erhöhung des Bankdiskonts, 
vom Vorstande der Bank von Frankreich, von den ange- 
sehensten Bankfirmen in Paris, dem Delegierten der Pariser 
Handelskammer und von vielen bekannten franzosischen und 
auswärtigen Ökonomisten. Schriftliche Gutachten waren ein- 
gegangen von 69 französischen und 10 ausländischen Handels- 
kammern, sowie von 16 französischen und 27 ausländischen 
Kaufleuten, Bankiers oder Ökonomisten. Femer enthält die 
Publikation in Anlagen Nachweise über die hauptsächlichen 
Bankanstalten. Der Schlufsbericht, der die Ergebnisse der 
Enquete in thunlichster Kürze vorlegt, behandelt in beson- 
deren Abschnitten: die Geldkrisen — den Zinsfufs — die 
Kreditgesellschaften — das Kreditgeld — die Schranken der 
Notenausgabe — die Frage wegen Einheit oder Mehrheit der 
Notenbanken in einem Lande — die Geschäfte und überhaupt 
die Verhältnisse der Bank von Frankreich. 

Erst zwei Jahre nach der Abstattung des Berichts fanden 
die schliefslichen Beratungen des Oberen Handelsrats statt« 
welche sich selbstverständlich vornehmlich auf etwaige Ver- 
änderungen bei der Bank von Frankreich bezogen. 

Derselbe erklärte sich im Prinzip fiir die Zulässigkeit und 
die Nützlichkeit des Kreditgeldes (der Banknoten), aber gegen 
jede gesetzliche Beschränkung der Notenemission, gegen die 
Übernahme dieser Emission seitens des Staats, für die Über* 
Weisung derselben an eine einzige Zentralanstalt, gegen die 
gesetzliche Beschränkung der Höhe des Diskonts für die 
Banken u. a. 

Von den vielen Auskunftserteilern mögen hier erwähnt 
werden die Herren: d'Audiffret, Bagehot, V. Bonnet, 
Brentano, A. Burckhardt-Bischoff, H. Cernuschi, 
Courcelle-Seneuil, Darimon, A. Fould, T. Hankey, 
Helferich, K. von Hock, C. Juglar, E. de Laveleye^ 
L. de Lavergne, W. C. Mees, W. Newmarch, H. Passy, 
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E. u, J. Pereire, Rochussen, A. de Rothschild, Rou- 
landy L. Say, Schaeffle, Soubeyran, L. Stein, J. Stuart 
Mill, J. Telkampf, A. Thiers, A. Vitu, Waru, L. 
Wolowski. 

Aus den Beratungen des Oberen Handelsrats sind die Be- 
merkungen der Herren Michel Chevalier und d'Eichthal 
hervoraniheben. 



Münzgesetzgebung u. w. d. g. (1851 — 1870.) 

I>eixtsclila.iid xi* Östei*reicli-XJiig'a.]:*ii. 

Münzvertrag zwischen den deutschen Zollvereinsstaaten 
einerseits und Österreich und Liechtenstein andererseits, abge- 
schlossen zu Wien am 24. Januar 1857. 

Vertrag betr. das Ausscheiden des Kaisertums Österreich 
und des Fürstentums Liechtenstein aus dem deutschen Münz- 
vertrage vom 24. Januar 1857, abgeschlossen zu Berlin am 
13. Juni 1867. 

Münzvertrag zwischen den süddeutschen Staaten, vom 
4. August 1858. 

Gesetz über das Münzwesen in den preufsischen Staaten, 
vom 4. Mai 1857. 

Verordnung betr. die Erweiterung des Rechts der Preufs, 
Bank zur Ausgabe von Banknoten, vom 28. Januar 1856. 

Kaiserl. Patent zur Regelung des Münzwesens in Öster- 
reich, vom 19. September 1857. 

Kaiserl. Verordnung, betr. Durchführung des Münzvertrags 
vom 24. Januar 1857 in Bezug auf die österreichische National- 
bank, vom 30. August 1858. 

Convention mon^taire pr^liminaire entre la France et 
TAutriche, le 31 Juillet 1867. 

Gesetz über die Einführung neuer Goldmünzen (8- und 
4-Guldenstücke) in Österreich-Ungarn, vom 9. März 1870. 



Fra^nkreieh. 

D6cret qui retire de la circulation les pifeces d'ai'gent de 
25 Centimes, 30 avril 1852. 

Loi sur la refonte des monnaies de cuivre^ 6 Mai 1852« 

6* 
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D6cret qui fixe le diam^tre des pitees d'or de 10 francs 
et prescrit la fabrication des pifeces de 5 francs, 12 janvier 1854. 

D^cret qui fixe les frais de fabrication des monnaies d'or, 
12 mars 1854. 

Dteret qui fixe les epoques auxquelles les anciennes 
monnaies de cuivre cesseront d'avoir cours l^gal et forc6, 
12 mars 1856. 

D^cret qui modifie la tolerance de poids des pi^ces d'or 
de 10 francs, 10 novembre 1857. 

D6cret qui retire de la circulation les pieces de 5 francs 
en or du diamfetre de 14 millimMres, 19 fövrier 1859. 

Loi qui autorise une nouvelle Emission de monnaies de 
bronze, 18 juillet 1860. 

Loi relative ä la fabrication de nouvelles pieces d'argent 
de 50 Centimes et de 20 Centimes. 

Loi relative k la Convention mon^taire conclue le 23 d6- 
cembre 1865 entre la France, la Belgique, Tltalie et la Suisse, 
20 juillet 1866. 

Decret qui fixe TSpoque k laquelle les anciennes monnaies 
d'argent de 2 francs, de 1 franc, de 50 Centimes et de 20 Cen- 
times cesseront d'avoir cours 16gal et forc6, 17 juin 1868. 



Münzgesetze und Münzverordnungen vom 25. Febr. 1825; 
— 22. März 1839; — 22. März 1845; — 17. Sept. 1849; — 
9. Juni 1850. 



Gri*ofsl>x*ita.iiiiieii. 

22 & 23 Vict. (1859) c. 30. An act to extende the 
enactments relating to the copper coin to coin of mixed metal. 

26 & 27 Vict. (1863) c. 74. An act to enable Her 
Majesty to declare gold coins to be issued fi:om Her Majesty's 
brauch mint at Sydney, New South Wales, a legal tender 
for payments, and for other purposes relating thereto. 

29 & 30 Vict. (1866) c. 65. An act to enable Her 
Majesty to declare gold coins to be issued from Her Majesty's 
colonial brauch mints a legal tender for payments; and for 
other purposes relating thereto. 

33 Vict. (1870) c. 10. An act to consolidate and amend 
the law relating to the coinage and Her Majesty 's mint. 
(Coinage act, April 4, 1870.) — 
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In Bezug auf das Bankwesen im Vereinigten Königreich 
sind 1821 — 1850 folgende Parlamentsakten beliebt worden: 

7 Geo- IV (1826) c. 46. — 3 & 4 Will. IV (1833) c. 98. — 
1 & 2 Vict. (1837—38) c. 96. — 7 & 8 Vict. (1844) c. 32. 
(PeePs Bankgesetz.) 



Vereinigte Staaten von ^niei:*ili:a^« 

Act establishing a brauch mint in California. March 3, 1853. 

An act amendatory of existing laws relative to the half- 
doUar, quarter-doUar, dime and half dime. Approved, 
February 21, 1853. 

An act to prevent the counterfeiting of the coins of the 
United States. Approved, February 26, 1857. 

Provisions for limiting amount of refining at the mint ex- 
tended to the brauch mints and assay office, February 20, 1861. 

An act to provide a national currency, secured by a 
pledge of United States bonds, and to provide for the circulation 
thereof. Approved june 3, 1864. 

Brauch mints at New Orleans, Charlotte, and Dahlonega 
may be discontinued. Act of July 23, 1866. 
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Fünfter Abschnitt. 

Vom Jahre 1871 bis zum Jahre 189L 

In der Wertrelation zwischen Gold und Silber haben wäh- 
rend der beiden letztverflossenen Jahrzehnte so bedeutende 
Veränderungen und so auTserordentliehe Schwankungen statt- 
gefunden wie nie zuvor. Die Ursachen dieser in alle kom- 
merziellen Verhältnisse tief eingreifenden Vorgänge sind vor- 
nehmlich in der Umgestaltung der Edelmetallgewinnung und 
in der Münzgesetzgebung einiger bedeutender Staaten zu suchen. 
Die Goldproduktion zeigt zu Anfang dieser Periode einen 
wesentUchen Rückgang gegen die unmittelbar vorangegangenen 
Jahrzehnte und dann eine gewisse StabiUtät, während die SUber- 
produktion durch ihre mächtige Entwickelung in den Ver- 
einigten Staaten beträchtlich steigt, was bei dem enormen 
Sinken des Silberpreises um so auffallender erscheint. — Im 
Anschlufs an die zu den früheren Abschnitten vorgelegten 
Übersichten geben wir auch über die Edelmetallproduktion 
der letzten Zeit die entsprechenden Zusammenstellungen.*) 

Goldproduktion. 



Perioden 


Vereinigte 
Staaten 


Anstral- 


Boüsland 


Kolombia 
nnd 


Tm ^oizen 
einschl. der 


und Jahre 


uBimJjL 




Giiiana 


übrig. Länder 




kf 


kg 


kg 


kg 


kg 


1871-1875 


59500 


63123 


33 380 


_ 


173904 


1876-1880 


63920 


45 294 


40140 


i— 


172 434 


1881-1885 


48087 


43 522 


35 607 


11700 


154 959 


(dorehschnittUch) 












1886 


52663 


39761 


30872 


10200 


160793 


1887 


49 654 


41119 


30232 


9200 


158247 


1888 


49917 


42974 


32052 


8100 


164090 


1889 


49353 


49784 


34 867 


8300 


176272 


1890 


49421 




33 810 







*) In einem Nachtrage am Schlüsse des Buches sollen die be- 
treuenden statistischen Nachweisungen yervollständigt werden. 
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Fdnfter Abschnitt 1871-« 



Unter dea nicht beBonders aufgeführten Froduktionsl ändern 
haX in den letztreräossenen Jahren Südairika in raacher Steige- 
rung erhebliche Goldmengen in den Verkehr gebracht. 

Silberpro duktion. 



Perioden 
und Jahre 


Tereinigte 

Btoaten 


Mexiko 


Süd- 
amerika 


Deutaoh- 
land 


Im eonzen 
einscla. der 
übrig. Lfinder 




kg 


kr 


u 


it 


it 


1871-1875 


564800 


601800 


374700 


143080 


1969400 


1876-1880 


980700 


655800 


350000 


163 800 


2450300 


1881-1885 


1137600 


750800 


365000 


338 920 


2808400 














1886 


1227 000 


728600 


400000 


319600 


3021200 


1887 


1373000 


750000 


415 000 


367 600 


3324 600 


1888 


1558100 


848600 


415000 


406600 


3673300 


1889 


1683000 


1175 000 


415 000 


403000 


4 237000 


1890 


1800000 






402 000 





Der Anteil der verschiedenen Länder an der gesamten 
Silberproduktion ist nach dem Ertrag der Hüttenwerke, also 
mit EinschlulB des aus importierten ausländischen ailberhaltigen 
Erzen gewonnenen Metalls angegeben. — Der Wert des Silbers 
ist nach dem durchschnittlichen Marktpreis der betreffenden 
Jahre berechnet. 

0old- and Silberproduktion nach dem Wert 



Fünfter Abschnitt 1871-1891. StatUtisches. 



119 



Die Ausmünzongen der bedeutenderen Staaten (abgesehen 
von den mexikanischen Piastern und den indischen Rupien, 
die hier absichtlich auXser Betracht bleiben,) betrugen: 



Pfirioden nnd Jalii*6 


Gold 

in TaoMnd Mk. 


Silber 
in TaoBend Mk. 


Gold 


Süber 




Prozentverhältnis 


1871—1875 (durchschn.) 

1876-1880 „ 

1881 1885 

1886 


758400 
777 700 
559400 
397500 
525000 
566300 
709400 


277 600 
347 700 
224100 
297100 
303 900 
301400 
303 900 


73^ 
69,1 
71,4 
57,2 
63,3 
65,3 
70,0 


26,8 
30,9 
28,6 
42,8 


1887 

1888 

1889 


36,7 
34,7 
30,0 



Ein sehr grofser Teil der Goldausmünzungen bestand aus 
Umprägungen älterer Landesmünzen oder neuer fremder 
Münzen; auch bei den Silberausmünzungen waren die Um- 
prägungen eingezogener älterer Münzen von nicht geringer 
Bedeutung. — Der Betrag der Silberprägungen ist nach dem 
Nennwert der Münzen angegeben. — 



Zahl 


ungsbilanz von Britisch-Indien 1870/71- 


-1890. 


Jahre 


Meh]^Wert 
der Waren- 
ausfuhr 

Tansend Bnpien 


Mehr-Fiinfnhr 
von Silber 

Taosend Bnpien 


Mehr-Einfuhr 
von Gold 

Tsnsend Rupien 


Verkaufte 
Council Bills 

£ 


Durchsoh. 

Wert 
der Bupie 

Pence 
pro Bnpie 


1870/71 
1871/72 
1872/73 
1873/74 
1874/75 
1875/76 
1876/77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 

1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 


208 627 
310 940 
233 761 
211600 
201 371 
192042 
235 733 
237 581 
231 369 
260464 

214 638 
328 551 
313 894 
328967 
275 522 
281700 
266 600 
255 400 
276100 
342600 


9419 
65 324 

7151 
24958 
46422 
15 554 
71989 
146 763 
39707 
78697 

38926 
53 790 
74 802 
64062 
72 456 
116067 
71558 
92 287 
92467 
99379 


22 821 

35 653 

25 434 

13 826 

18735 

15 451 

2073 

4 681 

(- 8 962) 

17 505 

36552 
48440 
49 309 
54 625 
46 720 
27 628 
21771 
29925 
28139 
46153 


8 443 509 
10 310 339 
13 939095 
13 285 678 
10 841 614 
12 389 613 

12 695 799 
10 134 455 

13 948 565 
15 261 810 

15 239 677 
18 412 429 
15 120 521 
17 599 805 
13 758 909 
10 292 692 
12136279 
15 358 577 
14262 859 
15 474 496 


22,496 
23,126 
22,764 
22,861 
22,166 
21,686 
20,608 
20,701 
19,794 
19,961 

19,966 
19,895 
19,626 
19,636 
19,308 
18,264 
17,441 
16,898 
16,379 



Die Silberausmtlnzungen in den beiden indischen Münz- 
anstalten Calcutta und Bombay beliefen sich im jährlichen 
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Durchschnitt 1871—1880 auf 50598000 Rupien; 1881—1885 
auf 60 805 000 Rupien; 1886—1890 auf 74 352000 Rupien. 

Ein ansehnlicher Teil des zunächst nach Britisch-Indien 
exportierten Silbers findet von dort alsbald seinen Absatz nach 
anderen Gegenden des Orients. Bringt man dies in Anschlag 
sowie die sonst nach Ostasien abflielsenden Silberbeträge, 
dürfte es nicht als übertrieben zu erachten sein, wenn das 
Silberquantum, welches durch Abflufis nach dem Orient im 
Durchschnitt der letzteti Jahrzehnte dem Verkehr der Kultur- 
länder entzogen worden ist, auf mehr als 1 500 000 kg jähr- 
lich geschätzt wird. — 

Von eminenter Bedeutung in betreff der allgemeinen Wäh- 
rungsverhältnisse und der Silberfrage für die Periode, mit der 
wir hier zu thun haben, wie für die Zukunft des Silbers sind 
die Ausmünzungen in den Vereinigten Staaten geworden, 
worüber wir deshalb eine umfassende Nachweisung vorlegen. 
Auch an die österreichisch-ungarischen Ausprägungen knüpft 
sich ein spezielles Interesse. — Die erwähnten Ausmünzungen 
haben seit 1870 betragen: 





AnsTmin Zungen 


Ausmünznngen 


Kalender- 


in den Vereinigten Staaten 


in Österreich-Ungarn 


jahre 


Gk)ld 


Silber 


Gold 


Silber 




Dollars 


Dollars 


Gulden 


Oolden 


1871 


21 032 685 


3 104 438 


5 568 948 


8 390 314 


1872 


21 812 645 


2 504 4881/2 


6 783 378 


8 624216 


1873 


57 022 7471/2 


4 024 748 


5 159 903 


11 155 180 


1874 


35 254 630 


6 851 777 


4 306 948 


9 936 833 


1875 


32 951 940 


15 347 893 


3 962 242 


14 315 663 


1876 


46 579 452 


24 503 307 


5 086 672 


18 972 053 


1877 


43 999 864 


28 393 0451/3 


7 724 193 


16 659 863 


1878 


49 786 0521/2 


28 518 850 


5 396000 


28 827 000 


1879 


39 080 080 


27 569 776 


5146000 


66 677 794 


1880 


62 308 279 


27 411 694 


5 102 397 


17 311 482 


1881 


96 850 890 


27 940 164 


5 036 268 


22 238 107 


1882 


65 887 686 


27 973 132 


5 870519 


7 787 580 


1883 


29 241 990 


29 246 968 


5 423 042 


13 864 878 


1884 


23 991 756V2 


28 534 866 


5 101 644 


10 348 094 


1885 


27 773 0121/2 


28 962 176 


5 792 445 


8 605 102 


1886 


28 945 542 


32 086 710 


5 568 754 


9 196 333 


1887 


23 972 383 


35 191 081 


5 538 902 


11 527 791 


1888 


31 380 808 


33 025 606 


5 700485 


11444 379 


1889 


21 413 931 


35 496 683 


6 836 074 


9 394 728 


1890 


20 467 1821/2 


39 202 908 
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Zu den vorstehenden Übersichten bemerken wir: In den 
Jahren 1862 bis 1878 bestand in den Vereinigten Staaten Papier- 
valuta mit Zwangskars, im Jahre 18^3 ward die reine Gold- 
währung beliebt und durch Gesetz vom 14. Januar 1875 die 
Wiederaufnahme der Barzahlungen zu Anfang 1879 beschlossen; 
die sogenannte Bland Bill vom Februar 1878 bestimmte die 
Herstellung der Doppelwährung und die jährliche Prägung von 
Standard Silberdollars im Wert von mindestens 2 Millionen 
Golddollars. — In Österreich -Ungarn wurden nach aulser- 
ordentlich bedeutenden Silberkurantausmünzungen für Privat- 
rechnung 1878 und 1879 diese eingestellt, und seitdem nur 
flir Rechnung des Fiskus Silber geprägt. — 



Den vorstehenden statistischen Übersichten lassen wir 
zur Erläuterung des Litteraturnach weises für die Jahre 1871 
bis 1891 zunächst eine Darlegung folgen, welche die während 
dieses Zeitraumes auf die Erzielung eines internationalen 
Bimetallismus gerichteten Bestrebungen und den gleichzeitigen 
Verlauf der Silberfrage kurz zusammenfassen soll. 

Bei den Verhandlungen, die am 23. Dezember 1865 zum 
AbschluGs eines Münzvertrags zwischen Frankreich, Belgien 
Italien und der Schweiz — zur Bildung der sogenannten 
Lateinischen Münzunion — führten, hatten die belgischen, 
italienischen und schweizer Delegierten die Beseitigung der 
Doppelwährung des französischen Münzsystems und die An- 
nahme der alleinigen Goldwährung nachdrücklichst empfohlen. 
Dieser Vorschlag scheiterte indes an dem Widerspruch der 
französischen Regierung, welche hierzu vornehmlich durch die 
Autorität der Bank von Frankreich bestimmt ward. Die 
Doppelwährung wurde beibehalten, unter Beschränkung des 
Silberkurants auf die Fünffrankenstücke und Herabsetzung des 
Münzfulses für das kleinere Silbergeld. Auf den im Anschlul^ 
an die Pariser Weltausstellung im Jahre 1867 abgehaltenen 
internationalen Münzkonferenzen erklärten sich sämtliche 
Staaten, mit alleiniger Ausnahme Hollands, im Prinzip für die 
Goldwährung, wenn auch meistens mit allem Vorbehalt in 
Bezug auf den Übergang mit zeitweiliger Doppelwährung. 
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Die hierauf in Frankreich 1867 bis 1869 aufs neue an- 
geordneten mehrfachen EnquSten und die in der Presse wie 
in der Pariser volkswirtschaftlichen Gesellschaft stattgefundenen 
ausführlichen Erörterungen über die Münzfrage zeigten mehr 
und mehr ein unverkennbares Übergewicht zu Gunsten der 
Einführung der Goldwährung an Stelle der bisherigen Doppel- 
währung. Man darf es als im höchsten Grade wahrscheinlich 
bezeichnen, dafs nur der Ausbruch des Krieges mit Deutsch- 
land im Sommer 1870 diese fundamentale Münzänderung in 
Frankreich und den münzverbündeten Staaten verhindert hat, 
welche unter den gegebenen damaligen Münzzuständen offenbar 
verhältnismäfsig leicht zu bewirken gewesen wäre. Der Vorrat 
an silbernen Fünffrankenstücken im Lateinischen Münzverein 
ist gegenwärtig um mehr als 960 Millionen Franken grölker, 
als er zu Anfang 1870 war. 

Wir haben bereits erwähnt, wie im Juni 1870 der Kanzler 
des damaligen Norddeutschen Bundes gerade im Begriffe war, 
Fragebogen für eine Münzenquete zu versenden. Diese unter- 
blieb wegen Ausbruch des Krieges, aber um so dringlicher 
wurden sofort nach dessen Beendigung die motivierten Anträge 
der volkswirtschaftlichen Vereine und Publizisten sowie des 
deutschen Handelstages auf sofortige Vornahme der Münz- 
reform. Man war allseitig einverstanden, daijs eine EnquSte 
überflüssig geworden, hingegen eine Beschleunigung des prak- 
tischen Vorgehens der Gesetzgebung unabweisbar sei. 

Im Auslande wie im Inlande ist mit hartnäckiger Wieder- 
holung die deutsche Münzpolitik beschuldigt worden, die seit 
1873 stattgefundenen grofsen Schwankungen in der Wert- 
relation der Edelmetalle und die Silberentwertung allein oder 
doch ganz vorwiegend verursacht und die hiermit verknüpften 
Störungen und Schäden der allgemeinen wirtschaftlichen Inter- 
essen durch verkehrte und voreilige Mafsregeln herbeigeführt 
zu haben. Der Entschlufs, an die Stelle der bisherigen effek- 
tiven reinen Silberwährung die Goldwährung treten zu lassen, 
ist jedoch in Deutschland nach reiflicher Überlegung, in voller 
Würdigung der entgegenstehenden Bedenken in betreff der 
eventuellen Einwirkung auf den Silberpreis, gefafst worden. 
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So heifst es u. a. in einem die Einführung der Goldwährung 
empfehlenden Memorandum vom Februar 1870: Indem gegen- 
wärtig einige Staaten, wie Ghrofsbritannien, Portugal, Bremen, 
die alleim'ge Goldwährung, andere Länder, wie Frankreich, 
Belgien, Italien, die Schweiz, die Vereinigten Staaten, die 
Doppelwährung, und endlich noch andere, wie Deutschland, 
Holland, die Skandinavischen Staaten, Britisch -Indien, die 
alleinige Silberwährung haben, bilden die disponiblen Vorräte 
beider Edelmetalle zusammen die bleibenden Faktoren des 
Geldwerts. Unter den bestehenden Münzverhältnissen kann 
sich die Wertrelation zwischen Gold und Silber von der 
bekannten Proportion von 1 zu lö^/a, auf oder ab, nicht 
bedeutend noch für längere Zeit entfernen, und es liegt im 
solidarischen Interesse sämtlicher handeltreibenden Nationen^ 
dafs dieser Zustand fortdauere. Allerdings könnte ein gleiches 
Besultat sich erzielen lassen, wenn von allen Kulturländern das 
französische System der Doppelwährung angenommen würde; 
da dies jedoch schwerlich zu erreichen sein möchte, so ist es 
das Einfachste und Beste, wenn die bestehenden Währungs- 
verhältnisse in den verschiedenen Staaten, namentUch in 
Deutschland und Holland die alleinige Silberwährung, bei- 
behalten würden. Sollte Deutschland nach Demonetisierung 
des Silbers etwa 400 Millionen Thaler an den Weltmarkt 
bringen zur AnschaflFung eines entsprechenden Wertes in Gold, 
so ist zu erwarten, dafs alsbald die übrigen Länder mit Silber- 
währung diesem Vorgange folgen und dann auch die Staaten 
mit Doppelwährung zur alleinigen Goldwährung übergehen 
würden. Eine universelle Goldwährung müfste aber unver- 
meidlich eine außerordentliche Wertverringerung des Silbers 
und eine im voraus nicht zu übersehende Steigerung des allein 
auf Gold beruhenden Geldwerts, eine völlige Erschütterung in 
allen Preisen und damit die ausgedehnteste wirtschaftliche Ver- 
wirrung zur Folge haben. 

Wenn ungeachtet dieser unumwunden geltend gemachten 
Bedenken in Deutschland der Plan festgehalten wurde, mit 
der bisherigen sohden Silberwährung zu brechen und die so 
lange entbehrte einheitUche Münzreform jetzt auf Grundlage der 
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Goldwährung fest durchzuführen, so war vor allem, abgesehen 
von der Kücksicht auf deren prinzipielle Vorzüge, die schon im 
Jahre 1838 von dem Direktor des preuüsischen Statistischen 
Bureaus, J. G. Hoffmann, nachgewiesen waren, die praktische 
Erwägung entscheidend, daüs die Gefahr einer progressiven 
Silberentwertung, sofern nicht eine beträchtliche Zunahme des 
Silberabflusses nach Ostasien eine Ausgleichung bewirke, selbst 
dann fortbestehen werde, wenn auch Deutschland im Interesse 
des Weltverkehrs auf den unter den gegebenen Umständen 
sonst so nahe liegenden Übergang zur Goldwährung zur 
Zeit verzichten würde. Eine unbegreifliche Verblendung hätte 
dazu gehört, um nicht einzusehen, dafs nach den in den 
Jahren 1865 bis 1870 in Frankreich und Belgien stattgehabten 
Verhandlungen diese Staaten unmittelbar vor der Beseitigung 
der Doppelwährung standen, deren hauptsächliche Bedingung 
das AbstoDsen ihres überflüssigen Silberkurants war. Es lag klar 
vor Augen, dais Deutschland, auch im Verein mit Holland und 
den Skandinavischen Staaten, durch einstweilige Beibehaltung 
der Silberwährung nicht in der Lage sein werde, die Auf- 
rechthaltung des bisherigen Silberpreises zu bewirken, wenn 
die Länder des Lateinischen Münzvereins vielleicht weit über 
400 bis 500 Millionen Fünffrankenstücke auf den Silbermarkt 
zu werfen und dafür Gold einzutauschen bemüht sein würden. 
Dieses Silberquantum sowie das neu gewonnene Silber, welches 
letzthin grolsenteils in den Münzstätten der Lateinischen Münz- 
union Verwendung gefunden habe, werde andere Absatzwege 
aufsuchen. Deutschland werde dann allerdings den Vorteil 
haben, dafs seine Ausmünzungen dem wirklichen Werte nach 
weniger kosten würden als bisher, allein dieser Vorteil sei doch 
nur scheinbar und trügerisch. Je mehr Silber nach Deutsch- 
land komme, weil dieses wegen der beibehaltenen Silberwährung 
einen regelmälBigen Markt hiefür abgebe, um so grölser müsse 
sich später der Verlust herausstellen. Wenn in den übrigen 
hauptsächlichen Handelsstaaten (England, Frankreich, den Ver- 
einigten Staaten u. a.) die Goldwährung gelte und Silber 
dann einer fortschreitenden Entwertung unterliege, werde auch 
Deutschland sich später zur Annahme der Goldwährung ent- 
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schlieijsen müssen. Dies werde aber dann viel kostspieliger 
und mit einem ungleich schwierigeren Übergänge verbunden 
sein, als wenn es sich jetzt rasch zu solcher Reform ent- 
schliefse, während in anderen gro&en Ländern noch die Doppel- 
währung bestehe. 

Im ursprünglichen Gesetzentwurf zur deutschen Münz- 
reform (vom 10. Okt. 1871) waren noch die Bedenken gegen 
eine sofortige endgiltige Annahme der Goldwährung maß- 
gebend. Die neuen Goldmünzen sollten einstweilen noch nicht 
gesetzliches Zahlmittel im Privatverkehr sein und es war vor- 
behalten, ^wenn in der Wahl des Wertverhältnisses zwischen 
Gold und Silber (1 : 15,5) erheblich fehlgegrififen sein sollte, 
noch eine Korrektur vornehmen zu können**. Die deutschen 
Handelsvorstände remonstrierten aber sofort nachdrücklichst 
und mit Erfolg gegen diesen Vorschlag, und der dem Reichstag 
vom Bundesrat vorgelegte Gesetzentwurf beantragte Einführung 
der Goldwährung, unter entschiedener Abweisung einer prin- 
zipiellen Doppelwährung. Das einstweilen noch im Verkehr ver- 
bleibende, allmählich einzuziehende Silberkurant sollte freilich, 
um den Übergang zu vermitteln, vorläufig noch gleiche Be- 
rechtigung behalten wie die Reichsgoldmünzen. — Nach Erlafs 
des Reichsgesetzes, betreffend die Ausprägung von Reichsgold- 
münzen, vom 4. Dezember 1871, ward ohne Verzug mit der Ein- 
ziehung der bisherigen Landesgoldmünzen und einer möglichst 
ausgedehnten Ausprägung von Reichsgoldmünzen begonnen. 

Die deutsche Münzreform hat sich in jeder Hinsicht bis 
kurz vor ihrem AbschuHs einer aulserordentlichen und seltenen 
Gunst der Verhältnisse zu erfreuen gehabt. Vor allem kam 
derselben der Umstand zu statten, dafis die Hauptschwierigkeit, 
die Feststellung der Konvertierungsnorm des bisherigen Silber- 
geldwerts in den neuen Goldwert, ohne irgendwelchen An- 
stand sogleich ihre endgiltige Erledigung fand. Der im Gesetz- 
entwurf kurzweg beantragte Münzfuis der neuen Goldmünzen, 
wonach aus einem Pfund feinen Goldes 139V2 Stück Zehn- 
markstücke (also 1395 Mark) zu prägen seien, während der 
bisherige Münzfufs für Silberkurant auf 30 Thaler (= 90 Mark) 
aus dem Pfund feinen Silbers auskam, mithin eine Konvertierung 
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aller Zahlungsverbindlichkeiten auf Grund eines Wertverhält- 
nisses des Silbers zum Qolde wie 15,6 zu 1 bestimmt wurde, 
begegnete damals keinem ernstlichen Widerspruch. Die Moti- 
vierung seitens der Regierungen hatte sich sehr richtig auf die 
Bemerkung beschränkt : das vorgeschlagene Wertverhältnis 
habe sich bei der französischen Doppelwährung Menschen- 
alter hindurch bewährt und habe den Vorzug, dafs in einem 
grofsen Gebiete das bestehende Münzsystem hierauf gebaut sei, 
wodurch ein Gravitieren der Marktpreise der Edelmetalle nach 
diesem gegenseitigen Wertverhältnis hin für längere Zeit ge- 
sichert erscheine. Auch werde das öffentliche Bewufstsein 
sich mit dieser Fixierung am leichtesten befreunden, weil sie 
die legale Geltung in einem hochkultivierten Nachbarlande für 
sich habe. — Bei den Verhandlungen im Reichstage kam in 
Vorschlag, das künftige deutsche Zwanzigmarkstück in völliger 
Übereinstimmung mit dem britischen Sovereign oder auch mit 
dem Wert von 25 Franken in Gold zu prägen, wonach die 
Wertrelation sich rund auf 15,i7 oder bezw. 15,8i Silber zu 1 Gold 
gestellt hätte, was den Zahlungsempfängern um 2,i76 °/o bezw. 
1,241 ^/o vorteilhafter gewesen wäre. Es überwog jedoch die 
richtige Erkenntnis, dafs es höchst bedenklich sei und vielleicht 
die ganze Münzreform vorläufig vereiteln könnte, wenn an dem 
Vorschlage des Gesetzentwurfs in diesem Punkte irgend gerüttelt 
werde. Ganz besonders ward die glatte Erledigung dieser 
schwierigsten Seite, des eigentlichen Problems der beabsichtigten 
radikalen Münzreform, dadurch gestützt und erleichtert, dafs 
in den Tagen, an welchen im Reichstage hierüber verhandelt 
und entschieden wurde, der Marktpreis des Silbers in London 
60^/8 bis 60^4 Pence pro Standard-Unze stand, was einer 
Wertrelation von 15,49 bis 15,62 entsprach. 

Eine andere grofse Gunst der Verhältnisse für die Durch- 
führung der Goldwährung in Deutschland war durch die in 
den Jahren 1871 bis 1874 stattfindende Zahlung der französi- 
schen Kriegsentschädigung gegeben, wodurch die Anschaffung 
des Goldes für die neuen Ausmünzungen leicht wurde. — 

Bis zur Beliebung des deutschen Münzgesetzes vom 
9. Juli 1873 hielt sich der Preis des Silbers ziemlich auf 
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gleicher Höhe, und man vernahm keine Klagen über die 
stattgehabte Konvertierung der Silbervaluta in eine Gold- 
valuta« Befürchtung einer bevorstehenden beträchtlichen Wert- 
verringerung des Silbers zeigte sich nirgend. Die Skandina- 
vischen Staaten folgten bald dem Vorgange Deutschlands in der 
Annahme der Goldwährung statt ihrer bisherigen reinen Silber- 
währung. Durch Vertrag vom 18. Dezember 1872 ward ein 
gemeinsames Münzsystem vereinbart. Die Konvertierung des 
bisherigen Silberkurants geschah für Schweden nach der Wert- 
relation von 15,67, für Dänemark von 15,43 und für Norwegen 
von 15,44. — Auch die Niederlande folgten etwas später dem 
Vorgange Deutschlands, indem dort schliefslich durch Gesetze 
vom 6. Juni 1875 und 10. Mai 1876 die Goldwährung an die 
Stelle der bisherigen reinen Silberwährung trat, unter Konver- 
tierung nach der Wertrelation von 15,626. — In den Vereinigten 
Staaten hatte schon im Jahre 1870 die Regierung die Herbei- 
führung eines neuen Mtinzgesetzes auf Grund der reinen Gold- 
währung ins Auge gefafst. Der dieserhalb vorgelegte Gesetz- 
entwurf wurde sowol im Kongreis wie auch sonst wiederholter 
und eingehender Prüfung unterzogen, aber während dreier 
Sessionen kam es zu keiner Entscheidung. Diese erfolgte erst 
durch Kongreisakte vom 12. April 1873 und Sektion 3586 der 
^Revised Statutes" von 1874, wodurch die bisherige Doppel- 
währung beseitigt wurde, indem die fernere Ausprägung von 
Silberkurant untersagt und bestimmt wurde, dafs Silber künftig 
nicht über den Betrag von 5 Dollars hinaus gesetzliches Zahl- 
mittel sein solle. Die am 1, Dezember 1873 in Kraft getretene 
gesetzUche Goldwährung äufserte zunächst keine praktische 
Wirkung, da nur sehr wenige Silberdollars vorhanden waren, 
die Erhebung der Zölle und die Zahlung der Zinsen der effek- 
tiven Nationalschuld bisher schon in Goldmünze stattgefunden 
hatte, und im übrigen, soweit nicht durch Kontrakte anderes 
ausdrücklich vereinbart war, Papiervaluta galt. Der damalige 
Übergang der Vereinigten Staaten zur Goldwährung fand 
deshalb so gut wie keine Beachtung. 

Seit Ende 1873 begann die eintretende Silberentwertung 
mehr und mehr die öffentliche Aufmerksamkeit zu beschäftigen. 
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Der Preis des Silbers war von 60^2 Pence (W. R. 15,69) im 
Durchschnitt des Jahres 1871 im Dezember 1873 auf 58 Pence 
(W. R. 16,s6) gefallen, und die unvermeidliche Folge war, daüs 
den Münzstätten in den Ländern der Lateinischen Münzunion 
Silber zur Ausmünzung massenhaft zugeführt wurde. Die 
betreffenden Regierungen sahen sich hierdurch veranlafst, 
zunächst durch Übereinkommen vom 31. Januar 1874, vom 
5. Februar 1875 und 6. Februar 1876 Einschränkungen und 
schliefslich durch Konvention vom 5. November 1878 eine 
gänzliche Einstellung der Ausmünzungen von silbernen Fünf- 
frankenstücken zu vereinbaren. Es waren aber inzwischen 
seit 1865 bis zur Einstellung der Prägungen von dieser Münz- 
sorte in Frankreich 625 466 380 Fr., in Belgien 350 497 720 Fr., 
in Italien 359 059 820 Fr. und in der Schweiz 7 978 250 Fr., 
zusammen also 1343 Millionen Franken, geprägt worden. 

Die Einstellung der Ausmünzungen von Silberkurant in 
den Staaten des Lateinischen Münzvereins bildet den eigent- 
lichen Wendepunkt für die Silberentwertung in neuerer Zeit. 
Das enorme Sinken des Silberpreises im Juli 1876 auf 
46^/4 Pence war allerdings nur vorübergehend, und hatte der 
Silberpreis zu Ende des Jahres sich wieder auf 58^/2 Pence 
gehoben, allein diese unerhörten Schwankungen bewirkten 
noch weit empfindlichere Störungen für den Weltverkehr als 
die Entwertimg an sich. 

Kein Land ward durch diese Vorgänge auf dem Edel- 
metallmarkt mehr betroffen als England infolge seines vor- 
wiegenden Anteils am Weltverkehr und namentlich wegen 
seiner engen finanziellen Beziehungen zu seinem Indischen 
Reiche, wo die reine Silber Währung volle Geltung hat. 

Das Unterhaus des britischen Parlaments hielt es bei 
dieser Sachlage für angemessen, am 3. März 1876 einen Aus- 
schuis (Selected Committee) zu ernennen, „um die Ursache 
der Entwertung des Silbers und die Folgen solcher Ent- 
wertung auf die Wechselkurse zwischen Indien und England 
in Betracht zu ziehen und hierüber zu berichten". 

Mitglieder dieses Ausschusses waren die Herren Baxter, 
Becket-Denison, Goschen, KirkmannHodgson, Hubbard, Massey, 
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Mulholland, Fawcett, Cave, Shaw, Herman, Lord George 
Hamilton u. Sir Charles Mills. — Als Auskunftserteiler wurden 
vom 20. März bis 8. Mai 1876 vernommen die Herren H, Water- 
field, H. Hay, S. Pixley, R. Giflfen, F. Gt. Wilkins, P, Campbell, 
R. W. Crawford, G. Pietsch, S. Seidon, W. Robinson, H. Hyde, 
J. T. Mackenzie, E. Seyd und W. Bagehot. Aufserdem wurden 
dem Ausschulii 36 Schriftstucke mitgeteilt, welche den Protokollen 
über die Vernehmungen angehängt sind. Vorsitzender und Be- 
richterstatter des Ausschusses war Herr G. Goschen, und der 
Bericht trägt das Datum des 5. Juli 1876. 

Als hauptsächliche Ursachen der Silberentwertung werden 
aufgeführt: die Entdeckung neuer ergiebiger Silberminen in 
den Vereinigten Staaten, die Einführung der Goldwährung 
statt der bisherigen Silberwährung in Deutschland, die Ab- 
nahme der eflfektiven Silberausfuhr nach Indien, die zum 
grofsen Teil durch die indischen Council-Bills ersetzt worden, 
und die Einstellung der Silberkurantprägungen in den Ländern 
der Lateinischen Münzunion. 

In Bezug auf die Zahlungen an Indien ward im Berichte 
bemerkt, dafs in der Periode 1868/69—1871/72 40 000 000£ 
Edelmetall und 29 600 000 £ Regierungswechsel nach Indien 
remittiert seien, in der Periode 1872/73 — 1875/76 dagegen nur 
16 500 000 £ Edelmetall, aber 50 500 000 £ Regierungswechsel. 

Hinsichtlich der Zukunft des Silbers wird am Schlüsse 
des Berichts hervorgehoben, dafs diese sich bei der Ungewifs- 
heit der meisten in Betracht kommenden Elemente nicht vorher- 
sagen lasse, dafs namentlich die mögliche Grenze eines ferneren 
unvermeidlichen Sinkens des Silberpreises für den Fall, dafs 
die Demonetisation des Silbers allgemein werden sollte, nicht 
anzugeben sei. — Die Frage, ob und wie der Silberentwertung 
abgeholfen werden könne, ward nicht erörtert. — 



Nachdem dieser Bericht dem britischen Parlament vor- 
gelegt war, beschlofs der Kongrefs der Vereinigten Staaten 
am 15. August 1876 ebenfalls eine Kommission zu ernennen, 
zur Untersuchung der Ursachen und Folgen der eingetretenen 
Veränderung im Wertverhältnis von Gold und Silber, der 

9 
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ZweckmäCsigkeit einer Herstellung der Doppelwährung und 
der hierfür zu bestimmenden gesetzlichen Wertrelation, sowie 
der geeignetsten Ma&regeln, um die Wiederaufaahme der 
Barzahlungen zu erleichtem. Diese Kommission bestand aus 
den Herren J. P. Jones, L. V. Bogy u, G. S. Bouthwell vom 
Senate, den Herren R. L. Gibson, G. Willard und R. P. Bland 
vom Repräsentantenhause, den Herren Groesbeck, Professor 
F, Bowen und dem Sekretär G. W. Weston. 

Die Berichte dieser „Silver-Commission" wurden nebst volu 
minösen Anlagen im März 1877 dem Kongreis vorgelegt und ver- 
öffentlicht. Die Majorität (die Herren Jones, Bogy, Willard, Groes- 
beck und Bland) empfahl die Remonetisation des Silbers und die 
Herbeiführung internationaler Konferenzen zur Annahme einer 
gleichen gesetzlichen Wertrelation zwischen Gold und Silber. 

Von den zahlreichen Auskunftserteilem nennen wir: A. Del 
Mar, H. C. Carey, E. B. EUiott, H. R. Lindermann, J. RoIb, 
Snowden, C. Moran, H. C. Baird, sowie von den Auswärtigen 
E. Seyd, E. de Parieu und H. Cemuschi. 

Der letztgenannte Vertreter des internationalen Bimetallis- 
mus, welche Bezeichnung von ihm herstammt, war persönlich 
nach den Vereinigten Staaten gekommen, um auch hier für 
die Rehabilitation des Silbers zu wirken. In Europa hatte Herr 
Cernuschi bereits seit 1874 mit unermüdlichem Eifer eine viel- 
seitige Agitation betrieben. In Frankreich und Belgien wurde 
diese von den bisherigen Gegnern der Doppelwährung (Michel 
Chevalier, E. de Parieu, Frere Orban u. a.) nachdrücklichst 
abgewehrt. Hingegen in Deutschland und England, wo bis 
dahin für die Doppelwährung sich wenig Interesse bemerkbar 
gemacht hatte, wurde die Propaganda mit mehr Erfolg ins 
Werk gesetzt. Die öffentUche Meinung und die Regierungen 
sollten für die Überzeugung gewonnen werden, dals der un- 
ermelslichen Kalamität der Silberentwertung nur durch allseitige 
vertragsmäfsige Anerkennung und Anwendung einer gleichen 
festen Wertrelation, verbunden mit unbeschränkter freier Aus- 
münzung beider Edelmetalle, abzuhelfen sei. Vor allem sollte 
Deutschland dazu gebracht werden, das Einschmelzen seines 
noch vorhandenen Silberkurants und die Silberverkäufe ein- 



Fünfter Abschnitt. 1871—1891. Statistisches. 131 

zustellen. In zahlreichen weitverbreiteten - Broschüren und 
Zeitungsartikeln ward die Verkehrtheit und Übereilung der 
deutschen Münzreform und deren voraussichtliches Mifslingen 
verkündet. — Auch in England begann, nachdem das starke 
Schwanken des Silberpreises seine natürliche Rückwirkung auf 
die indischen Wechselkurse äufserte, eine Agitation für den 
internationalen Bimetallismus. 

Wie man in Deutschland diesen Bestrebungen in manchen 
Kreisen, welche sich eingehender mit den Angelegenheiten 
beschäftigten und die Nachteile unberechenbarer Schwankungen 
des Silberpreises nicht verkannten, gegenüberstand, erhellt aus 
folgender oft zitierten Aufserung (Neue Freie Presse vom 
12. Oktober 1876): „Würden sämtliche Handelsstaaten die 
Doppelwährung auf der Basis gleicher Wertrelation (sagen wir 
1 : 15,6) mit Freigebung der Ausprägung beider Edelmetalle 
gesetzlich und thatsächlich annehmen und aufrecht erhalten, 
so lälst sich wohl nicht in Abrede stellen, dafs auf solche 
Weise für jetzt und vermutlich noch für einen langen Zeit- 
raum, praktisch betrachtet, ein stabiles Wertverhältnis zwischen 
Gold und Silber gesichert erschiene, dafs vorübergehende 
Abweichungen hiervon auch auf dem Weltmarkte schwerlich 
die Grenze von ^/2 bis 1 Prozent erreichen dürften. — Dies 
Zugeständnis ist jedoch ohne reale Bedeutung. Denn die 
Voraussetzung, auf welcher das Projekt allein beruht, dafs 
es möglich sein werde, die verschiedenen Staaten zu einem 
solchen Einverständnis zu bringen, ist eine völlige Illusion. 
Und wie sollte eine Garantie gefunden werden, dals jeder 
Staat • unter allen wechselnden Umständen an solchem Über- 
einkommen in loyalster Weise immer festhalten werde!" — 

Während in Europa bis zum Jahre 1878 der Bimetallismus 
ungeachtet aller Bemühungen seiner Anhänger verhältnismäfsig 
doch nur wenig Spielraum fand, erlangte derselbe in den Ver- 
einigten Staaten im Februar 1878 einen auJGserordentlichen 
und nachhaltigen Erfolg. Wie in der Silberkommission vom 
August 1876 die Ansichten über die künftige Münzpolitik 
sich schroff gegenüber gestanden hatten, so geschah dies in 
gleichem MaUse in der öffentlichen Meinung und im Kongresse, 

9* 
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als die Air den 1. Januar 1879 bevorstehende Aufnahme der 
Barzahlungen zu einer Entscheidung drängte^ ob das Münz- 
gesetz von 1873 aufrecht zu erhalten oder das frühere System 
der Doppelwährung wieder herzustellen sei. Die Regierung 
war entschieden für ersteres, während im Kongrefs die An- 
hänger der Doppelwährung einen vorwiegenden Einfluls erlangt 
hatten. Um ihren Willen aber gegen das Veto des Präsidenten 
durchzusetzen, war eine Zweidrittel-Mehrheit erforderlich. Diese 
konnte nur durch ein Eompromiijs erreicht werden, welches in 
der sog. Bland-Bill — y^Act to authorize the coinage of the 
Standard Mvet^ dollar, and to restore its legal tender charactery 
February 28 ^ 1878^ seinen Ausdruck fand. Den Verteidigern der 
Goldwährung ward zugestanden^ dafs unter Aufrechthaltung der 
früheren gesetzlichen Wertrelation von 1:15,088 der ,, Silberdollar 
der Väter^ nur für Rechnung des Schatzamts und höchstens bis 
zum Betrage von monatlich 4 Millionen Dollars auszumünzen sei, 
wogegen die Anhänger des Bimetallismus erlangten, dafs an 
Standard Silberdollars allmonatlich mindestens ein Betrag im 
Wert von 2 Millionen Dollars geprägt werden, und dafs diese 
als Zahlungsmittel gleiche Berechtigung haben sollten wie die 
Landesgoldmünze. Ein weiteres Zugeständnis für die Silber- 
partei lag darin, dafs See. 2 des Gesetzes vorschrieb: der 
Präsident solle unmittelbar nach Beliebung des Gesetzes die 
Regierungen der Staaten der sog. Lateinischen Münzunion und 
solcher anderer europäischer Länder, als er für ratsam erachte, 
^u Konferenzen einladen, zum Zweck einer internationalen Ver- 
einbarung über ein bimetallisches Geldsystem und Sicherstellung 
eines festen Wertverhältnisses zwischen Gold und Silber. 

Die Bland-Bill mifsfiel von Anfang an sowohl den An- 
hängern der Goldwährung als auch den Bimetallisten, und man 
war allgemein der Ansicht, dals ein solches Gesetz unmöglich 
lange in Kraft bleiben werde. Es hat jedoch unverändert bis 
zum August 1890, also länger als zwölf Jahre, bestanden. In 
der Münzgeschichte aller Länder und Zeiten wird man kaum 
ein anderes so willkürliches und durchweg irrationelles Gesetz 
nachweisen können, allein andererseits auch kein Münzgesetz, 
welches einen bedeutenderen praktischen Einfluls geübt hat. 
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Um dies anzuerkennen, wird die Erwähnung genügen, dafs 
unter der Herrschaft der Bland -Bill von 1878 bis 1890 über 
370 Millionen Standard Silberdollars geprägt sind, welche ein 
Silberquantum von nahezu 9 000 000 kg absorbiert haben, d. h. 
ungefähr ein Drittel der gesamten gleichzeitigen Produktion« 
Wie stände es gegenwärtig um den Wert des Silbers ohne die 
Bland-BiU? 

Die Regierung der Vereinigten Staaten wandte sich zur 
Ausführung des ihr vom Kongrefs erteilten Auftrags wegen 
internationaler Währungskonferenzen zunächst an Frankreich, 
wo der Plan ein bereitwilliges Entgegenkommen fand« Hierauf 
ergingen die Einladungen an die übrigen Regierungen, welche 
mit Ausnahme des Deutschen Reichs die Einladung annahmen ; 
seitens Englands geschah es freilich erst nach einigem Zögern 
und mit besonderem Vorbehalt. Die Konferenzen wurden in 
Paris vom 10. bis 29. August 1878 abgehalten. 

Von den Delegierten der Vereinigten Staaten ward folgende 
Resolution beantragt: 

„Die Konferenz erklärt es als wünschenswert, dals die freie 
Ausmünzung des Silbers und seine unbeschränkte Verwendung 
als gesetzliches vollgiltiges Zahlungsmittel in den Ländern, 
wo solche jetzt bestehen, aufrecht erhalten und, soweit möglich, 
in den Ländern, wo sie aufgehört haben, wieder hergestellt 
werden. — Die gleichzeitige Verwendung des Goldes und des 
Silbers als gesetzliches Zahlungsmittel fUr jeden Betrag läfst 
sich ohne Unzuträglichkeit sichern, 

1. wenn man sie mittels eines durch internationales Ein- 
verständnis festzustellenden Verhältnisses auf einen 
Fufs der Gleichheit setzt; und 

2. wenn man für jedes der beiden Metalle nach der fest- 
gestellten Wertrelation durchaus gleiche Bedingungen 
der Ausprägung annimmt.'^ 

Dieser Vorschlag ward von den vier amerikanischen 
Delegierten (Fenton, Dana Horton, Groesbeck u. Walker) mit 
ebenso grofsem Eifer wie Geschick verteidigt; andererseits aber 
von den Bevollmächtigten Belgiens, der Schweiz und Norwegens 
(Pirmez, Feer-Herzog und Broch) mit gleichem Nachdruck be- 
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k&mpft. Die Gründe für und gegen den Bimetallismus wurden 
in erschöpfender Weise entwickelt. Der erste der britischen 
Delegierten^ Herr G. Goschen, hatte beim Beginn der Eon* 
ferenzen sich entschieden verwahrt, daCs dahin gewirkt werde, 
eine allgemeine und prinzipielle Beseitigung des Silberkurants 
zu befördern, denn diese würde, wie er versicherte, eine kom- 
merzielle Krisis herbeiführen, furchtbarer und verderblicher, als 
je eine die Geschäftswelt betroffen habe. Jede Aussicht aber, 
äsSa England selbst seine bestehende alleinige Goldwährung 
irgendwie abändern könne, wird aufs bestimmteste abgewiesen. 

Die französischen Delegierten beobachteten den amerika- 
nischen Vorschlägen gegenüber bis zum Schlüsse der Kon- 
ferenzen eine reservierte Haltung. Die Erklärungen des Ministers 
Lton Say enthalten keine förmliche Ablehnung eines inter- 
nationalen Übereinkommens wegen gleichmäfsiger Währungs- 
bestimmungen,, aber sie bezeugen auch kein Vertrauen, auf 
diesem Wege zu praktischen Ergebnissen zu gelangen. Die 
Opportunität des Versuchs wird in Zweifel gezogen und das 
Eingehen selbst einer eventuellen Verbindlichkeit höflich ab- 
gelehnt. Nur in dem einen Punkt äufsert sich Minister Say 
ganz deutlich, daJB nämlich die französische Regierung eine 
abwartende Stellung beobachten werde, bis Deutschland sich 
seines überflüssigen Silbers entledigt habe. Der Umlauf des 
Silbers sei jetzt gestört und so zu sagen krank durch die 
Unbeständigkeit des Silberpreises. Wie lange diese noch dauern 
werde, wisse niemand. 

Die Niederländische Regierung liefs erklären: so lange 
England und Deutschland bei der alleinigen Goldwährung be- 
harren würden, sei für die Niederlande ein anderes System 
nicht möglich, und sie könne deshalb den amerikanischen Vor- 
schlägen nicht zustimmen« 

Der Vertreter von Österreich-Ungarn erklärte: seine Re- 
gierung sei im Prinzip für die Doppelwährung und könne in 
Rücksicht der Theorie den amerikanischen Vorschlägen nur 
zustimmen. Unglücklicherweise- seien die Vorteile der Doppel- 
währung abhängig von ihrer allgemeinen Annahme und diese 
lasse sich bei gegenwärtiger Sachlage nicht erwarten. Öster- 



^ 
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reich-Ungam sei darauf angewiesen, eine abwartende Stellung 
einzunehmen. 

Die Russische Regierung liefs erklären, dals sie ihren Ent- 
schluGs bis zur Wiederaufnahme der Barzahlungen vorbehalten 
müsse. — 

Die Resolution, welche beim Schlüsse der Konferenzen 
von allen Delegierten, mit Ausnahme der Vertreter der Ver- 
einigten Staaten und Italiens, genehmigt ward, lautet: 

„Die Delegierten der bei der Konferenz vertretenen euro- 
päischen Staaten wünschen der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika ihren vollen Dank dafür auszusprechen, 
dalB sie einen internationalen Austausch der Ansichten über 
die wichtige Münzfrage veranlafct hat. 

Nach reiflicher Erwägung der Vorschläge der Delegierten 
der Vereinigten Staaten wird von ihnen anerkannt: 

1. Es ist notwendig, in der Welt die Münzaufgabe des 
Silbers ebenso gut wie diejenige des Goldes aufrecht 
zu halten; allein die Wahl des einen oder des anderen 
der beiden Edelmetalle, oder der gleichzeitige Gebrauch 
beider hat nach der besonderen Lage jedes Staates 
oder Staatengruppe zu geschehen. 

2. Die Frage der Beschränkung der Silberausprägung 
muls in gleicher Weise der freien Entschliefsung jedes 
Staates oder Staatengruppe überlassen werden, nach 
den besonderen Verhältnissen, in denen sie sich be- 
finden können, und dies um so mehr, als die in den 
letzten Jahren stattgehabten Störungen des Silber- 
marktes die Münzlage der verschiedenen Länder in 
ungleicher Weise betroffen haben. 

3. Gegenüber den Meinungsverschiedenheiten, welche sich 
kund gegeben haben, und der Unmöglichkeit, in der 
selbst die Staaten mit Doppelwährung sich befinden, 
eine Verpflichtung in betreff der unbeschränkten Aus- 
münzung des Silbers einzugehen, erscheint es über- 
flüssig, die Frage wegen Feststellung eines inter- 
nationalen Wertverhältnisses zwischen den beiden 
Edelmetallen zu erörtern." — 
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Seit 1874 ist sowohl in der Presse wie auf den Münz- 
kongressen und sonst Deutschland immer wiederkehrend der 
Vorwurf gemacht worden, durch unflberlegte Annahme der 
Goldwährung und die hierdurch yeranlabten Silberverkäufe die 
Entwertung und Preisschwankungen dieses Metalls allein oder 
doch hauptsächlich verschuldet zu haben. Nach 1878 wurde 
diese Anklage häufiger und schärfer. In Deutschland selbst 
verbreitete sich nach dem MÜJslingen der Münzkonferenzen dies 
Vorurteil in auffillliger Weise. Die durch Herrn Cemuschi 
angeregte Agitation für den internationalen Bimetallismus und 
Rehabilitation des Silbers gewann jetzt hier und auch in Eng- 
land mehr und mehr Terrain, namentlich in landwirtschaft- 
lichen Eüreisen. Thatsächliche Wirkungen der hierauf ge- 
richteten Bestrebungen zeigten sich in der am 19. Mai 1879 
verfügten Einstellung der deutschen Silberverkäufe und in den 
sich hieran knüpfenden Verhandlungen des Deutschen Reichs- 
tages. Aus unserem Litteraturnachweis über die Jahre 1879 
bis 1881 ersieht man, wie in England, in den Vereinigten 
Staaten und namentlich in Deutschland in zahlreichen Publi- 
kationen von Volkswirten und Geschäftsmännern der Bimetal- 
lismus als alleinige Abhilfe gegen das Unheil der Silber- 
entwertung geltend gemacht und eine Wiederaufnahme inter- 
nationaler Konferenzen zu solchem Zwecke dringend ver- 
langt wurde. Die Herren Cemuschi, de Laveleye, Arendt, 
Jones und manche andere wiederholten mit der Sprache auf- 
richtigster Überzeugung unermüdUch und nachdrücklichst die 
Gründe für die Rehabilitation des Silbers. Hierzu kam noch der 
Umstand, dafs einer der britischen Delegierten zu den Münz- 
konferenzen von 1878, der frühere Governor der Bank von 
England, Herr H. H. Gibbs sowie Herr Grenfell, einer der 
Direktoren der Bank, ihre Bekehrung zum Bimetallismus offen 
erklärten und die Agitation für denselben mit in die Hand 
nahmen. 

Bis Mai 1879 waren in Deutschland 1 079 734 400 Mark 
Landessilbermünzen eingezogen und hatten 11 553 000 Pfund 
Feinsilber geliefert. Hiervon waren 4 271 000 Pfund zur Prägung 
von 427 Millionen Mark an neuen Reichssilbermünzen ver- 
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wendet und bis Ende 1878 an Silberbarren 6 727 000 Pfund f. 
fUr 539 205 575 Mark verkauft, mit einem rechnungsmälsigen 
Verlust von 89 484 073 Mark, wovon 61 911 980 Mark (10,83%) 
auf die Silberentwertung fielen. Der in Deutschland noch ver- 
bliebene Vorrat an Landessilbermünze ward, mit Fiinschlufs 
der nach Deutschland abgeflossenen österreichischen Vereins- 
thaler, auf 400 bis 450 Millionen Mark geschätzt. Der Einfluls 
der Bimetallisten, welche die landwirtschaftlichen Interessen als 
durch die Silberentwertung wesentlich bedroht geltend machten, 
bestimmte den Reichskanzler, am 19* Mai die Einstellung der 
deutschen Silberverkäufe zu verfügen. In der Motivierung 
dieser Mafsregel im Reichstage durch den Präsidenten der 
Reichsbank hiels es: „Dem Lande wie der ganzen Welt würde 
ein wesentlicher Dienst geleistet, wenn der Markt von der 
Angst vor dem deutschen Silber dauernd befreit und überhaupt 
kein Silber weiter verkauft wird. Das Ausland wird uns 
dafür segnen, wenn wir den Alp, der nun schon seit länger 
als sechs Jahren auf allen Verhältnissen lastet, bleibend von 
ihm nehmen.'^ 

Die Prophezeiung, dais Silber nach Beseitigung dieses 
„Alps^ den früheren normalen Preis wieder erreichen werde, 
ging aber nicht in Erfüllung, und es zeigte sich, dafs die Mei- 
nung von dem Einflufs der deutschen Silberverkäufe auf den 
Edelmetallmarkt höchst übertrieben gewesen. 

Die Einstellung der deutschen Silberverkäufe erweckte bei 
den Anhängern des Bimetallismus die Zuversicht, dafs die er- 
strebte Währungs Vereinbarung, welche auf den Konferenzen 
im Jahre 1878 nicht zustande gebracht war, jetzt, nachdem auf 
die Beteiligung Deutschlands an denselben gerechnet werden 
durfte, und nach der überall bedeutend gesteigerten Agitation 
auf einem neuen Kongrefs sich werde erzielen lassen. Die 
Vereinigten Staaten waren bereit, nochmals die Initiative zur 
Berufang eines solchen Kongresses zu ergreifen und fanden bei 
der französischen Regierung eine entgegenkommende Zustim- 
mung. Seit der noch nicht lange verflossenen Zeit, als ein 
angesehener Staatsmann geäuTsert hatte, dafs, wer in England 
ernstlich die Doppelwährung empfehle, eigentlich für das Irren- 
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haus reif seii war dort in der Meinung eines Teils des Publi- 
kums eine merkliche Änderung eingetreten« Sogar die Ansicht, 
dafsy wenn zur Herstellung unbeschränkter Silberkurantausmiln- 
Zungen in den flbrigen Handelsstaaten der Beitritt Englands 
durchaus notwendig sein würde, auch dieser Fall in Erwägung 
kommen dürfte, war nicht mehr ausgeschlossen. — In den 
Vereinigten Staaten hatten die wiederholten Empfehlungen 
wegen Beschränkung der dem Schatzamt vorgeschriebenen 
Silberprägungen beim Eongrefs keine Beachtung gefunden. — 
In Holland war die öffentHche Meinung einem universellen Bime- 
tallismus geneigter geworden. — Die Mehrzahl der bekannten 
deutschen Nationalökonomen sprach sich in ihren Schriften 
gegen die strikte Aufrechthaltung der alleinigen Goldwäh- 
rung aus. 

Unter diesen Umständen begrüfsten die Anhänger des 
Bimetallismus es mit zuversichtlicher Hoffnung, als im Jahre 
1881 die Regierungen der Vereinigten Staaten und Frankreich 
die Einladung zu erneuerten Münzkonferenzen ergehen lieDsen. 
Diese Konferenzen wurden am 19. April 1881 in Paris eröffnet. 
Auf denselben waren diesmal alle europäischen Staaten ver- 
treten und auljserdem die Vereinigten Staaten, Britisch Indien 
und Kanada. 

Die veränderte Stellung, welche jetzt die französische 
Regierung, verglichen mit der 1878 vom Finanzminister Say 
beobachteten reservierten Haltung, genommen hatte, trat gleich 
anfangs hervor durch die Delegierung des Herrn Cernuschi zu 
den Konferenzen und in der Eröffnungsrede des den Vorsitz 
führenden Finanzministers Magnin. Es heifst in derselben: 
^ Damit das Silber seinen alten Wert wieder erlange, ist es 
unvermeidhch, dafc es wie früher neben dem Golde frei aus- 
gemünzt werde. Und da kein Staat für sich allein solche Aus- 
münzung wieder aufnehmen will noch kann, so ist es absolut 
gewifs, dafis man den gegenwärtigen Schwierigkeiten nur so 
weit entgehen kann, als eine internationale bimetallische Kon-« 
vention geschlossen wird." — «Wir hoffen, dafs die Beratungen 
unserer Konferenzen die Sache aufklären, dafs sowohl durch 
die Nachweise der Theorie als auch der Erfahrung sich heraus« 
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stellen wird, dafs der internationale Bimetallismus das einzige 
System ist, welches für alle Teile der Welt geregelte Mtinz- 
zustände herstellen würde. ^ 

Eine stärkere Parteinahme für die Doppelwährung ist 
kaum denkbar; sie steht in vollständigem Widerspruch mit 
der Auffassung, welche der Kollege des Herrn Magnin, der 
Minister des Auswärtigen Barth6lemy Saint Hilaire, bei früherer 
Gelegenheit dahin geäufsert hatte: „Ich habe mit gröfster Auf- 
merksamkeit alles gelesen, was zu Gunsten der Doppelwährung 
veröfifentlicht ist, bin aber nicht überzeugt worden. Ich ver- 
stehe nicht, wie man für eine und dieselbe Sache gleichzeitig 
zweierlei Mafs haben, noch auch, wie das eine Metall als Fall- 
schirm für das andere dienen kann, wie dies mehr geistreiche 
als klardenkende Ökonomisten behauptet haben. In der Wirk- 
lichkeit hat es immer nur eine Währung gegeben. Gab es 
gesetzlich deren zwei, so hat für die eine mit Notwendigkeit 
eine Prämie bestanden, und das andere zur Zeit minder be- 
gehrte Metall war die wirkliche Währung oder das eigentliche 
Wertmafe." 

Die beiden vorstehend in aller Kürze zusammengefafsten 
Auffassungen bilden den fundamentalen Inhalt aller auf den 
Konferenzen vorgekommenen ausführlichen und eifrigen Dar- 
legungen, durch welche eine praktische Erledigung der Sache 
aber nicht gefördert wurde. Zu Gunsten des Bimetallismus 
erklärten sich die Vereinigten Staaten, Italien, Österreich-Ungarn, 
die Niederlande, Frankreich, Britisch-Indien; gegen denselben 
Belgien, die Schweiz, Griechenland, die Skandinavischen Staaten. 
Die Delegierten Englands und Deutschlands gaben die be- 
stimmten Erklärungen ab, dafe in ihren Ländern das Prinzip 
der einfachen Goldwährung nicht aufgegeben werden könne, 
dais man indes bereit sein würde, falls von anderen gröfseren 
Staaten bimetallistische Vereinbarungen geschlossen werden 
sollten, gewisse Mafsregeln zur monetären Mehrverwendung 
des Silbers in Erwägung zu ziehen. 

Am 30. Juni 1881 wurden die nach Abhaltung von acht 
Sitzungen am 19. Mai vertagten Konferenzen wieder auf- 
genommen, allein nach fünf Sitzungen, am 8. Juli, ohne dafs 
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irgend ein positives Ergebnis erzielt wäre, aufs neue bis 
zum 12. April 1882 vertagt, da es ratsam erscheine, zu- 
nächst diplomatischen Unterhandlungen über die Währungs- 
frage Raum zu lassen« 

Bemerkenswert aus den letzten Konferenzverhandlungen 
von 1882 erscheint, dafs auf die Anregung, ob nicht eventuell 
schon durch ein auf die Vereinigten Staaten und Frankreich 
beschränktes bimetallistisches Übereinkommen und dortige 
Freigebung der Silberprägungen der beabsichtigte Zweck sich 
werde erreichen lassen, die amerikanischen Delegierten diesen 
Plan sofort definitiv ablehnten. 

In einem Schreiben des Dänischen Bevollmächtigten Levy 
an den Kongrefs vom 27. Juni 1881 ward zur Sprache ge- 
bracht, ob nicht die monetäre Verwendung und der Wert des 
Silbers dadurch wirksam gefördert werden könne, wenn die 
betreffenden Staaten vereinbaren würden, sowohl alles Papier- 
geld als auch sämtliche Goldmünzen unter dem Wert von 
20 Franken aus dem Umlauf zu ziehen. Auf diese Weise 
würde der Bedarf an neuem Silbergeld notwendig um etwa 
1550 Millionen Franken vermehrt werden. Diese Anregung 
fand auf den Konferenzen keine weitere Berücksichtigung. 

Auffallig ist, dafs gerade in dem Zeitabschnitt, in welchen 
die internationalen W^ährungskonferenzen und die heftigsten 
Agitationen für Rehabilitation des Silbers fallen, die Schwan- 
kungen des Silberpreises, der Silberproduktion und des all- 
gemeinen Warenpreisniveaus, im Vergleich mit den voran- 
gegangenen und den nachfolgenden Zeiten verhältnismäfsig nicht 
sehr beträchtlich erscheinen. Im Durchschnitt des Jahres 1878 
und des Jahres 1881 verhielt es sich hiermit wie folgt: 

1878 1881 

Londoner Silberpreis 52^16 51*Vi8 Pence 

Silberproduktion 2551000 2 593000 kg 

Niveau der allgemeinen Warenpreise 

(gegen den Durcbschn. v. 1847-1850) 120,6o 121,07 »/o. 

Die Goldgewinnung hatte freilich in diesen Jahren sich 
vermindert; sie ward für das Jahr 1878 auf 185 800 kg und 
für 1881 auf 159 900 kg geschätzt. 
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Pie Befürchtung einer bevorstehenden Goldknappheit und 
einer hieraus folgenden wesentlichen Gold- und Geldverteuerung, 
wenn die Demonetisation und Wertverringerung des Silbers 
fortschreite, wurde nach der wiederholten Erfolglosigkeit der 
Mtinzkonferenzen der hauptsächliche Grund, dafs die Be* 
strebungen für den Bimetallismus mit wachsender Energie und 
Leidenschaftlichkeit in Deutschland und England fortdauerten. 
Es wurden zu Anfang 1882 ein „Deutscher Verein für inter- 
nationale Doppelwährung" und in England eine y^Intei^ational 
monetary Standard Association^ gebildet, welche beide mit un- 
ermüdlicher Thätigkeit in der Presse und in Versammlungen 
den Zweck verfolgten, der in den bisherigen internationalen 
Kongressen sich nicht hatte erreichen lassen. In Deutschland 
wurden eigens zur Propaganda zwei Organe ins Leben ge- 
rufen und weit verbreitet: ,,Der Kampf um die Währung. 
Orientierendes Korrespondenzblatt^ und eine „Bimetallistische 
Korrespondenz.'^ In England beschlossen die in London ver- 
einigten Handelskammern, die Regierung zu ersuchen auf das 
Wiederzusammentreten der internationalen Münzkonferenzen 
hinzuwirken, und eine am 8. März 1882 unter dem Vorsitze 
des Lord Mayors zahlreich besuchte bimetallistische Versamm- 
lung in London genehmigte einstimmig die vom Governor 
der Bank von England (Grenfell) beantragte und motivierte 
Resolution: „Die Beschränkung der Metallbasis der Welt- 
währung durch Ausschlufs des Silbers ist zu verwerfen, weil 
sie wahrscheinlich häufigere und heftigere Störungen in der 
Kaufkraft des Goldes nach sich ziehen wird." 

Einige Wochen später veröffentlichte das offiziöse Organ 
der deutschen Reichsregierung „Vorschläge zur praktischen 
Lösung der Währungsfrage." Dafs der ungenannte Verfasser 
dieser Denkschrift kein anderer sei als der Präsident der Reichs- 
bank V. Dechend, war von Anfang an bekannt, und die An* 
bänger des Bimetallismus knüpften hieran die Hoffnung, dafs 
nunmehr „Fürst Bismarck mit ganzer Energie an die grofse 
Aufgabe herantreten werde, durch Beseitigung der Silber- 
entwertung und der Goldnot die volkswirtschaftliche Gesundung 
Deutschlands zu fördern." 
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Die Vorschläge des Herrn v. Dechend bezweckten, die 
Goldwährung in Deutschland dadurch zu vermindern ^ dafs 
der Gebrauch des Goldes auf die internationalen Zahlungen 
und den grofsen Geld verkehr beschränkt, der mittlere und 
kleine Geldverkehr aber vorzugsweise auf Silbergeld ange- 
wiesen werde. Dies möge dadurch bewirkt werden, dafs man 
Gold und Papiergeld auf Stücke von 20 Mark und darüber be- 
schränke, so dal^ zu kleineren Zahlungen künftig nur Silbergeld 
verwendet werden könne. Auf diese Weise werde der Geld- 
umlauf auf gesunde Basis gestellt, das Silber in seine früheren 
Rechte eingesetzt und zugleich die Goldnot beseitigt werden, — 
Sollte auf dieser Basis ein internationales Abkommen Zustande- 
kommen, werde eine Verständigung darüber, nach welchem 
Wertverhältnis zwischen Gold und Silber das Silberkurant 
auszuprägen sei, sich unschwer erzielen lassen. 

Die Vorschläge des Herrn v. Dechend, welche mit dem 
fipüher erwähnten Plan des Herrn Levy übereinstimmen, sind 
freilich anfangs von den deutschen Bimetallisten gepriesen 
worden, allein der Umstand, dafs freie Silberausmünzung darin 
nicht gewährt wurde, mufste sie davon abhalten, dieselben 
einfach zu adoptieren, während für die Freunde der alleinigen 
Goldwährung damals ebensowenig Gründe vorlagen, die Vor- 
schläge zu befürworten, wie sie zu bestreiten, indem keine 
Regierung Neigung zeigte, denselben näher zu treten. 

Von den beiden bimetallistischen Vereinen in Deutsch- 
land und England ward vom 11. bis 13. Oktober 1882 ein 
freier Kongreüs ihrer Parteigenossen zu Köln veranstaltet, „um 
der Diskussion über die Währungsfrage einen neuen Impuls 
zu geben, für die deutschen Bimetallisten ein festpräzisiertes 
Programm zu beschliefsen und zwischen den englischen und 
deutschen Bimetallisten eine gemeinsame Währungspolitik zu 
vereinbaren." Die Verhandlungen fanden statt unter dem 
Vorsitz des Herrn v, Kardorff und führten zur einstimmigen 
Genehmigung folgender Resolution: 

„Zu dem Zweck, ein festes Wertverhältnis zwischen Gold 
und Silber herzustellen, ist es für England und Deutschland 
wünschenswert: 
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1. dafs in beiden Lä]:idern der Gebrauch von Silber durch 
Prägung vollwertiger Silbermünzen neben der Silber- 
scheidemtinze vermehrt werde; 

2. dafs Deutschland alles Gold und Papier unter dem 
Werte von 10 Mark einziehe; 

3. dafs Deutschland kein weiteres Silber verkaufe; 

4. dafs die Bank von England von ihrem existierenden 
Rechte Gebrauch mache, Silber als Teil ihrer Reserve 
zu halten." 

In den Erläuterungen zu dieser Resolution ward hervor- 
gehoben, dafs ihre einigermafsen unbestimmte Fassung ab* 
sichtlich gewählt sei, weil die Versammlung nicht den Beruf 
habe, den beiden Regierungen hinsichtlich der Details vor- 
zugreifen, und dafs wegen der zunächst vorzunehmenden Prä- 
gungen vollwertiger Silbermünzen Deutschland nicht mehr ver- 
pflichtet werde als England. — 



Blickt man auf die aufserordentliche und vielseitige litte- 
rarische und agitatorische Thätigkeit, welche die bimetallistische 
Partei in den Jahren 1881 — 1883 entwickelte, hinter welcher 
diejenige der Verteidiger der bestehenden oder neu ange- 
nommenen Währungsverhältnisse weit zurückblieb, darf man 
sich nicht wundem, wenn jene mit voller Zuversicht einer 
baldigen Rehabilitation des Silbers entgegensah. Allein alle ihre 
Bemühungen blieben einstweilen ohne praktische Folgen, da 
die Regierungen Deutschlands, Hollands und der Lateinischen 
Münzunion es für geboten hielten, in abwartender Stellung zu 
beharren, bis in England und in den Vereinigten Staaten eine 
Entscheidung eintrete« 

Im deutschen Reichstage fand am 11. Juni 1882 eine 
längere Debatte über die Währungsfrage statt, in welcher die 
Abgeordneten v. Kardorfif und Bamberger die sich entgegen- 
stehenden Ansichten erörterten. Der Kommissar des Bundesrats 
erklärte, dafs die Bundesregierungen es nach wie vor für das 
zweckmälsigste hielten, bei dem Status quo zu verbleiben. 
Man müsse Herrn v. Eardorff dankbar sein, wenn er die 
Verwirklichung des internationalen Bimetallismus von der Be- 
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teiligang Englands abhängig mache, denn in der That wäre 
jeder Schritt in der Währungsfrage ohne England gerade für 
Deutschland sehr bedenklich. Angesichts der gegebenen Sach- 
lage seien die Bundesregierungen der Ansicht , dafs Deutsch- 
land dadurch, daib es die Silberverkäufe eingestellt habe und 
nicht wieder aufnehme, den anderen Staaten, welche ihre 
Währungsverhältnisse ordnen wollen, bereits in hohem Grade 
entgegengekommen sei. Deutschland habe sich auch keines- 
wegs ablehnend verhalten, als seitens anderer Staaten der 
Wunsch ausgesprochen worden, über die Währungsfrage 
gemeinschaftlich zu beraten. Eine weitere Initiative zu er- 
greifen, hielten die Bundesregierungen weder für nötig noch 
den deutschen Interessen entsprechend. — 

Im Eongrefs der Vereinigten Staaten wurde nach dem 
Scheitern der internationalen Mtlnzkonferenzen von 1881 in jeder 
Session bis 1888 seitens der Sekretäre des Schatzamts die Ein- 
stellung der vorgeschriebenen Silberkurantprägungen dringend 
empfohlen; der Einflufs der Silberinteressenten und „Inflatio- 
nisten*^ war jedoch mächtig genug, um die Bland -Bill voll- 
ständig aufrecht zu halten. Im internationalen Verkehre und 
fUr Zahlungen bei den Banken verblieb es aber thatsächlich 
bei der Ausschliefsung des Silbers, ungeachtet eine Kongreljsakte 
beliebt wurde, welche den Banken untersagte, sich bei Clearings- 
anstalten zu beteiligen, welche bei ihren Umsätzen prinzipiell 
Standard Silberdollars nicht zulieüsen. 

Die Silberentwertung und die kommerzielle Depression 
hatten inzwischen ihren Fortgang, obschon die deutschen Silber- 
verkäufe aufgehört und die obligatorischen grofsen Aus- 
münzungen in den Vereinigten Staaten fortgedauert hatten. — 



So war die allgemeine Lage, als von der ersten Autorität 
in Finanz- und Münzangelegenheiten in England, von Herrn 
George Goschen, die Polemik über die Währungsfrage in ein 
neues Stadium geleitet wurde. Am 18. April 1883 hielt der- 
selbe, nachdem er einige Tage vorher im Parlament sich in 
gleichem Sinne geäuTsert hatte, im Institute of Bankers in 
London einen ausführlichen Vortrag „über die wahrscheinlichen 
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Folgen einer gesteigerten Kaufkraft des Goldes". In den letzt- 
verflossenen Jahren habe unzweifelhaft ein beträchtlicher Nieder- 
gang der Preise stattgefunden, während in derselben Periode 
Deutschland, die Vereinigten Staaten, Italien und Holland zu 
monetären Zwecken den riesigen Betrag von etwa 200 000 000 £ 
Gold absorbiert hätten. Die Goldproduktion habe gleichzeitig 
im Vergleich mit den vorangegangenen Jahrzehnten erheblich 
abgenommen. Durch Demonetisation des Silbers in Deutsch- 
land, den Skandinavischen Ländern und Holland sei der 
monetäre Silberbestand und damit der allgemeine metallische 
Geldvorrat vermindert. Wenn auch einzuräumen sei, dafs die 
Preise einzelner wichtiger Artikel nicht gefallen, ja zum Teil 
selbst gestiegen seien, und obgleich bei manchen Gegenständen 
die Verwohlfeilerung durch besondere Umstände genügend 
erklärt werden könne, so müsse doch, im ganzen genommen, 
die monetäre Goldknappheit als die entschieden vorwiegende 
Ursache des allgemeinen Preisniedergangs und der anhaltenden 
kommerziellen Depression betrachtet werden. 

Die Folgerung aus diesen Darlegungen konnte, wenn auch 
nicht ausdrücklich ausgesprochen, keine andere sein als der 
Wunsch einer Rehabilitierung des Silbers und Abwehr des 
Fortschreitens der Silberdemonetisierung. Je nachdrücklicher 
die schlimmen Folgen der Goldknappheit erörtert wurden, um 
so mehr mu&te man im Vortrage jede Andeutung darüber 
vermissen, was denn seitens Englands in konkreter Weise zur 
Abhilfe zu geschehen habe. — Die bimetaUistischen Organe 
bemühten sich eifrigst die Goldknappheit in dem von Herrn 
Goschen angegebenen Sinne als Ursache der immer empfind- 
licher werdenden Handelsdepression zu besprechen und die 
freie SUberausprägung auf Grund einer internationalen Verein- 
barung als alleinige Abhilfe nachzuweisen. Um diese aber in 
Wirklichkeit zu erlangen wufste man kein anderes Mittel zu 
nennen als die dringende Forderung einer Wiederaufnahme 
der vertagten Münzkonferenzen. Von der anderen Seite bestritt 
man mit gleicher Beharrlichkeit sowohl die Goldknappheit an 
sich, im Hinweis auf das reichliche Angebot von Leihkapital 
und den niedrigen Diskont, als auch den entscheidenden Einflufs 

10 
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der Silberentwertung auf das allgemeine Niveau der Waren* 
preise. Unser Litteraturnachweis zeigt den grofsen Umfang 
dieser Untersuchungen und die wachsende Heftigkeit der 
bimetaUistischen Forderungen. 

Dem Begehren nach neuen Münzkonferenzen ward die 
vollständige Erfolglosigkeit der bisherigen Münzkongresse zu 
universellen Zwecken entgegengehalten. Eine besondere Ver- 
anlassung zu Verhandlungen über Währungsverhältnisse ward 
jedoch dadurch gegeben, dafs die im November 1878 verein- 
barte Lateinische Münzkon vention, wenn nicht vor dem 31. De- 
zember 1885 verlängert, ablief und dann jedem der beteiligten 
Staaten wieder Freiheit wegen Gestaltung seiner Münzverhält- 
nisse liefs. Für den Fall, dafs eine neue Vereinbarung nicht 
stattfinden sollte, war die demnächstige Liquidation des bis- 
herigen gemeinsamen Münzumlaufs in betreff der silbernen 
Fünffrankenstücke ins Auge zu fassen. Da in Belgien ein 
verhältnismäfsig sehr grolser Betrag dieser Münzsorte geprägt 
und als selbstverständlich anzunehmen war, dafs jeder Staat 
verpflichtet sei, bei eintretender Devalvation die unter seinem 
Stempel ausgegebenen Stücke zum vollen Nennwert in Gold 
einzulösen, stellte die eventuelle Liquidation erhebliche Schwie- 
rigkeiten in Aussicht. Dafs die französische Regierung auf 
deren vertragsmäfsige Ausgleichung besonderen Wert legte, 
bewies, dafs jetzt auch dort das Vertrauen auf Abhilfe durch 
einen internationalen Bimetallismus und Rehabilitation des Silbers 
geschwunden war. Nach annähernder Schätzung befanden sich 
ungefähr 50 Millionen belgischer Fünffrankenstücke aufserhalb 
Belgiens im Umlauf, wogegen in Belgien nur etwa 20 Millionen 
fremder Stücke dieser Münzsorte vorhanden waren. Nach lang- 
wierigen Verhandlungen und mit mehrfachen Vorbehalten wegen 
späterer Liquidation ward gegen Ende 1885 ein Vertrag wegen 
Fortdauer der Lateinischen Münzunion bis Ende 1891 und weiter 
mit einjähriger Kündigungsfrist abgeschlossen. — Die neue 
Lateinische Münzkonvention, ward bemerkt, mache mehr den 
Eindruck einer Anordnung für das demnächstige Auseinander- 
gehen als für das dauernde Zusammenleben der Verbündeten. 



Fünfter Abschnitt. 1871—1891. Statistisches. 147 

In Deutschland hatten sich in den Jahren 1883 bis 1885 
die Sympathieen für den Bimetallismus nicht allein bei den 
Agrariern, sondern auch mehrfach bei Industriellen und Kauf- 
leuten weiter verbreitet. Es zeigte sich dies bei den Ver- 
handlungen einer Delegiertenversammlung, welche der Central- 
verband deutscher Industrieller für den 5. Oktober 1885 in 
Köln berufen hatte. Es war mehrfach angeregt worden, ob 
nicht für den Fall eines fortgesetzten Widerspruchs Englands 
Deutschland mit Frankreich, den Vereinigten Staaten und den 
Niederlanden sich zur vertragsmäXsigen Durchführung des 
Bimetallismus und Herstellung der Silberprägungen verbinden 
sollten. Die Heftigkeit der damaligen bimetallistischen Agitation 
in Deutschland erhellt schon aus dem folgenden Titel einer 
gegen Ende 1885 weitverbreiteten Flugschrift: ^Die schwere 
Schädigung der Landwirtschaft, des Gewerbes, der Industrie 
des Handwerks, aller körperlichen und geistigen Arbeit durch die 
Goldwährung." Die Währungsfrage wird für wichtiger erklärt 
als die Schutzzollfrage und die übrigen viel besprochenen volks- 
wirtschaftlichen Themata. Wenn sie von der Mehrheit des 
Volks verstanden worden, „werde sich ein Sturm erheben, 
der die Goldwährung hin weg wehe wie der Wind die Spreu." 

Von Gegnern des Bimetallismus ward hiergegen u. a. er- 
innert : Mit der Wiederaufnahme der Silberkurantausmünzungen 
werde sich, wenn England an der alleinigen Goldwährung fest- 
halte, alsbald ein Agio für Gold ergeben, dessen Höhe sich 
im voraus nicht berechnen lasse, welches indes in der Wert- 
relation der Edelmetalle im freien Verkehr eine ähnliche Diffe- 
renz gegen die angenommene gesetzliche Bestimmung auf- 
weisen dürfte, wie das jetzt durch den niedrigen Stand des 
Silberpreises geschehe. Die Meinung der Geschäftswelt in den 
Kulturstaten habe in neuerer Zeit mehr und mehr das Gold 
als allgemeines Wertmafs und internationales Tauschmittel an- 
erkannt, und dies lasse sich durch Gesetze und Staatsverträge 
nicht ändern; Silber werde daher neben dem Golde einen 
schwankenden Wert behalten. Durch den Versuch einer gesetz- 
lichen Rehabilitation des Silberwerts und einer hiermit ver- 
bundenen Untergrabung der jetzigen deutschen Valuta würden 

10* 
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die wirtschaftlichen MiTsTerhältnisse nur yerschlimmert werden. 
Jede Verschlechterung der Valuta eines Landes erleichtere 
natürlich den Schuldnern und Zahlungspflichtigen die Erfüllung 
ihrer Verbindlichkeiten, allein andererseits verlören die Gläu- 
biger und Zahlungsempfänger genau ebensoviel als jene ge- 
wönnen. In Deutschland hätten z. B. 6 bis 7 Millionen Per- 
sonen Guthaben bei den Sparkassen im Gesamtbetrag von 
über 4000 Millionen Mark, welche gröfstenteils in Hypotheken 
belegt seien. Würde nach Aufhebung der Goldwährung eine 
reale Wertverminderung der deutschen Valuta um sagen wir 
20 Prozent stattfinden, würden jene zahlreichen Interessenten 
an den Sparkassen ihr Kapital und Zinseinkommen zwar 
nominell voll behalten, in Wirklichkeit aber um 800 Millionen 
Mark in ihrem Vermögen geschädigt werden. Viele Hundert 
Millionen Mark deutschen Kapitals, auf deutsche Reichswährung 
lautend, seien im Ausland an Regierungen und sonst aus- 
geliehen. Nach Annahme der Doppelwährung und Aufkommen 
eines Goldagio in Deutschland würde die Verzinsung und 
Rückzahlung in Silberwerten zulässig sein und in Anwendung 
kommen. Eine klare Einsicht in diese Verhältnisse dürfe in 
den Kreisen, welchen die Verantwortlichkeit in solchen Dingen 
obliegt, vorausgesetzt werden und alle bimetallistischen Agi- 
tationen und Petitionen würden die deutschen Regierungen 
sicher nicht bestimmen, ihre bisherige besonnene Münzpolitik 
aufzugeben. 

Der eben erwähnten Auffassung entsprach eine Erklärung, 
welche der preufsische Pinanzminister am 22. Januar 1886 im 
Abgeordnetenhause abgab. Die Silberentwertung, der Über- 
gang zu der Weltgoldwährung sei nicht die Folge der deutschen 
Gesetzgebung, sondern müsse als Weltthatsache anerkannt 
werden. Den deutschen Regierungen gereiche es zu hohem 
Ruhme, dafs sie hierfür rechtzeitig das Auge offen gehabt 
und das gethan haben, was Deutschland zu einer verhältnis- 
mäCsig günstigen Lage gebracht habe. Diese schliefse nicht 
aus, dafs es mit aufrichtiger Teilnahme und redlichem Be- 
mühen allen Mafsregeln zur Seite stehe, welche von anderen, 
namentlich von den wirklich in Not befindlichen Staaten aus- 
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gehen, um eine Hebung des Silberwerts herbeizuführen. Allein 
zwischen diesem Standpunkt und dem Antrage, den inter- 
nationalen Bimetallismus so schnell wie möglich einzuführen, 
sei doch ein himmelweiter Unterschied. 

Wenige Tage später, vom 9. bis 11. Februar, fand im 
Reichstage eine lange und lebhafte Verhandlung über die 
Währungsfrage statt. Von bimetallistischer Seite war der 
Antrag gestellt: „Die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 
der Währungsfrage die eingehendste Prüfung zu teil werden 
zu lassen und dem Reichstage von dem Resultat dieser Prüfung 
Mitteilung zu machen.'' Hierfür sprachen die Abgeordneten 
Leuschner, v. Schalscha und v. KardorflF; gegen den Antrag 
Woermann, Lohren, Bamberger und der Sozialdemokrat Auer, 
welcher meinte, der BimetalUsmus würde auf nichts weiter 
hinauskommen als Herunterdrückung der Lebenshaltung der 
Arbeiter. Seitens der Kommissarien des Bundesrats ward 
von Annahme des Antrags nachdrücklichst abgeraten, dieser 
aber dessenungeachtet mit 145 gegen 119 Stimmen angenommen. 



Zu gleicher Zeit wie im Deutschen Reichstage ward auch 
in der französischen Deputiertenkammer (am 3. Februar 1886) 
die Währungsfrage in ähnlicher Weise von Herrn Soubeyran 
in Anrege gebracht, worauf der Minister Freycinet erklärte, die 
Regierung könne sich zu unmittelbarem Vorgehen wegen 
Wiederaufnahme der vertagten Münzkonferenzen nicht ver- 
pflichten. Der jetzige Zeitpunkt sei hierzu nicht günstig. 
Die Regierung werde die Verhandlungen ohne Verzug wieder 
aufnehmen, sobald die Umstände ihr opportun erschienen, 
denn sie wünsche solche ebensosehr wie der Antragsteller. 



Wie hatte sich inzwischen in England die Lage der 
Währungsfrage gestaltet? Die dort in weitestem Umfange 
empfundene anhaltende kommerzielle und industrielle Depression, 
deren Ursachen imd Wesen zu untersuchen eine königliche 
Kommission eifrigst beschäftigt war, das Sinken des Silber- 
preises im Laufe des Jahres 1886 auf 42 Pence, die damit 
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verknüpften Agioverluste im Indischen Budget (im Fiskaljahre 
1886/87 4 564000 £), alles dies mufste das Interesse für den 
Bimetallismus ; welcher als alleinige Abhilfe geltend gemacht 
wurde, außerordentlich steigern. In dem zu Anfang Juni 1886 
vorgelegten Jahresbericht des britischen Münzmeisters heilst 
es: „Das neuerliche weitere Sinken des Silberpreises hat zu 
ernsteren Versuchen geführt, irgendwelche Mittel zu ent- 
decken, um das Silber wieder in seine frühere Lage zu bringen, 
allein von keiner einzigen Regierung sind Vorschläge zu dem 
Zwecke gemacht, um einen weiteren Austausch der Ansichten 
hierüber zu bewirken." In einem Anhang zum Berichte wird 
ein Auszug aus der Botschaft des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten an den KongrelB vom 7. Januar 1886 mitgeteilt, worin 
der Stand der Währungsfrage in den Hauptstaaten Europas 
nach eingegangenen amtlichen Auskünften geschildert wird. 
Herr Phelps in London beschränkt sich auf die Bemerkung, 
dafs die Britische Regierung unbeugsam bei ihrer bisherigen 
Münzpolitik beharren und den Goldstandard nicht verlassen 
werde. Herr Pendelton in Berlin bestätigt, dafs der Beitritt 
Deutschlands zu einer internationalen bimetallistischen Union 
innerhalb einer vorherzusagenden Zeitdauer schwerlich zu er- 
warten sei und jedenfalls der Beitritt Englands als unumgäng- 
liche Bedingung angesehen werde. Der amerikanische General- 
konsul Walker in Paris, der angewiesen war die Mitglieder 
der Lateinischen Münzunion von der Bereitwilligkeit der Ver- 
einigten Staaten zur Wiederaufnahme der Währungskonferenzen 
in Kenntnis zu setzen, empfiehlt die Suspension der Silber- 
prägungen, denn nichts werde die Annahme eines inter- 
nationalen Bimetallismus mehr fördern und zu baldiger Ent- 
scheidung bringen, als eine solche Mafsregel. — Der Zweck 
dieser Erwähnung konnte wohl kein anderer sein, als auch 
hierdurch der noch immer vorherrschenden Meinung entgegen- 
zutreten, dafs andere grofse Handelsnationen auch ohne Eng- 
lands Initiative und dessen gleiche wirkliche Beteiligung einen 
vertragsmäfsigen Bimetallismus in Ausführung bringen würden. 
In England hatte sich in den Jahren 1882 bis 1886 die 
Zahl und das Gewicht der bimetallistischen Partei beträchtlich 
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vermehrt, und wurde deren bisherige Assoziation für einen inter* 
nationalen Münzstandard zu einer Bimetallic Leagtie umgestaltet, 
zu deren Vorstand 25 Mitglieder des Parlaments gehörten. 
Während in Deutschland die Handelsvorstände wiederholt die 
Regierungen dringend aufforderten, die bestehende Goldwährung 
aufrecht zu halten, beantragten in England die vereinigten 
Handelskammern und von diesen berufene Versammlungen 
die Niedersetzung einer königlichen Kommission speziell für 
die Währungsfrage, Auch die Indische Regierung wiederholte 
angelegentlich das Ersuchen, gemeinsam mit den übrigen 
Handelsstaaten eine Lösung der Silberfrage herbeizuführen. 
Die HoflEhung, dafs die am 29. August 1885 zur Untersuchung 
der Ursachen der allgemeinen kommerziellen Depression ernannte 
königliche Kommission hierüber geeignete Mafsregeln vor- 
schlagen werde, war vergeblich gewesen. Es waren von ihr 
zwar im dritten Bericht 27 Gutachten verschiedener Geschäfts- 
leute über die Wertsteigerung des Goldes nebst einem aus- 
führlichen statistischen Memorandum des Herrn Inglis Palgrave 
vorgelegt worden, allein im Schlufsbericht wird die Silberfrage 
nicht weiter berührt, nachdem vorab die Kommission erklärt 
hatte: es sei ihre bestimmte Ansicht, dafs die Silberfrage eine 
baldige und separate Prüfung verlange und, abgesehen von 
ihrem allgemeinen Zusammenhange mit der Depression des 
Handels, mit Rücksicht auf das ganze Geldwesen im Ver- 
einigten Königreich wie auf seine Beziehungen zu Indien, den 
Kolonien und fremden Ländern behandelt werden sollte. — Die 
Regierung ging unter allseitiger Zustimmung bereitwilligst auf 
diesen Vorschlag ein und ernannte durch Beschlufs vom 
20. September 1886 eine königliche Kommission von 12 Mit- 
gliedern zur Erforschung der Ursachen der neueren Ver- 
änderungen im Wertverhältnis der Edelmetalle. (Die Namen 
der Mitglieder werden bei den Schlufsberichten angegeben 
werden.) 

Die der Kommission gestellten Aufgaben zerfielen in zwei 
wesentlich verschiedene Teile. Zunächst ward eine Reihe ge- 
schichtlicher und wissenschaftlicher Fragen vorgelegt, wie solche 
bereits von der im Jahre 1876 unter dem Vorsitze des Herrn 
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Goschen eingesetzten Kommission behandelt worden waren. 
Hieran schlössen sich dann unter No. 5 und 6 die haupt- 
sächlichen praktischen Aufgaben, die ein ungleich gröfseres 
Interesse darboten: „Wenn die Kommission zu der Schluis- 
folgerung kommen sollte, dals die Veränderungen im Wert- 
verhältnis der Edelmetalle den Handelsinteressen des Landes 
dauernde oder wichtige Nachteile oder Unzuträglichkeiten ver- 
ursachen, so liegt es ihr ob, zu untersuchen, ob es möglich 
sei, irgendwelche Mafsregeln anzugeben, innerhalb der Macht- 
sphäre der Gesetzgebung oder der Regierung, allein oder im 
Verein mit anderen Staaten, welche dahin wirken würden, 
jene Nachteile oder ünzuträglichkeiten zu beseitigen oder ein- 
zuschränken, ohne Ungerechtigkeit gegen andere Interessen 
und ohne andere gleich grolse Nachteile oder Unzuträglich- 
keiten herbeizuführen." — „Sollte die Kommission der Meinung 
sein, dafs solches möglich sei, so möge sie die präzise Gestalt 
angeben, welche die Mafsregeln anzunehmen hätten, und die 
Art und Weise, wie dieselbe in Anwendung zu bringen." 

Die „Gold- und Silberkommission", wie sie kurzweg 
genannt wird, beendigte ihre Verhandlungen im November 1888. 
Bis zum 6. Mai 1886 führte Herr Balfour, von da ab Baron 
Herschell den Vorsitz. Es wurden von ihr, aulser einem 
Appendix zum Schlufsberichte , drei Berichte (vom 10. Juni 
1887, 30. Januar 1888 und Oktober 1888) nebst Vemehmungs- 
protokoUen und vielen Anlagen dazu dem Parlament vorgelegt 
und sofort veröffentlicht. 

Die vom 19. November 1886 bis zum 6. Februar 1888 
in 41 Sitzungen mündlich vernommenen 39 Auskunftserteiler 
(auf 10 705 Fragen) waren folgende: 

Lord Addington, Herr J. K. Bythell, 

Professor Roberts Austen, Herr R. B. Chapman, 
Herr D. M. Barbour, Herr Thomas Comber, 

Herr Robert Barclay, Herr Bertram Currie, 

Sir Evelyn Baring, Herr J. C. Fielden, 

Herr J. W. Birch, Herr WilUam Fowler, 

Herr H. Wollaston Blake, Herr H. H. Gibbs, 
Lord Bramwell, Herr R. Giffen, 
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Herr H. R. Qrenfell, Herr A. D. Provand, M. P., 

Sir Hector Hay, Herr H. L. Kaphael, 

Herr D. McLean, Herr J. Barr Robertson, 

Herr H. D. Macleod; Herr E. Sassoon, 

Professor Marshall, Herr A. Sauerbeck, 

Herr S. Montagu, M. P., Herr H. Schmidt, 

Herr Dadabhai Naoroji, Herr Samuel Smith, M. P., 

Professor J. S, Nicholson, Herr P. F. Tidman, 

Herr J. Nisbet, Herr H. Waterfield, 

Herr R. H. Inglis Palgrave, Herr D. Watney, 

Herr S. Pixley, Herr J. Talboys Wheeler, 

Herr S. Williamson, M. P. 

Die ausländischen Autoritäten, die auf Ersuchen der Kom- 
mission schriftliche Gutachten über 16 Punkte der Währungs- 
frage eingesandt hatten, waren: Professor Pierson (Niederlande), 
die Professoren Lexis und Nasse (Deutschland), Professor de 
Laveleye (Belgien) und David A. Wells (Vereinigte Staaten). 

Jeder der drei Berichte enthält eine lange Reihe von 
Anlagen, darunter manche von gröfserem Umfange, 

Der Schlulsbericht der Kommission vom Oktober 1888 
zerfällt in drei Hauptteile. Der erste, von allen Mitgliedern 
der Kommission unterzeichnet, giebt eine objektiv gehaltene 
Übersicht über die untersuchten Fragen, unter Darlegung der 
von den Parteien für und gegen die verschiedenen Ansichten 
beigebrachten Belege und geltend gemachten Gründe. 

Die Gesamtheit der Kommission faist ihre gemeinsamen 
Ermittelungen über die Ursachen der Silberentwertung wie 
folgt zusammen: 

„Wir sind der Ansicht, dafs die richtige Erklärung der 
Erscheinung, welche zu untersuchen wir angewiesen sind, in 
einer Kombination von Ursachen zu finden ist, nicht aber in 
einer alleinigen Ursache. Das Vorgehen der Lateinischen 
Münzunion im Jahre 1873 löste das Band zwischen Silber und 
Gold, welches den Goldpreis des Silbers in wesentlicher Über- 
einstimmung mit der gesetzlichen Wertrelation gehalten hatte. 
Nachdem dies Band zerrissen war, unterlag der Silbermarkt 
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dem Einfluls aller Faktoren, welche den Preis einer Ware 
bestimmen. Diese Faktoren haben seit 1873 in der Richtung 
eines Sinkens des Goldpreises für Silber gewirkt, und die 
häufigen Schwankungen im Werte des letzteren sind dem 
Umstände zuzuschreiben, daüs der Markt den anderen betreffen- 
den Einflüssen vollständig zugänglich war." 

Hieran knüpft sich die Mitteilung, dafs im übrigen hin- 
sichtlich der Frage, bis wie weit das Sinken im Goldpreis des 
Silbers als Wertsteigerung des Goldes oder als Wertvermin- 
derung des Silbers aufzufassen sei, sowie wegen anderer zu 
entscheidenden Fragen eine solche Divergenz der Meinungen 
sich in der Kommission herausgestellt habe, daüs es notwendig 
geworden, hierüber gesonderte Berichte vorzulegen. 

Der eine dieser Separatberichte trägt die Unterschriften 
von Lord Herschell, Sir John Lubbock, Sir Thomas Farrer 
und der Herren Freemantle, Birch und Courteney. Es wird 
eingeräumt, dafs der Rückgang der Warenpreise zum Teil auf 
eine Wertsteigerung des Goldes zurückzuführen sei, in welchem 
Malse dies geschehen, könne jedoch unmöglich auch nur an- 
nähernd festgestellt werden; auch wird zugegeben, dafs der 
vorgeschlagene internationale Bimetallismus, auf der Basis einer 
dem jetzigen Marktpreis des Silbers sich anschliefsenden gesetz- 
lichen Wertrelation, die so höchst wünschenswerte praktische 
Stabilität des Wertverhältnisses zwischen Gold und Silber her- 
zustellen geeignet sein möchte, wenn alle gro&en Handels- 
Staaten einem solchen Übereinkommen ehrlich beitreten würden. 
Es wird aber daran erinnert, dafs nach Annahme des Bimetal- 
lismus als gesetzliche Währung die Usance aufkommen dürfte, 
Kontrakte speziell auf Gold lautend abzuschliefsen, was ein 
Agio auf Gold und finanzielle Verlegenheiten zur Folge haben 
würde. Als ein anderes Bedenken wird hervorgehoben, dafs 
ungeachtet der Annahme des Bimetallismus die Regierungen 
und Banken einzelner Länder vorzugsweise die Ansammlung 
von Gold erstreben möchten. Gold sei ohne Zweifel das 
bevorzugte Metall, und in der gesamten Handelswelt habe sich 
in neuerer Zeit die Tendenz kundgegeben, im Geldwesen Gold 
dem Silber zu substituieren. Eine unverkennbare Gefahr liege 
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Boch darin, dafs die eine oder die andere Nation von einem 
bimetallistischen Übereinkommen zurücktreten könnte. Es 
möge schwierig sein, Motive anzugeben, weshalb dies geschehen 
sollte, und lasse sich wohl gar der Beweis führen, dafs die Staaten 
durch Verletzung des Vertrags sich und ihre Angehörigen in 
Verlust und Ungelegenheiten bringen würden. Allein unglück- 
licherweise sei wohlverstandenes Selbstinteresse nicht das einzige 
Motiv für politisches Vorgehen, und das eigene Interesse werde 
auch nicht immer richtig erkannt. Freilich würde der Rücktritt 
eines anderen Staats vom internationalen Währungsvertrage 
auch England freie Hand lassen, allein wenn es dann zum 
früheren System zurückkehren wollte, so würde man sich ohne 
Zweifel in einer schlimmeren Lage befinden und mit gröfseren 
Übelständen zu kämpfen haben, als wenn das Land bei seiner 
alten Währung verblieben wäre. 

Es sei vergleichsweise leicht, Übelstände, die man aus 
Erfahrung kenne, richtig zu würdigen. Ganz anders verhalte 
es sich mit einer Abwägung der möglichen Gefahren und Nach- 
teile, die aus einer bevorstehenden wichtigen Änderung ent- 
stehen können, denn sie gehören grofsen teils in das Reich der 
Vermutungen. Die Annahme des Bimetallismus bedinge eine 
enorme Änderung und wäre in der Hauptsache so zu sagen 
ein Sprung ins Dunkle. 

„Unter diesen Umständen," heilst es am Schlüsse, „sind 
wir nicht in der Lage empfehlen zu können, dafs England 
darauf eingehe, mit anderen Nationen über einen Vertrag zu 
unterhandeln, der sich auf ein bimetallistisches Übereinkommen 
bezieht, obschon wir durchdrungen sind von den Schwierig- 
keiten der gegenwärtigen Lage, namenthch derjenigen, welche 
die Indische Regierung betreffen," 

Der andere Separatbericht, welcher den Bimetallismus 
empfiehlt, trägt die Unterschriften von Sir Louis Mallet und den 
Herren A. J. Balfour, H. Chaplin, D. Barbour, W. H. Houlds- 
worth und S. Montagu. Die Bedenken, die gegen den als 
alleinige Abhilfe empfohlenen internationalen Bimetallismus 
vorgebracht sind, werden als unbegründet oder doch sehr über- 
trieben zurückgewiesen und andererseits die Nachteile, die aus 
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längerem passiven Verhalten der Haupthandelsländer der Silber- 
frage gegenüber folgen müfsten, um so nachdrücklicher geltend 
gemacht. Insbesondere werden die den indischen Finanzen 
hieraus erwachsenden Verluste und Gefahren dargelegt. Im 
allgemeinen hätten die Beseitigung des bimetallischen Pari 
und die seitdem stattgefundenen Schwankungen in der Wert- 
relation der Edelmetalle den Fortschritt des Freihandels auf- 
gehalten. Keines der beiden Edelmetalle sei für sich allein 
in ausreichender Menge vorhanden, um als einzige Währung 
zu dienen, ohne im Niveau der Preise eine solche Änderung 
zu bewirken, die zu einer finanziellen und kommerziellen Be- 
volution führen würde; wogegen nicht zu bezweifeln sei, dals, 
wenn ein Übereinkommen zwischen den hauptsächlichen Handels- 
ländern in genügender Ausdehnung gesichert werden könnte, 
man eine grofse internationale Reform mit Erfolg beschaffen 
würde. Mifslinge der Versuch, das die beiden Edelmetalle 
verknüpfende Band wieder herzustellen, werde wahrscheinlich 
die allgemeine Tendenz der Handelswelt sich der einfachen 
Goldwährung zuwenden, hierdurch aber mtifsten alle Übel der 
jetzigen Lage verstärkt werden. Ein weiteres Sinken des 
Silbers werde Indien in unermefslicher Weise schädigen und 
eine weitere Wertsteigerung des Goldes für England die 
ernstesten Folgen haben. 

Der Bericht fährt hiernach fort: 

„Keine Beseitigung der Schwierigkeiten ist nach unserer 
Ansicht möglich ohne eine internationale Aktion. Das von 
uns vorgeschlagene Heilmittel ist in seinem Charakter wesentlich 
international und seine Details müssen in Übereinstimmung 
mit anderen beteiligten Mächten geregelt werden. ** 

Es wird genügen, hier die wesentlichen Bestimmungen 
des zu erstrebenden Übereinkommens anzugeben, nämlich: 
„1. freie Ausmünzung beider Metalle zu gesetzlichem Kurant- 
geld; 2. Festsetzung eines Verhältnisses, wonach die Gold- 
und Silbermünzen nach der Wahl des Schuldners zur Be- 
zahlung aller Schulden verwendbar sind." — «Wir geben daher 
anheim, zunächst bei den hauptsächlichen Handelsnationen, wie 
die Vereinigten Staaten, Deutschland und die Staaten der 
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Lateinischen Münzunion^ anzufragen, ob sie bereit seien, mit 
dem Vereinigten Königreich eine Konferenz zu dem Zwecke 
abzuhalten, womöglich zu einem gemeinschaftlichen Überein- 
kommen auf vorhin erwähnter Basis zu gelangen." — 

Während der Beratungen der Gold- und Silberkommission, 
welche sich 26 Monate lang hingezogen hatten, war die Inter- 
national BinietalUc League bemüht gewesen, durch Flugschriften 
und Versammlungen für den gleichen Zweck zu agitieren. 

Der Umstand, dajfe von der „Gold- und Silberkommission" 
nach langwierigen Verhandlungen zwar ein wirklich er- 
schöpfendes Material gesammelt worden, allein keinerlei mafs- 
gebende Vorschläge beantragt wurden, wie in der Silbernot- 
lage endlich Abhilfe zu schaffen, mufste in England eine ge- 
wisse Abspannung zur Folge haben. Welchen praktischen 
Erfolg konnte man erwarten, wenn zwei so zu sagen gleich- 
wertige gewichtige Gutachten vorlagen, jedes von der Hälfte 
der Kommission, von sechs der angesehensten Autoritäten in 
Geld- und Finanzsachen erstattet, das eine ebenso entschieden 
den internationalen Bimetallismus empfehlend wie das andere 
ihn abwehrend? 

Bei dieser Sachlage bedarf es keiner besonderen Er- 
klärung, dafs Regierung und Parlament, obschon die Mifs- 
verhältnisse des Silbermarktes keine Wendung zur Besserung 
zeigten, sich nicht beeilten, an die Silberfrage heranzutreten. 
Der Eifer der Bimetallisten, welche im Frühjahr 1889 eine 
zahlreiche Deputation von angesehenen Industriellen, Land- 
wirten, Vertretern von Gewerkvereinen u. a. an die Minister 
Salisburj und Goschen veranlafsten, brachte hierin keine 
Änderung. Die Minister äufserten sich in der Sache selbst 
der Deputation gegenüber mit äufserster Zurückhaltung. Erst 
am Tage vor den Pfingsiferien kam die Silberfrage im Par- 
lament zur Verhandlung; für die Debatten waren nur etwa 
vier Stunden gegeben, das Haus war sehr schwach besetzt 
und Herr Gladstone, dessen Beteiligung an der Debatte er- 
wartet war, gehörte zu den Abwesenden. Die von den An- 
hängern des Bimetallismus beantragte Resolution ging dahin, 
dafs England seine Bereitwilligkeit erklären solle, im Verein 
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mit den Regierungen der Vereinigten Staaten, Deutschlands, 
Frankreichs und eventuell noch anderen Staaten in erneuerten 
Konferenzen über die unbeschränkte freie Ausmünzung beider 
Edelmetalle zu Kurantgeld nach einem gemeinsamen festen 
Wertverhältnis zu verhandeln. — Ein Gegenantrag lautete: 
„Das Haus möge erklären, der Bericht der Kommission über 
die Folgen der Silberentwertung und die vorgeschlagenen 
Mittel zur Abhilfe seien zu unbestimmt, um die Regierung zu 
veranlassen, daraufhin vorzugehen." Die bimetallistische 
Resolution ward in ausgezeichneter Weise von Herrn Chaplin 
empfohlen. Die Erklärung des ersten Lord des Schatzes 
(W. H. Smith) gegen die Resolution war viel entschiedener 
als die früheren der Minister Salisbury und Goschen, Nichts 
sei wichtiger für die Aufrechthaltung des ganzen wirtschaft- 
lichen Getriebes als das Gefühl der Sicherheit bei Verwendung 
von Kapital und Arbeit. Jede Regierung, welche sich bei 
einem Plane beteilige, der das Vertrauen der kommerziellen 
Klassen zur Landeswährung erschüttern könnte, würde den 
nationalen Wohlstand aufs ernstlichste schädigen. Die Kon- 
trakte über die Staatsschulden seien dahin geschlossen, dafs 
diese nur in Gold liquidiert werden sollten, wenn aber ein 
bimetallistisches System angenommen werde, gäbe man dem 
Schuldner die Befugnis seinem Gläubiger etwas zurückzuzahlen, 
was weniger wert sei als Gold. Diese Eventualität würde 
alle kommerziellen Kreise der ganzen Welt aufs tiefste be- 
rühren, denn es sei wesentlich zur Sicherheit allgemeiner 
Wohlfahrt und aller Geschäfte, dafs jeder Kontrakt redlich 
erfüllt werde Es müsse ein unzweifelhaftes allgemeines Ein- 
verständnis vorhanden sein, bevor man im bestehenden Geld- 
wesen eine Änderung vornehme. 

Die Debatten über die Silberfrage wurden hiernach vertagt 
und im Laufe der Session nicht wieder aufgenommen. 

Die Agitation im Lande für den Bimetallismus ward 
jedoch einstweilen mit allem Eifer fortgesetzt, und aufs neue 
trug eine zahlreiche Deputation von Vertretern der Handels- 
kammern und vieler anderer Vereine den Ministem Salisbury 
und Goschen hierauf gerichtete dringende Wünsche vor. Die 
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Antwort der Minister war keineswegs prinzipiell ablehnend 
und verwies auf die in Verbindung mit der bevorstehenden 
Weltausstellung in Paris für nächsten September angekündigten 
freien internationalen Münzkonferenzen, von welchen zu hoffen 
sei, dafs sie zur Abhilfe für die durch das Sinken und 
Schwankungen des Silberpreises verursachten Schwierigkeiten 
und Ubelstände praktische Vorschläge herbeiführen würden. 
Auf diese Konferenzen wird später zurückzukommen sein, 
indem hier nur vorweg bemerkt wird, dafs sie die von den 
britischen Ministem geäufserte Hoffnung nicht erfüllt haben. — 

In der folgenden Parlamentssession vom Jahre 1890 wurde 
die Silberfrage alsdann wieder zur Verhandlung gebracht. Am 
18, April stellten Herr Samuel Smith und Sir William Houlds- 
worth, die von Anfang zu den eifrigsten Anhängern des 
Bimetallismus gehört haben, den Antrag: das Haus möge 
erklären: „die Übel, welche aus der Verschiedenheit des 
Wertverhältnisses zwischen Gold und Silber* infolge der in 
Europa IS 73 stattgehabten Münz Veränderungen entspringen, 
sollten einer Konferenz der hauptsächlichen Handelsnationen 
tiberwiesen werden, welche zu prüfen habe, ob ein bimetallisti- 
sches System durch internationale Vereinbarung im Interesse 
aller beteiligten Länder hergestellt werden könne." 

Für diese Resolution sprachen in ausführlichen Reden 
aufser den Antragstellern die Herren Sidebottom und Hoyle 
und der Minister Balfour; gegen dieselbe Sir William Harcourt, 
der zugleich die gleiche Ansicht des Herrn Gladstone kon- 
statieren konnte, Lord Playfair, Sir J. Lubbock und die Minister 
W. H. Smith und Goschen. Neue Argumente wurden von 
keiner Seite vorgebracht. Von erhebUcher Wichtigkeit war 
aber, wie sich der Kanzler des Schatsamts Goschen, die an- 
gesehenste Autorität in diesen Dingen, jetzt aussprach, nachdem 
er in letzterer Zeit eine auffalhge Zurückhaltung in seinen 
Aulserungen über den Bimetallismus beobachtet hatte. Er 
erklärte in etwas gewundener, aber doch hinlänglich verständ- 
licher Weise, dafs die Britische Regierung von erneuerten 
internationalen Währungskonferenzen und einer eventuellen 
bimetallistischen Regelung des Geldwesens keine Abhilfe erwarte 
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und hierzu also auch auch nicht die Hand bieten könne. Die 
Nachteile und Gefahren, welche mit der seit 1873 eingetretenen 
Unsicherheit des Silberpreises für die allgemeinen kommerziellen 
Interessen und insbesondere für Indien verbunden sind, sowie 
das Wünschenswerte einer herzustellenden praktischen Stabilität 
der Wertrelation der Edelmetalle und des Wertes des Geldes 
werden von Herrn Goschen sympathisch anerkannt und zu- 
gegeben. Allein schliefslich wird doch auch von ihm darauf 
hingewiesen, dafs möglicherweise die nicht zu übersehenden 
Folgen eines bimetallistischen Systems an Stelle der reinen 
Goldwährung nachteiliger sein könnten als die Unzuträglich- 
keiten des jetzigen Zustandes. Eine Änderung des bestehenden 
Geldwesens in England sei nur unter entschiedener Zustim- 
mung der öffentlichen Meinung durchführbar, welche für den 
Bimetallismus nicht vorhanden, und es sei keine Garantie 
gegeben, noch könne sie gegeben werden, daia die Staaten, 
welche einem v^rtragsmälsigen BimetalUsmus beigetreten seien, 
unter allen Umständen ihn aufrecht erhalten würden. 

Herr Goschen bemerkte noch u. a«: Im Fall eines Krieges 
strebe jeder nach Gold. Vor und nach Erklärung desselben 
werde ein Land Gold an sich zu ziehen suchen; dies würde 
andere Länder beunruhigen; es würde ein Wettbewerb um das 
Gold entstehen, der bimetallistische Vertrag sich auflösen und 
allgemeine Verwirrung entstehen. — Die Regierung könne 
nur mit dem BewuTstsein, dafs das Land hinter ihr stehe und 
der Erfolg sicher sei, auf eine Konferenz sich einlassen. Es wäre 
verkehrt, eine Konferenz zu berufen, in der Meinung, dafs 
wir etwas ausführen könnten, was wir ohne andere Nationen 
zu erreichen aufserstande sind; wir wären nicht einmal im- 
stande, das Publikum anderer Länder zur Annahme des 
Systems zu bewegen. Daher halte er es für vollständig über- 
eilt, ein solches System zur Ausführung zu bringen. 

Diese Erklärungen des Kanzlers des Schatzamts und die 
ganzen Verhandlungen des Unterhauses am 18. April 1890 
hinterlassen den Eindruck, dafs jedenfalls für die nächste Zeit 
die Aussicht auf eine Initiative Englands zur Herbeiführung 
eines internationalen Bimetallismus mit freier Ausmünzung von 
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Silber als verschwunden zu betrachten ist. Wenn die Wort- 
führer des Bimetallismus darauf hingewiesen haben, daCs nicht 
weniger als 140 Petitionen mit etwa 60000 respektablen Unter- 
schriften zu Gunsten des bimetallistischen Antrags dem Unter- 
hause eingereicht seien und dafs die Professoren der politischen 
Ökonomie an den angesehensten Universitäten des Landes — 
die Herren Foxwell, Nicholson, Marshall und Sigdwick — den 
internationalen BimetalUsmus empfehlen und als ausführbar er- 
achten, so dürfte dies für die Münzpolitik des Landes nicht 
viel bedeuten gegenüber der Thatsache, dajis bei der Ab- 
stimmung im Unterhaus der Antrag wegen Herbeiführung 
neuer internationaler Währungskonferenzen nach eingehenden 
Debatten mit 183 gegen 87 Stimmen verworfen wurde. 

Die Agitation für den Bimetallismus hat seitdem in Eng- 
land merklich nachgelassen, wenn auch dessen bisherige eifrige 
Anhänger nach wie vor an der Ansicht festhalten, dals nur 
in dieser Weise eine dauernde und gründliche Abhilfe gegen 
weitere Entwertung des Silbers zu erreichen und einer pro- 
gressiven Verteuerung des Goldes zu begegnen sei. Anderer- 
seits ist seit der Veröffentlichung der Berichte der Gold- und 
Silberkommission unverkennbar die Überzeugung von den 
Nachteilen, welche durch die gegenwärtigen unsicheren 
Währungsverhältnisse nach allen Seiten hin in unerträglicher 
Weise verursacht werden, immer allgemeiner und fester ge- 
worden. Die Befürchtung, dals unzureichender Goldbestand 
in den Zentralbanken in vorkommenden Fällen die groüsen 
wirtschaftlichen Interessen mit unübersehbaren Gefahren be- 
drohe, hat ungeachtet aller wissenschaftlichen Bekämpfung der 
Quantitätstheorie in manchen Kreisen nicht abgenommen. Die 
öffentliche Meinung in England wendet sich daher jetzt mit 
viel grölserer Aufmerksamkeit und Teilnahme den Vorschlägen 
zu, wie ohne internationalen Bimetallismus eine Verbesserung 
zu erzielen sein möchte. 

In dieser Richtung hat nun der Schatzkanzler Goschen 
am 28. Januar 1891 bei Gelegenheit eines von der Handels- 
kammer von Leeds veranstalteten Banketts, nach der kurz 
vorangegangenen Baring-Erisis, eine sehr bemerkenswerte Rede 
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gehalten. Es wird darauf hingewiesen, wie gering der Gold- 
▼orrat der Bank von Enghind sei, worauf doch schliefslich das 
ganze Geld- und Kreditwesen des Landes beruhe, im Verhältnis 
zu dem enormen Umfang der Verbindlichkeiten, welche auf 
Verlangen jederzeit in effektivem Golde und durch nichts 
anderes zu erfüllen sind. Der jetzige Betrag der Depositen in 
den Privatbanken werde auf etwa 620 Millionen Pfund Sterling 
geschätzt, während der durchschnittliche Goldbestand der Bank 
von England in den letzten Jahren unter 22 Millionen Pfund 
Sterling gewesen sei, viel geringer als bei der Bank von Frank- 
reich und der Deutschen Beichsbank. Dagegen befinde sich 
ein bedeutender Betrag Goldmünze in den Taschen des Publi- 
kums. Es unterliege keinem Zweifel, daDs ein beträchtlicher 
Teil dieses baren Goldumlaufs durch Ausgabe von Einpfund- 
noten (vielleicht auch durch auf Silber fundierte Zehnschillings- 
noten) zur Zufriedenheit der Bevölkerung ersetzt werden könne. 
Ganz entschieden müsse jedoch in England jede MaJGsregel ab- 
gewiesen werden, welche in irgendwelcher Weise die Tendenz 
habe, Gold ins Ausland zu treiben. Es möchte deshalb in Er- 
wägung zu ziehen sein, ob es nicht ratsam sei, das im gewöhn- 
lichen Verkehr durch kleine Noten zu ersetzende Gold zu einer 
besonderen Reserve bei der Bank von England festzulegen 
und lediglich zur Aushilfe bei plötzlich eintretenden auilsier- 
ordentlichen Krisen zu bestimmen. 20 Millionen Pfund Sterling 
an einer Zentralanstalt vorhanden seien ungleich wirksamer 
als 30 Milhonen Pfund Sterling zerstreut in den Taschen des 
Publikums. Nur unter solcher Voraussetzung dürfe von einer 
Ausgabe kleiner Noten die Bede sein. — Es leuchtet ein, dafs 
ein Staatsmann, der in diesem Grade die Notwendigkeit einer 
möglichst breiten Goldbasis für den grofsen Verkehr erkennt, 
zwar für andere Länder den Bimetallismus wünscht, weil 
dadurch die allgemeine Nachfrage nach Gold sich vermindert, 
denselben von England selbst aber um so entschiedener al»- 
wehren mufs. 

Höchst auffallend erscheint, wie wenig bisher bei allen 
Verhandlungen in England auf die Währungszustände und die 
Münzgesetzgebung der Vereinigten Staaten näher eingegangen 
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worden, welche doch, wie später nachgewiesen wird, eine so 
vorwiegende Rolle in der Silberfrage in Ansprach nehmen. ^ — 
Eine Kandgebang des Vorstandes der BimetaUic League von 
Januar 1891 verwahrt sich gegen das MiTs Verständnis , dafs 
das Bestreben der Bimetallisten eigentlich nur darauf gerichtet 
sei, den Preis des Silbers und der indischen Rupie zu heben. 
Ihr Zweck sei vielmehr, dahin zu wirken, dafs die MiLnz statten 
der gröfseren Handelsstaaten der unbeschränkten Prägung von 
Gold und Silber zu einem festen Wertverhältnis offen ständen 
und so eine Parität zwischen beiden Edelmetallen geschaffen 
werde. Das neue Silbergesetz der Vereinigten Staaten vom 
14. Juni 1890 sei gewifs eine willkommen wichtige Vorkehrung 
zur monetären Verwendung des Silbers, aber es sichere nur 
die Ausmünzung eines bestimmten Quantums Silber, ohne diesem 
Metall den internationalen Charakter als Geld zu verleihen. 
Seit dem Erlafs des amerikanischen Silbergesetzes seien die 
Schwankungen im Goldpreise des Silbers und in den Wechsel- 
kursen mit den Silberländem noch schlimmer geworden als 
vorher. Eine bedeutende Steigerung des Silberpreises, wenn 
sie nicht, wie der Bimetallismus erstrebt, auf dauernder Basis 
stattfinde, müsse unausbleiblich den Handel ebenso schädigen 
wie ein plötzlicher Fall des Silberpreises. 



Wir haben vorhin erwähnt, wie die britischen Minister 
im Mai 1889 eine angesehene bimetallistische Deputation auf 
den im September abzuhaltenden freien internationalen Münz- 
kongrefs verwiesen haben, der hoffentlich die gewünschte Ab- 
hilfe herbeiführen werde. 

Diese Vereinigung gehört zu den zahlreichen Spezial- 
kongressen, welche bei Gelegenheit der grofsen Pariser Welt- 
ausstellung im Jahre 1889 angeordnet waren. Ein vom fran- 
zösischen Ministerium ernanntes Organisationskomit6 erUeijs 
hierzu unter Zustellung eines die Frage des Bimetallismus 
hervorhebenden Programms die Einladungen. Der am 11. Sep- 
tember 1889 eröffnete Kongrefs, zu welchem auch seitens 
einiger Regierungen (u. a. Englands) Delegierte ernannt waren, 
zählte 194 Teilnehmer. Den Vorsitz führte der Gouverneur 
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der Bank von Frankreich, Magnin. Es fanden vom 11. bis 
15. September sechs Sitzungen statt. Bei den sehr lebhaft gc- 
flLhrten Debatten sprachen zur Empfehlung eines internationalen 
Bimetallismus die Herren A. Allard, O. Arendt, G. M. Boissevain, 
H. Cernuschi, Fielden, Professor Foxwell, Dana Horton, E. Koch, 
Lalande, E. de Laveleye, H. Meysey Thompson, Moret y Prender- 
gast; gegen den Bimetallismus sprachen die Herren A. Costa, 
Foumier de Flaix, E. Leyasseur, F, Passy, G. de Puynode 
und A. Raffalovich. Die gehaltenen Reden waren meistens 
in der Form und nach ihrem Inhalt ausgezeichnet, allein man 
kann nicht behaupten, daJb sich in ihnen neue Gesichtspunkte 
und Gründe finden, die nicht schon vorher in den Berichten der 
englischen Gold- und Silberkommission oder sonst ausfuhrlich 
dargelegt waren. Abstimmungen über Resolutionen haben nicht 
stattgefunden. — In Frankreich ist seit diesem Eongreüs in Bezug 
auf die Währungsfrage Bemerkenswertes nicht vorgekommen. 



In Deutschland hatte die Agitation ftir den Bimetallismus 
in den Jahren 1885 bis Anfang 1889 ihren Höhepunkt erreicht. 
Sie bemühte sich fortgesetzt, durch zahlreiche Schriften, massen- 
hafte Petitionen und durch Beschlüsse des Reichstags die 
Regierungen zu bewegen, ihre Bereitwilligkeit zur Wieder- 
aufnahme der internationalen Münzkonferenzen zu erklären 
und eventuell hierzu auch die Initiative zu ergreifen. 

Wie früher erwähnt, hatte der Deutsche Reichstag im 
Februar 1886 in diesem Sinne einen Antrag angenommen, der 
indes weitere Folgen nicht hatte. 

Nachdem in England gegen Ende 1888 die grofse EnquSte 
über den Bimetallismus abgeschlossen, eine Stellungnahme dazu 
seitens des Parlaments aber noch nicht erfolgt war, ward auf 
gegebene durchaus sachgemäüse und gerechtfertigte Anregung 
der Bimetallic Leagtie von den Anhängern des Bimetallismus 
im Deutschen Reichstage am 7. Februar 1889 die Währungsfrage 
wieder zur Sprache gebracht. Die Bimetallisten in England 
wünschten dem Einwand zu begegnen, dafs auch dann, wenn 
England sich entschlielBen sollte, die Initiative zur Herbei- 
führung eines internationalen Bimetallismus zu ergreifen, die» 
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von vornherein als erfolgloses Bemühen gelten müsse, weil 
Deutschlands Nichtbeteiligung ausgemacht sei. — Der Antrag 
lautete: 

„Der Reichstag wolle beschlief sen, die verbündeten Regie- 
rungen zu ersuchen, falls England die Initiative zur Wieder- 
herstellung des Silbers als Währungsmetall ergreift, die Bereit- 
willigkeit Deutschlands zu einem gemeinsamen Vorgehen mit 
England auszusprechen.^ 

Die Abgeordneten v. Mirbach und v. Kardorflf empfahlen in 
längeren Ausführungen den Antrag, und die Abgeordneten Bam- 
berger und Bennigsen bekämpften denselben in gleicher Weise. 
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts v. Maltzahn sprach seine 
Ansicht dahin aus, dafs die Deutschen Regierungen recht gethan 
hätten, sich dem bimetallistischen Meinungsstreite gegenüber 
bisher völlig abwartend zu verhalten, da unzweifelhaft sei, dafs 
in den deutschen Münz Verhältnissen absolut gar kein Grund 
vorhanden sei, unser jetziges Währungswesen zu ändern. Es 
sei ihm nicht möglich, im Sinne der Resolution zu erklären, 
dafs, wenn England die Initiative zur Wiederherstellung des 
Silbers als Währungsmetall ergreifen sollte, Deutschland mit 
ihm gemeinsam vorgehen werde. Wünsche dagegen die 
Englische Regierung eine Erörterung mit Deutschland, sei er 
der Meinung, dafs von Seiten der Deutschen Regierungen kein 
Widerspruch würde entgegengesetzt werden. 

Da der Antrag zurückgezogen wurde, fand eine Abstim- 
mung nicht statt. 

Am 26. Januar 1891 ward von der bimetallistischen Partei 
bei der Beratung des Reichshaushaltsetats, ohne dafs ein bezüg- 
licher Antrag hierzu vorlag, die Währungsfrage wiederum zur 
Verhandlung gebracht und längere Debatten über dieselbe 
veranlafst. Die Abgeordneten v. Kardorffund v. Frege sprachen 
zu Gunsten einer Herstellung des Silbers als gleichwertiges 
Münzmetall, wozu die letzten Vorgänge in den Vereinigten 
Staaten aufforderten, der Abgeordnete Bamberger für ruhiges 
Beharren bei den bestehenden Münzzuständen. Staatssekretär 
V. Maltzahn stimmte letzterem bei und bemerkte, dafs aller- 
dings die Goldwährung in Deutschland noch nicht voll durch- 
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geführt seiy wie es indes unerwiesen sei, dals dies wirklich 
einen so schädigenden Einflufs gehabt habe, um jetzt eine 
Änderung anzustreben; „bei den Deutschen Regierungen,'^ so 
schloDs er, „besteht zur Zeit nicht die Absicht , auf diesem 
Qebiete irgend einen Schritt ihrerseits zu unternehmen. '^ 

Der Präsident der Reichsbank gab bei dieser Gelegenheit 
Nachweisungen über die thatsächlichen Grundlagen des deutschen 
Geldumlaufs, um darzuthun, daCs dieser auch ohne Herstellung 
des Silbers als Währungsmetall volles Vertrauen verdiene, — 
Es dürfte von Interesse sein, einige hauptsächliche Angaben 
hieraus vorzulegen, da gerade in Deutschland die bimetallistische 
Agitation am stärksten gewesen. 

Der grölste Teil aller Zahlungen werde jetzt nicht mehr 
in barem Gelde, nicht einmal in Banknoten geleistet, sondern 
vollziehe sich durch blofse Umschreibungen im Wege des Giro- 
verkehrs, in welchem die Barzahlungen eine verschwindende 
Ausnahme bilden. Dessenungeachtet sei freilich ein groDser 
metallischer Vorrat für Deutschland unentbehrlich, er bilde 
gewissermaüsen das Rückgrat des gesamten Geldwesens und sei 
unentbehrlich fUr die Leistung der internationalen Zahlungen. 
Der Goldvorrat der Bank von Frankreich sei gröfser als der- 
jenige der Deutschen Reichsbank, aber zu letzterem seien hinzu- 
zurechnen der Goldbestand der übrigen Notenbanken mit etwa 
80 Millionen Mark und des Kriegsschatzes mit 120 Millionen 
Mark, welche beim Ausbruch eines Krieges sofort der Reichs- 
bank zuflielsen würden. Unsere Notendeckung durch Gold 
sei wesentlich besser als die französische. Die Reichsbank 
habe, so lange sie bestehe, es immer verstanden, ihren Gold- 
vorrat auf der dem Bedarf entsprechenden Höhe zu halten. 
Es sei noch in keinem Falle jemand Gold verweigert worden, 
auch nicht zur Ausfuhr. Die Bank von Frankreich habe 
damit zu kämpfen, daljs sie einen sehr beträchtUchen Silber- 
vorrat besitze, etwa das Vierfache des Silberbestandes in der 
Deutschen Reichsbank. Dies nötige jene zu einem außer- 
ordentlich skrupulösem Verfahren. Die Französische Bank 
untersuche die Gründe, die zur Hergabe des Goldes Ver- 
anlassung bieten, und wenn sie zu ungünstigen Schlüssen 
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komme, verlange sie mitunter so hohe Prämien, daüs das 
Gold ihr überhaupt nicht abgenommen wird. Auch benutze 
die Franzosische Bank ihren ansehnUchen Vorrat an nicht- voll- 
wichtigen Goldmünzen, um die ungerechtfertigt erscheinenden 
Anforderungen von Gold dann und wann abzuwenden. — Der 
Silbervorrat in der Reichsbank pflege ein Drittel des gesamten 
Metallvorrats nicht zu übersteigen, und der Vorrat an Thalern 
sei seit 1880 stetig zurückgegangen (um etwa 100 Millionen 
Mark), was beweise, dafs der Verkehr sie ganz gut brauchen 
könne. — In unseren Geld- und Bankzuständen biete nichts, 
weder unser Gold noch unser Silber, genügenden Anlafs, eine 
Änderung der bestehenden Währung zu wünschen. — 

Wie in England, so werden auch in Deutschland die 
bimetallistischen Bestrebungen nach den wiederholten entschie- 
denen Erklärungen seitens der Regierungen wesentlich nach- 
lassen. Man wird es vorwiegend jetzt als geboten betrachten, 
die ferneren Vorgänge der amerikanischen Münzgesetzgebung 
abzuwarten. 



Wichtiger als alles, was in den Jahren 1878 bis 1891 in den 
europäischen Ländern in bezug auf die Währungspolitik vor. 
gekommen ist, erscheint für die praktische Gestaltung der Silber- 
frage, von welcher das Übrige abhängt, das Vorgehen der Ver- 
einigten Staaten. Wir haben schon kurz erwähnt, dafs bald nach 
begonnener Wirksamkeit der Bland-Bill seitens der Regierung 
dem Kongresse die Einstellung der vorgeschriebenen Silberaus- 
münzungen dringend empfohlen wurde. Es geschah dies durch 
die Botschaften des Präsidenten und die Jahresberichte der 
Sekretäre des Schatzamts (Sherman, Folger, McCuUoch, Manning, 
Fairchild) fast in jeder Session bis 1887, blieb aber ohne Erfolg. 
Die Ausmünzung der Standard Silberdollars im vorgeschriebenen 
Minimalbetrage hatte ihren ununterbrochenen Fortgang und 
sammelten sich solche in den Gewölben des Schatzamts zu 
riesigen Summen. Es ist aber eine durchaus verkehrte, ob^ 
schon oft vorgebrachte Behauptung, dafs dieselben einen nutzlos 
liegenden toten Schatz bildeten, der ebenso gut ins Meer könne 
geworfen werden. 
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Abgesehen von Scheidemünze befanden sieh an monetärem 
Edelmetall sowie an Papiergdd*) 



am 1, JoU 1878 

im Umlauf 



mi 
Schatzamt 



DoU&n. 



Dollars. 



am 1. Juli 1890 

• I 

Schrämt ' ^ ^°^*^ 



DollUTB. 



DollAra. 



Goldmünzen 

Stand.-Silberdoilars . . 

Goldzertifikate 

Silberzertifikate . . . . 

Staatsnoten 

Nationalbanken - Noten 



15059 828 

1 455 520 
25 775 121 
12 789 923 



ca.25 000 000 1321 304 106 
1209251 1323 804555 
26 732 120 



7080 
320 905 895 
311 724 361 



3 983 513 
11992039 

4 365 838 



374 258 923 
56 278 749 
130 830 859 
297 556 238 
334 688 977 
181 604 937 



Zum richtigen Verständnis vorstehender Übersicht, welche 
die von 1878 bis 1890 unter dem Einflufs der Bland-Bill statt- 
gehabten enormen Veränderungen im Geldwesen der Vereinigten 
Staaten deutlich vor Augen stellt, ist u. a. folgendes zu beachten. 

Von den im Schatzamt bewahrten Edellmetallbeständen 
ist nur dasjenige reales Eigentum des Fiskus, was übrig bleibt 
nach Abzug der im Umlauf befindlichen Gold- und Silber- 
zertifikate, denn diese vertreten genau nach ihrem Nennwert 
die dagegen deponierten Beträge gesetzlicher Münze. Hiernach 
gehörten also im Juli 1890 von den im Schatzamt vorhandenen 
323 804 555 Standard Silberdollars nur 26 248 317 Stück zur 
Kasse des Schatzamts, wogegen die dort sonst vorhandenen 
297 556 238 Standard Silberdollars in der Form von Zertifikaten 
im täglichen Geldumlauf der Bevölkerung denselben Dienst 
leisteten wie die thatsächlich in Zirkulation befindlichen 
56 278 749 Stück dieser Münzsorte. Dafs die Silberdollars in 
solchem Umfange und dabei in bequemster Weise ihren Geld- 
zweck erfüllen, ist dadurch herbeigeführt, dafs die Silberzerti- 
fikate den Eignern der deponierten Silberdollars auf Verlangen 
ohne Umstände auch in kleinen Abschnitten von 10, 5 und 
1 Dollars verabfolgt werden, wodurch sie um so leichter Ersatz 
gewähren konnten für die Verminderung der Notenausgabe der 

*) Aus der betreffenden amtlichen Zusammenstellung entnehmen 
wir für die Jahre 1878 und 1890 noch folgende Angaben: 



1878 

Bevölkerung der Vereinigten Staaten 47 598 000 
Geldvorrat pro Kopf der Bevölkerung 15,82 Doli. 



1890 
62 622 250 
22,82 DoU. 
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Nationalbanken. Hierzu kommt noch die Bevorzugung, die 
man dort im gewöhnlichen Verkehre dem Papiergelde selbst vor 
Goldmünzen zu teil werden läfst. 

In betreflf der monetären Goldbestände ist zu erwähnen, 
dafs hiervon 100 Millionen Dollars gesetzlich zur Einlösung 
der Staatsnoten im Schatzamt reserviert werden und dafs die 
amtliche Berechnung der präsumtiv im Verkehr des Publikums 
befindlichen eflfektiven Goldmünzen viel zu hoch angenommen 
sein dürfte. Statt der hierfür statistisch aufgestellten 374 Mil- 
lionen werden vermutlich in Wirklichkeit kaum 150 bis 200 
Millionen Dollars in Betracht kommen, das übrige aber auf 
die eine oder andere Weise thesauriert und einstweilen der 
Zirkulation entzogen sein. 

Die Ausmünzung der Standard Silberdollars in den Ver- 
einigten Staaten hat in den Jahren 1877 bis Mitte 1891 den 
kolossalen Betrag von 9 760 000 kg Feinsilber in Anspruch ge- 
nommen, und ist dieser infolge der dortigen Münzgesetzgebung 
im Lande zum vollen festgehalten worden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dafs die vorgeschriebene regelmäfsige Nachfrage nach 
Silber und die durchgeführte gesetzliche wie praktische Gleich- 
wertigkeit der Silberdollars mit den Golddollars bewirkt haben, 
dafs der Goldpreis des Silbers seit 1878 nicht noch viel tiefer 
gesunken ist, als geschehen. Die Vereinigten Staaten bedurften 
unabweislich bei Herstellung der Barzahlungen nach Aufhebung 
des Zwangskurses mehrerer hundert Millionen Dollars Münz- 
metall und haben hierzu, wie bemerkt, aufser beträchtlichen 
Beträgen Gold bis 1891 nahezu eine Million Kilogramm Silber 
verwendet. 

Wäre im Februar 1878 die Aufrechthaltung der reinen 
Goldwährung nach dem Münzgesetz von 1873 vom Kongresse 
beschlossen worden und infolge hiervon die Extranachfrage 
nach Silber unterblieben, dagegen für die Herstellung der metal- 
lischen Basis des Geldumlaufs noch 300 bis 400 Millionen Dollars 
in Gold anzuschaffen gewesen, so hätte die von Herrn Goschen 
befürchtete Katastrophe nicht ausbleiben können. Wer ver- 
mag zu sagen, in welchem Mafse dann eine progressive Ver- 
teuerung des Goldes eingetreten sein würde! 
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Ungeachtet der beträchtlichen amerikanischen Silberver- 
wendung wuchs die Differenz des Marktpreises des Silbers 
gegen den Münzwert. Die Silberpartei im KongrelB erstrebte 
unausgesetzt freie Silberausmünzung, konnte dies jedoch eben- 
sowenig durchsetzen wie ihre Gegner die Einstellung der vor- 
geschriebenen monatlichen Silberankäufe. Die Wiederaufnahme 
der internationalen Münzkonferenzen ward nach wie vorher 
lebhaft gewünscht, und Präsident Cleveland erteilte Herrn 
Atkinson den Auftrag, die wichtigeren Handelsstaaten in 
Europa zu besuchen, um in Erfahrung zu bringen, ob dort 
jetzt mehr Geneigtheit vorhanden, in solche Konferenzen ein- 
zutreten. Herr Atkinson spricht in seinem Ende 1887 er- 
statteten Bericht auf Grund der von ihm in den Monaten 
Juni bis Oktober in England, Frankreich, Deutschland, Hol- 
land und Belgien bei den gewichtigsten Autoritäten einge- 
zogenen Erkundigungen rückhaltlos die Überzeugung aus, dal^ 
weder in England noch auf dem europäischen Kontinent die 
Theorie des Bimetallismus mit ihrer Forderung der Freigebung 
der Silberausmünzungen Aussicht auf Realisierung darbiete» 
Eine internationale Regelung der Währungsfrage werde freilich 
von manchen Privatpersonen und Vereinen mit grölstem Eifer 
fortwährend angeregt, allein in Regierungskreisen, bei Bank- 
vorständen und in der öffentlichen Meinung sei eine Neigung 
zur Annahme oder auch nur zur Anbahnung bimetallistischer 
Maisregeln nirgend bemerkbar. Es sei daher entschieden davon 
abzuraten, dafs die Vereinigten Staaten die Initiative zur Er- 
neuerung internationaler Münzkonferenzen ergriffen. In Europa 
herrsche vielfach die Meinung, dafs man in Amerika lediglich 
im eigenen Interesse die allgemeine Annahme des Bimetallismus 
erstrebe, und diese Meinung werde nur bestärkt werden, wenn 
von den Vereinigten Staaten wiederum solche Konferenzen 
beantragt würden, die ebensowenig Erfolg versprächen wie 
früher. — Die Regierung in Washington folgte diesem Rat. 

In den Vorlagen an den Kongrefs ward 1888 der Plan 
angeregt, da offenbar nicht daran zu denken sei, die effectiven 
Silberdollars in ihrer vorhandenen grofsen Menge je in Umlauf 
zu bringen, während die Silberzertifikate mehr und mehr das. 
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hauptsächliche zirkulierende Medium bildeten, ob nicht von der 
wirklichen Ausprägung der Silberdollars, die ganz zwecklos 
geworden, Abstand zu nehmen und die Ausstellung der Silber- 
zertifikate direkt gegen deponiertes Silber anzuordnen sein 
möchte. Die Vermehrung der Silberdollars drohe vor allem 
ein Goldagio herbeizuführen. 

Der Vorschlag einer Einschränkung der Prägung der Silber- 
dollars fand indes damals noch keine Zustimmung, ward aber 
bald darauf beim Beginn der nächsten Session des Kongresses 
(Dezember 1889) in wesentlichen Punkten vom Präsidenten 
Harrisson und dem Schatzsekretär Windom aufgenommen. 

Wie aufserordentlich sich (abgesehen von den Beständen 
des Schatzamts) der Geldumlauf in den Vereinigten Staaten 
seit der Bland Bill verändert hatte, wird durch folgende sum- 
marische Übersicht vorgeführt: 
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Die Yorstebenden Angaben scheinen nachzuweisen (bemerkt der 
Bericht), dafs die Vereinigten Staaten unmöglich durch eine Ein- 
schränkung des Geldumlaufs leiden, und dafs es nicht notwendig ist, 
die Prägung von Silberdoilars zu vermehren, um den Umlauf zu er- 
weitem. — Der Ausfall an Nationalbanken -Noten ist durch die Ver- 
mehrung der Silberzertifikate mehr als ersetzt worden. Die rechnungs- 
mäfsige Ermittelung der Goldzirkulation (mit Einschlufs der Gold- 
Zertifikate im Jahre 1889 492,6 Millionen Dollars) dürfte, wie früher schon 
angedeutet ist, die Wirklichkeit beträchtlich überschreiten. 
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Der Vorschlag der Regierung ging dahin: 
Die Prägung von Silberdollars hört auf. Die Münzämter 
werden angewiesen, gegen ihnen eingeliefertes Barrensilber, 
sofern solches aus einheimischen Bergwerken stammt oder aus 
importierten Erzen im Lande hergestellt ist, Schatznoten auf 
bestimmte Summen Dollars lautend zu verabfolgen, und zwar 
nach dem Marktpreis des Silbers zur Zeit der Einlieferung 
der Barren. Über den Preis von 129,2» Cents per Unze 
hinaus werden Schatznoten gegen eingeliefertes Silber nicht 
ausgegeben* Der Schatzsekretär wird angewiesen, eingereichte 
Schatznoten einzulösen mit einem solchen Quantum Silber, 
als zur Zeit nach dem Marktpreis für die auf den Noten an- 
gegebenen Summen Dollars anzuschaffen ist, oder nach seiner 
Option mit einem gleichen Betrage Golddollars. Dagegen ist 
der Besitzer der Noten befugt, den Betrag in Standard-Silber- 
dollars zu verlangen. Der Schatzsekretär ist befugt, die 
Annahme von Silberbarren gegen Schatznoten zu suspendieren, 
wenn er die Überzeugung hat, daüs der Silberpreis durch 
spekulative Manipulationen ein willkürlicher, nomineller oder 
fingierter ist. 

In den Vereinigten Staaten wird der Regierung bekannt- 
lich nicht Gelegenheit gegeben, ihre Vorlagen im Kongrefs 
direkt zu vertreten. Sie ist auf das Auskunftsmittel ange- 
wiesen, dafs die Beamten vor den betreffenden Ausschüssen 
wie andere Sachverständige sich vernehmen lassen können. 
Schatzsekretär Windom hat bei solcher Vernehmung zur Er- 
läuterung seines Vorschlags u. a. folgendes hervorgehoben. 
Die Ausführung desselben sei geeignet, dem Lande ein stabiles, 
gesundes und den Fortschritten der Bevölkerung sich ari- 
schliefsendes Geldwesen zu verschaffen und der Unsicherheit 
im Wertverhältnis der Edelmetalle abzuhelfen. Als funda- 
mental für seinen Plan gilt ihm die Aufhebung der bisherigen 
obligatorischen Prägung von Silberdollars. Die Fortdauer der- 
selben werde die notwendige Aufrechthaltung der Goldwert- 
einheit in Frage stellen. Wenn noch Hunderte Millionen 
Silberdollars gemünzt werden und eventuell die Golddollars 
verdrängen, würde künftig in den Vereinigten Staaten der 
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Silberdollar die praktische Werteinheit bilden, was unthunlich 
sei, da jetzt in der ganzen Handelswelt Gold als prinzipales 
Wertmafs gelte und auch vom mächtigsten Staat nicht ein- 
seitig aufgehoben werden könne. Die auf Barrensilber be- 
gründeten Schatznoten würden das Gold aus der Zirkulation 
nicht verdrängen, wie dies bei den Silberdollars zu besorgen 
sei. Gold und Silber müGsten gleichzeitig neben einander im 
Umlauf bleiben. Der Goldpreis des Silbers sei in den letzten 
17 Jahren um 28 Prozent gesunken und der Silberpreis des 
Goldes um 40 Prozent gestiegen. Das vorgeschlagene Silber- 
gesetz müsse durch die fortgesetzten beträchtlichen Silber- 
ankäufe den Preis des Silbers heben und verspreche das 
frühere Wertverhältnis zum Golde nahezu herzustellen. — Die 
Besorgnis, dafs künftig bei fortgesetzter Ausgabe von jährlich 
etwa 50 oder 60 Millionen Dollars Schatznoten die Geldmenge 
im Lande sich so anhäufen werde, dafs der Wert des Geldes 
dadurch herabgedrückt werden müsse, sei unbegründet* Der 
jetzige Geldumlauf in den Vereinigten Staaten betrage un- 
gefähr 1426 Millionen Dollars, und man vernehme nirgends 
Eiage, dafs zuviel Geld vorhanden sei. Die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten sowie deren Vermögen und Geschäfte 
wüchsen jährlich um mehr als drei Prozent. Wenn man diesen 
Malsstab für den Geldbedarf nehme, so erscheine eine ent- 
sprechende Zunahme des zirkulierenden Mediums um monatlich 
etwa 4 000 000 Dollars Schatznoten nicht nur unbedenklich, 
sondern selbst wünschenswert. In den nächsten 25 bis 
30 Jahren werde das Land eine solche Zunahme des Geld- 
umlaufs leicht absorbieren. Die infolge des neuen Gesetzes 
zu erwartende Rehabilitation des Silbers werde die jetzt durch 
die Silberentwertung erleichterte Konkurrenz der ostindischen 
Produkte wesentlich schwächen. 

Der Windom'sche Vorschlag fand in seiner ursprünglichen 
Fassung in der öflfentlichen Meinung und in beiden Häusern 
des Kongresses mehrfache und heftige Opposition. Es war 
indes nicht mehr der früher so beharrlich gegen den zwangs- 
weisen Silberankauf für Rechnung des Schatzamts erhobene 
Widerspruch, der Schwierigkeiten bereitete, sondern das Ver- 
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langen mächtiger Parteigruppen nach unbeschränkter freier 
Silberausmünzung war es, woran das Zustandekommen des 
neuen Silbergesetzes scheitern zu sollen schien. Im Senate 
war die Mehrheit für diese Mafsregel, im Repräsentantenhause 
gegen dieselbe. Von Januar bis Juni 1890 ward in den von 
jedem der beiden Häuser niedergesetzten Ausschüssen hierüber 
verhandelt und Vermittelungsanträge vorgelegt, ohne dafs ein 
Ergebnis erzielt werden konnte. Endlich kam durch einen 
^Caucus" aus beiden Häusern (in einer Konferenz, wozu seitens 
des Repräsentantenhauses die Herren Conger, Walker und 
Bland und vom Senate die Herren Sherman, Jones und Harris 
delegiert waren) nach langwierigen Verhandlungen ein Kom- 
promifs zustande, welches in dem Silbergesetze vom 14. Juli 
1890 seinen Ausdruck fand. Für das Gesetz erklärten sich 
schliefslich im Senate 39 Stimmen (gegen 26) und im Re- 
präsentantenhause 122 Stimmen (gegen 90). 

Die wesentlichen Bestimmungen dieses folgereichen Silber- 
gesetzes, das am 13. August 1890 inkraft getreten ist, sind: 

1. Der Sekretär des Schatzamts wird angewiesen, 4 500000 
Unzen Silber, oder so viel davon als in jedem Monat 
angeboten wird, zum Marktpreis zu kaufen, so lange 
dieser unter dem Münzsatz (129,2» Cents pro Unze) steht. 

2. Die Zählung für die Silberankäufe geschieht in einer 
neuen Art Papiergeld, Treasury notes genannt. 

3. Diese Noten sollen volles gesetzliches Zahlungsmittel 
sein für alle Schulden, sowohl öffentliche als private 
(falls nicht ausdrücklich anderes bedungen ist), und 
können von jeder Nationalbank - Association als Teil 
ihrer gesetzlichen Reserve gehalten werden. 

4. Es bleibt die feststehende PoHtik der Vereinigten Staaten, 
Gold und Silber in einer gegenseitigen Parität aufrecht 
zu erhalten auf Grund des gegenwärtigen gesetzUchen 
Wertverhältnisses oder eines solchen Verhältnisses, wie 
es durch Gesetz bestimmt werden mag. 

5. Bis zum 1. Juli 1891 sollen von dem angekauften Silber 
monatUch zwei Millionen Unzen Silber zu Silberdollars 
ausgemünzt werden. 
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6. Nach dem 1. Juli 1891 hört die zwangsweise Prägung 
von Silberdollars auf, aufser so weit sie für die Ein- 
lösung der Schatznoten notwendig sein sollte. 

7. Die Vorschrift im Gesetze vom 28. Februar 1878 wegen 
monatlichen Ankaufs und Ausmünzens zu Silberdollars 
von Silberbarren im Werte von nicht weniger als 
2 000 000 Dollars und nicht mehr als 4 000 000 Dollars, 
wird aufgehoben. 

Infolge der früheren Bland Bill und dieses neuen Silber- 
gesetzes hat die Prägung der Standard Silberdollars bis 1. Juli 
1891 den Gesamtbetrag von 405 659 268 Dollars erreicht. — 
Vom Schatzamt sind bis 1. November 1891 für angekaufte 
Silberbarren Schatznoten im Betrage von über 60 Millionen 
Dollars ausgegeben. — Die Schwankungen des Silbermarktes 
sind seit Einbringung der Windom'schen Bill noch stärker 
gewesen als vorher, wie dies aus nachstehender Zusammen- 
stellung der an jedem Donnerstag in London notierten Preise 
erhellt. Die Notierung (Pence pro Unze Stand.) war: 
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Diesen Schwankungen des Silberpreises entsprachen die- 
jenigen der ostasiatischen Wechselkurse; woraus den beteiligten 
Handelsinteressen die empfindlichsten Störungen und Nachteile 
erwuchsen. Veranlaüst wurden die Schwankungen ganz vor- 
wiegend durch umfassende Spekulationen in Newyork, welche 
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den Silberpreis eine Zeit lang künstlich in die Höhe trieben, 
ohne die zur Durchführung erforderlichen Mittel zu besitzen. 
Die anfangs von den Anhängern des Bimetallismus überall 
geäuiserte Zuversicht auf einen durchgreifenden dauernden 
Erfolg des neuen amerikanischen Silbergesetzes mufste deshalb 
bald nachlassen, und in den Vereinigten Staaten wurde von 
den Silberinteressenten nachdrücklichst behauptet, der Mifserfolg 
sei durch die Halbheit des neuen Gesetzes bewirkt und nur 
von der Annahme des vollständigen Bimetallismus, welcher 
die unbeschränkte Zulassung der Silberkurantprägungen fordere, 
Abhilfe zu erwarten. 

Demgemäfs wurde in der neuen Session des Kongresses 
(1890/91) im Senate die Silberfrage wieder aufgenommen 
und ein Gesetzentwurf genehmigt, trotz der eindringlichen Ab- 
mahnung des früheren Schatzsekretärs John Sherman in einer 
am 13. Januar 1891 im Senat gehaltenen langen Rede. Herr 
Sherman ist der Ansicht, freie Silberprägung werde aus dem 
monetären Silbervorrat der ganzen Welt, den man auf 
3821 Millionen Dollars veranschlage, sofort Hunderte von 
Millionen Unzen Silber heranziehen, um zum festen Preise 
von 129 Cents pro Unze gegen Gold umgetauscht zu werden. 
Auch das im Lande selbst vorhandene Gold werde aufge- 
speichert werden oder nach dem Auslande abfliefsen. Die 
Vereinigten Staaten, an Hilfsmitteln reicher und sich rascher 
entwickelnd als irgend ein anderes Land, mit berechtigtem 
Stolz auf ihren Kredit, könnten sich unmöglich herbeilassen, 
ihren Wertstandard zu erniedrigen und sich hierin auf gleiche 
Linie mit China, Japan und den südamerikanischen Staaten 
zu stellen. Was man auch zu Gunsten des Silberd sagen 
möge, in allen grölseren Geschäften und im internationalen 
Verkehr bilde Gold jetzt den Wertstandard und nach einem 
unabänderlichen Naturgesetze vertreibe ein niedrigerer Standard 
den höheren aus dem Geldumlauf. Freie Silberprägung werde 
unfehlbar und bald die Silberwährung zur Folge haben und die 
Kaufkraft des gesetzlichen Zahlungsmittels zur Beeinträchti- 
gung aller Gläubiger hinabdrücken. Der richtige Bimetallis- 
mus sei in den Vereinigten Staaten durch das bestehende 
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Silbergesetz gesichert, welches mittelst des geregelten beträcht- 
lichen Silberankaufs von Staats wegen einem tibermälsigen 
Sinken des Silbers entgegentrete, ohne die Goldbasis der 
Zirkulation aufzuheben. 

In gleichem Sinne wie Senator Sherman hat sich der 
Schatzsekretär Windom unmittelbar vor seinem plötzlichen 
Tode bei einem Festessen der Handelskammer von Newyork 
am Abend des 29. Januar 1891 rückhaltlos ausgesprochen. 
Freie Silberprägung in den Vereinigten Staaten müsse als 
höchst bedenklich erachtet werden, so lange nicht andere 
grofse Nationen ebenfalls damit vorgingen. Übrigens würde 
die freie Silberprägung nicht die Vorteile bringen, welche sich 
deren Urheber davon versprächen, denn wenn der Silberdollar 
keinen höheren Wert mehr haben werde als das darin ent- 
haltene Silber, werde die Silberprägung keinen Vorteil mehr 
bieten und der Zuflufs von Silber in die Münzämter nach- 
lassen. Der Zweck einer bedeutenden Vermehrung des Geld- 
umlaufs und einer realen Hebung des Silbers lasse sich daher 
durch die freie Silberprägung nicht erreichen. 

Der vom Senat genehmigte Gesetzentwurf wegen freier 
Silberprägung ging an das Repräsentantenhaus, wo er indes, 
wenn auch nicht schroflfe Ablehnung, doch kein bereitwilliges 
Entgegenkommen fand. Bei dem nahe bevorstehenden Schlufs 
der Session suchten die Gegner der Senatsbill eine Entschei- 
dung hinauszuschieben, was ihnen auch gelungen ist. Der 
mit der Berichterstattung beauftragte Ausschuls hatte am 
21. und 28. Januar Deputationen aus den gröfseren Handels- 
plätzen über die vorgeschlagene freie Silberprägung vernom- 
men, die sich aufs bestimmteste gegen diese aussprachen. 
Ein „Memorial der Arbeiter-Konfederation", angeblich in Ver- 
tretung von vier Millionen Mitgliedern, verlangte dagegen ohne 
weitere Begründung nebst anderen Dingen auch freie Silber- 
prägung. Der von dem Ausschufs als Sachverständiger ver- 
nommene Münzdirektor Leech sprach, in vollständiger Über- 
einstimmung mit den vorhin erwähnten Autoritäten (Sherman 
und Windom) und mit gleicher Entschiedenheit, gegen die 
freie Silberprägung. In einem prosperierenden Lande dürften 

12 
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5 bis 6 Dollars pro Kopf der Bevölkerung als Ausgleichungs- 
münze erforderlich sein, also für die Vereinigten Staaten 300 
bis 400 Millionen Dollars, was dem gegenwärtigen Bestände 
der Silberdollars entspreche. Die Parität des Silberdollars mit 
der Goldvaluta beruhe darauf, dals jene gesetzlich vollberech- 
tigtes Zahlungsmittel und ihre Prägung beschränkt sei. Die 
Parität werde aber nur so lange dauern, als die Regierung 
bei ihren Zahlungen zwischen Gold und Silber keinen Unter- 
schied mache und die Staatsnoten auf Verlangen mit Gold- 
münze einlöse. Von dem Augenblick an, wann dies aufhöre, 
werde der Silberdollar den Pariwerth nicht länger behaupten 
und ein Goldagio eintreten. Auch ohne freie Silberprägung, 
meinte Herr Leech, werde nach Absorbierung des zur Zeit 
noch überschüssigen visibeln Silberangebots durch den fort- 
laufenden Ankauf von monatlich 4 500 000 Unzen sich der 
Silberpreis vermutlich wieder auf etwa 115 bis 120 Cents stellen. 

Die allen Bedenken gegen die freie Silberprägung von 
den Vertretern derselben entgegengestellten Gründe kommen 
wesentlich auf dasselbe hinaus, was von bimetallistischer Seite 
bei der britischen Gold- und Silberkommission und sonst 
geltend gemacht ist, dafs nur durch unbeschränkte, freie Aus- 
münzung beider Edelmetalle nach gesetzUch bestimmter Wert- 
relation eine gründliche und dauernde Abhilfe gegen die 
jetzigen Währungsübelstände zu erreichen sei, und dafs spe- 
ziell für die Vereinigten Staaten zwischen Fortdauer der jetzt 
vorgeschriebenen, beträchtlichen Silberankäufe und vollständiger 
Freigebung der Silberprägung es sich eigenthch nur um eine 
Frage der Zeit handele, denn auch im ersteren Falle müsse 
bei einer fortdauernden jährlichen Vermehrung des Geldumlaufs 
durch Schatznoten, auf 54 000 000 Unzen Silber fundirt, prin- 
zipiell wie praktisch die Silberwährung vorherrschend werden. 

Mit gröfster Spannung mufs man den Verhandlungen 
über die Frage der freien Silberprägung« in dem anfangs De- 
zember 1891 wieder zusammentretenden Kongress entgegen- 
sehen, denn eine Entscheidung hierüber wird nicht nur für die 
Vereinigten Staaten, sondern für die gesamte Handelswelt von 
unberechenbarer Bedeutung sein. — 
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12* 
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(Lateinische Münzunion.) 
Convention additionelle ä la Convention monetaire du 23 de- 
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stücken gegen Gold, v. 27. April 1884. 



MünzTertrag zwischen Schweden undDänemark, v. 27. Mai 1873. 
Dänemark. Münzgesetz vom 28. Mai 1873. 
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Vereinigte Staaten von j^menlca« 
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Bank clearing-house exchanges. Approved, June 8, 1872» 
An Act revising and amending the law relating to the mints, 

assay-offices and coinage of the United States. Approved, 

Febr. 12, 1873. 
An Act to establish the Customhouse value of the Sovereign 

or Pound Sterling of Great Britain, and to fix the par 

of exchange. Approved, March 3, 1873. 
An Act fixing the amount of United States notes, providing 
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other purposes. Approved, June 20, 1874. 
Revised Statutes of the United States: Title XXXIX. Legal 

tender. Approved, June 24, 1874. 
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An Act directing the purchase of silver bullion and the issue 

of Treasury notes thereon, and for other purposes. Approved, 

July 14, 1890. 
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projet de loi portant approbation de la Convention monätaire 
et de Tarrangement relatif k Tex^cution de l'article 8 de 
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f. N. O. Bd. 34.) Jena 1879. 

Lubbock^ J. History of money. (Nineteenth Century, Vol. 6.) 
Lond. 1879. 

McCay, C. F. Resumption in gold. (Bank. mag. N.Y. Vol. 33.) 
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Seyd, E. The decline of prosperity: its insidious cause and 
obvious remedy. Lond. 1879. Fol. 
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Levi, L. The customs of bankers. (Bank. mag. N. Y. Vol. 35.) 
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MeCay^ C. F. Regulation of Government money. (Bank. mag. 
N. Y. Vol. 34.) New York 1880. 

Meyer, J. Zur Währungsfrage. Berl. 1880. 
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Soditli^ J. T. Sflyer and the Indian exchanges discussed in 
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Soetbeer, A. Die hauptsächlichen Probleme der Währungsfrage* 
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Waehsniutli^ C. Zur Statistik der Häuserpreise im Altertum. 
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Westen, G. M. Notes upon the silver question. — Value of 
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* — — Verhandlungen des Reichstags, betr. Münzwesen. 

Stenogr. Ber. SS. 899—916. (24. April) 1880. 

* Tenth annuai Report of the deputy master of the mint 
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— — Die Restitution des Silbers. Eine Notwendigkeit flir die 
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Mai.) Par. 1881. 

Les banques au Japon. (Econ. fr. 22 jan.) Par. 1881. 
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King, C« Statistics of the production of the precious metals 
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Köchlin-Geigy. Die Währungsfrage vom Standpunkte der 
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Nachtrag zu den Erläuterangen. — Bemerkungen ttber die 
Lage der Silberfrage zu Anfang des Jahres 1892. 



Zur Vervollständigung der statistischen Nachweisungen SS. 117 
bis 178 mögen nachstehende Angaben dienen. 

Die allgemeine EdelmetaUproduktion im Kalenderjahre 1890 wird 
vom Münzdirektor Leech im letzten Jahresbericht (für das Fiskal- 
jahr 1890—91) wie folgt geschätzt: 



Länder 



Gold 



Vereinigte Staaten 
Australasien . . . . 

Rufsland 

Afrika 

Kolombia 

Guiana 

'Andere Länder . . 

Zusammen . . 



49 421 kg 


45 767 „ 


31841 „ 


14 877 „ 


5 560 „ 


4 249 „ 


22 841 „ 


174 556 kg 



32 845 000 Dollars 
30 416 500 
21 161 700 

9 887000 

3 695000 

2 824000 
15 179 700 



9» 



19 



19 



116 008 900 Dollars 



(137,9 MilL Mark) 




19 
99 

19 
19 
19 
19 



i 

) 
) 

i 



(487,2 MilL Mark) 



Länder 



Silber*) 



Vereinigte Staaten 

Mexiko 

Peru, Bolivia, Chile 
Australasien . . . • 
Andere Länder . . 

Zusammen . . 



1 695 500 kg 
1 203 080 

419 946 

312 033 

379 957 



99 
99 
9» 



99 



4 010 516 kg 



70 465 000 Dollars 

50000000 

17 652 000 

12 968 000 

15 592 000 



99 
99 



99 



99 



166 677 000 DoUars 



;225,6 Mill. Mark) 

169,0 „ ,, ) 

55,9 „ „ ) 

41,5 „ „ ) 

( 50,6 „ „ ) 



(532,4 Mill. Mark) 



Im grofsen Ganzen können wir diesen Ermittelungen und Ab- 
schätzungen uns anschliefsen ; wegen der Verteilung auf die verschie- 
denen Produktionsländer müssen wir uns indes, wie schon früher 



*) Die Wertangabe in Dollars im amerikanischen Bericht gilt für 
den Münzwert, die in Millionen Mark ist nach dem Durchschnittspreis 
des Silbers i. J. 1891 berechnet. 
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geschehen, einige AbweicbuDgen Torbebaiten. Der amerikanische Bericht 
nimmt als Grandlage (abgesehen von der Goldgewinnung in Deutsch- 
land — 1851 kg i. J. 1890 — ) die Erträge iler Bergwerke, wogegen für 
uns die Mengen Edelmetall, die von den Uuttenwerken, gleichyiel ob aus 
einheimischen oder importierten Erzen, geliefert worden, mafsgebend 
sind. Hiemach würde z. B. für d. J. 1890 die Silberproduktion Deutsch- 
lands mit 402 256 kg f. und die Grofsbritenniens auf mehr als 380 000 kg f. 
einzustellen sein, während sie in dem erwähnten Bericht nur mit 36092 kg 
und 6794 kg aufgeführt wird. Selbstverständlich mufs sich eine gewisse 
Ausgleichung darin finden, dafs bei unserer Zusammenstellung für die 
Länder, die vornehmlich silberhaltige Erze ausführen, ein entsprechen- 
der Abzug eintritt, namentlich für Südamerika und Australien. Auf- 
fällig erscheint uns im amerikanischen Bericht, dafs die Silberpro- 
duktion in Mexiko für 1890 bedeutend geringer aufgeführt wird als 
im Vorjahr, nämlich mit 1 203 080 kg gegen 1 335 828 kg. 

Die Schätzung der Goldproduktion in China (1889: 13 542 kg und 
1890: 8020 kg) nach der Einfuhr von Gold in Indien und England ans 
China erscheint uns gewagt und unsicher. 

Über die Edelmetallproduktion i. J. 1891 liegen uns jetzt (Mitte 
Januar) nur vereinzelte Angaben und Schätzungen vor. Für die 
Vereinigten Staaten ist sie vorläufig auf 1 620 000 Unzen Gold und 
58 000 000 Unzen Silber (aus einheimischen ^linen) veranschlagt worden 
(gegen 1 588 880 Unzen Gold und 54 500 000 Unzen Silber i. J. 1890). 

Die Goldproduktion in Südafrika und in Britisch Indien (die 
wegen ihres Betriebes durch Aktiengesellschaft genau registriert 
werden) hat in den letztverflossenen Jahren betragen: 



Jahre I in Südafrika in Britisch Indien 



1888 
1889 
1890 
1891 



230 640 Unzen (17,8 Miil. Mark) 
377 740 „ (27,4 „ „ ) 
494746 „ (37,1 „ „ ) 

)» 9» ) 



129 881 Unzen (9,7 Mill. Mark) 

104779 „ (7,9 „ „ ) 

74 589 „ (5,6 „ „ ) 



729 220 „ (54,7 

Über den Edelmetallverbrauch zu industriellen Zwecken sind 
bis jetzt nur in den Vereinigten Staaten von den Behörden fortgesetzte 
regelmäfsige Ermittelungen veranstaltet worden. Je wichtiger dieser 
Teil der Edelmetallstatistik erscheint und je unvollständiger das son- 
stige Material hierüber, von um so gröfserem Interesse ist es, auch 
vereinzelte Aufzeichnungen, namentlich wenn sie ein grofses Gebiet 
behandeln, zu berücksichtigen. Natürlich mufs hierbei das aus ein- 
geschmolzenen alten Geräten etc. wieder verwendete Edelmetall 
gesondert werden. Der neueste Jahresbericht des Münzdirektors 
Leech enthält über den annähernd ermittelten industriellen Gold- und 
Silberverbrauch in den Vereinigten Staaten in den. Jahren 1889 und 
1890 folgende Angaben: 
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1889 
Gold SUber 

Dollars Dollars 


1890 
Gold Silber 

Dollars Dollars 


Einheimisches Produkt . . 
Auswärtiges Produkt . . . 
Altes Material 


10 113 706 

291 258 

3 218 971 


7 300306 
657 997 
611 015 


11167413 

362 062 

3 076 426 


7 145 659 

1245419 

640100 


Zusammen .... 


13 623 935 


8 569 318 1 


14 605 901 


9 031 178 



Bringt man das alte Material in Abzug, so ergiebt sich für die 
Vereinigten Staaten in den Jahren 1689 und 1890 ein industrieller 
Goldverbrauch Ton je über 15 600 kg und 15 800 kg und ein solcher 
Silberverbrauch von über 194 000 kg und 200 000 kg. 

Man sieht hieraus, wie verhältuismäfsig gering der Wertbetrag 
von Silber ist, das durch die Industrie der monetären Verwendung 
jährlich entzogen wird, verglichen mit dem Goldquantum, das Jahr 
für Jahr zu Schmucksachen und sonst zu technischen Zwecken ver- 
braucht wird. Wie dieser Verbrauch in den Vereinigten Staaten mit 
der Zunahme der Bevölkerung und des allgemeinen Wohlstandes zu- 
genommen hat, so wird es, wenn auch nicht in gleichem Grade, 
ebenfalls in den meisten anderen Kulturländern geschehen sein. Die 
Annahme, dafs in den letztverflossenen Jahren, zusammen mit dem 
Abflufs nach dem Osten und noch vorkommenden Thesaurierungen, 
die industrielle Verwendung die Zunahme des allgemeinen monetären 
Goldbestandes wesentlich beschränkt und vermuthlich die neue jähr- 
liche Goldgewinnung nahezu absorbiert haben dürfte, läfst sich aller- 
dings nicht ziffermäfsig nachweisen, andererseits wird aber ebenso 
wenig deren Unrichtigkeit sich beweisen lassen. Die Statistik der 
Ausmünzungen und der Goldbestände der grofsen Banken, auf die 
man sich wegen des anhaltenden Steigens des allgemeinen monetären 
Goldvorrats zu berufen pflegt, kann nicht als Widerlegung gelten. 

Die gesamten Ausmünzungen in den Jahren 1888—1890 betrugen 
nach der Zusammenstellung des Münzdirektors Leech, die auf den 
aus fast allen Staaten amtlich mitgeteilten speziellen Auskünften beruht : 

in Gold in Silber 

1888 134 828 855 Dollars 134 922 344 Dollars 

1889 168901519 „ 138444 595 

1890 149009772 „ 149405099 

Hiervon kamen für d. J. 1890 nachweisbar auf Umprägungen 
31 760993 Dollars in Gold und 11 348 820 Dollars in Silber; thatsächlich 
ist aber aufserdem der bei weitem gröfste Teil der neuen Prägungen 
aus eingeschmolzenen älteren und fremden Münzen hervorgegangen. 
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Der Silberpreis zeigt in den letzverflossenen zwei Jahren im 
allgemeinen folgende Gestaltung: 

Höchster Niedrigster Durchschnittspreis 
1890: Pence per Stand. Unze 54^8 43^Vm ^T^Vi« 

1891: „ ^ „ „ 483/4 43V» 45Vif 

Die enormen Schwankungen des Silberpreises in 1890 und von 
Januar bis Noyember 1891 sind nach den monatlichen Aufstellungen 
oben S. 175 bereits vorgelegt Zur Verrollständigung fügen wir hinzu, 
dafs im Dezember 1891 die Londoner Notierung sich zwischen 44V4 
und 437» Pence hielt und einen Durchschnitt von 43V8 Pence ergab. — 
Ober die abnormen in denWeltrerkehr tief eingreifenden Schwankungen 
des Silberpreises während der Jahre 1890 und 1891, unter der ent- 
scheidenden Einwirkung der münzpolitischen Agitationen und Mafs- 
regeln in den Vereinigten Staaten, geben wir Auszüge nach den 
Jahresberichten der bekannten Londoner Firma Mocatta & Goldsmid. 

Das Jahr 1890, wird dort berichtet, ist für Silber verhängnisvoll 
gewesen; der Preis schwankte zwischen 43^8 und 54^/8 Pence, wies 
also eine Differenz auf von mehr als 20 Vo* Indien hat wie gewöhnlch 
viel Silber bezogen, obschon zu Zeiten die Hohe des Marktpreises 
den Silberexport nach dem Osten unterbrach. Die Londoner Münze, 
Spanien und Rufsland waren gelegentlich Käufer, allein der haupt- 
sächliche Faktor lag in den Spekulationskäufen und den abnormen 
grofsen Transaktionen mit Amerika. In den Kursnotierungen war ein 
wildes Treiben, ein Steigen oder Sinken des Silberpreises um 1 Pence 
von Tag zu Tag blieb kein ungewöhnlicher Vorgang und verursachte, 
wie zu erwarten war, den indischen Banken und Kaufleuten schwere 
Verlegenheiten. 

Das Jahr 1890 eröffnete mit einer Notierung von 44 Pence. 
Gegen Ende Februar ward man aufmerksamer auf die in den Ver- 
einigten Staaten beabsichtigte neue Siibergesetzgebung, und im April 
oscillierte der Preis rasch je nach den günstigen oder ungünstigen 
Auslegungen der aus New York hierüber eintreffenden Telegramme. 
Zwischen dem 12. und 25. April stieg der Preis von 44V4 auf 48 Pence, 
aber dieser letzte Preis ward in den folgenden 6 Wochen nicht wieder 
erreicht. Nachdem die neue Silberbill vom Präsidenten am 14. Juli 
unterzeichnet war und am 13. August die Silberankäufe des Schatz- 
amts begonnen hatten, stieg Silber rasch, bis es am 3. September den 
höchsten Preis des Jahres 54^8 Pence erreichte, eine Notierung, wie sie 
in den vorangegangenen 12 Jahren nicht stattgefunden hatte. Zu der 
Zeit erhielt die Indische Regierung für ihre Wechsel mehr als 20^/4 Pence 
per Rupie, welcher Kurs um 4 Pence höher war als der im Budget 
angenommene. 

Obschon der Silbermarkt um diese Zeit den Anschein der Festig- 
keit hatte, machten verschiedene unerwartete Vorgänge, namentlich 
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Geldverlegenheit in Amerika, es schwierig, für die yon Spekulanten 
gehaltenen starken Silbervorräte Käufer zu finden. Als auch in 
London aUmählich der Geldmarkt sich versteifte, empfand man hier eine 
ähnliche Schwierigkeit, und am 18. November, nachdem eine drohende 
schwere Erisis knapp abgewendet war, fanden gezwungene Verkäufe 
zu 45 Pence statt. Die Schwierigkeiten der Lage wurden durch den 
Umstand verschärft, dafs in Folge eines aufserordentlichen Geld- * 
Überflusses in Indien, die Neigung, Silberbarren dahin zu verschiffen, 
fehlte und dafs bei der allgemeinen finanziellen Unsicherheit auch die 
gewöhnlichen Käufer ihre Mittel nicht in Silber festlegen mochten. 
Es war ganz gegen die allgemeine Erwartung, dafs Silber noch vor 
Ende September von 54V8 auf 50 Pence fiel und um die Mitte November 
wieder zu dem Stande zurückkam, den es vor dem Beginn der 
amerikanischen Silberankäufe eingenommen hatte. — Der Durch- 
schnittspreis des Silbers i. J. 1890 war 47'/4 Pence und die Notierung 
am 31. Dezember 48 Pence. — 

Über die Preisbewegung des Silbers i. J. 1891 bemerkt ein 
Bericht der nämlichen Firma vom 4. Januar 1892: 

Nachdem der Preis des Silbers sich bis zum 13. Januar 1891 auf 
48Vi Pence gehoben hatte, trat eine Reaktion ein, die mit geringen 
Unterbrechungen bis Ende Februar anhielt, wo die Notierung sich 
auf 44V9 Pence stellte. Von da an bis um die Mitte Juni fanden 
häufige, aber unbedeutende Fluktuationen zwischen 44 und 45 Pence 
statt Aufträge für Spanien, Portugal und andere Länder bewirkten 
eine vermehrte Nachfrage, und der Preis stieg rasch bis auf 46^8 Pence 
(am 1. Juli). Allein ungeachtet eines beträchtlichen Exports begann 
infolge bedeutender Silbereinfuhr ein allmähliches Herabgehen des 
Preises, das bis zum Dezember fortdauerte, wo dessen niedrigster 
Stand im Jahre mit 43V9 Pence notiert wurde. Das ganze Jahr hin- 
durch herrschte eine weichende Tendenz, obschon erwartet werden 
konnte, dafs die beträchtlichen Ankäufe des amerikanischen Schatz- 
amts — monatlich 4500000 Unzen, mehr als die gesamte Silber- 
produktion der Vereinigten Staaten — den Wert des Silbers auf dem 
Niveau, das in der Antizipation dieser Ankäufe erreicht war, halten 
würden. Es ist zu verwundem, dafs ungeachtet der grofsen Abnahme 
der Silberbestände in den Vereinigten Staaten, der in London für 
Spanien, Portugal, Japan u. a. gekauften grofsen Silberbeträge und 
der erneuerten Agitation für freie Ausmünzung in Amerika dem Silber- 
markt die erwartete Elastizität nicht zu teil geworden ist. Die indischen 
Wechselkurse waren mehrere Monate hindurch zu niedrig, um zu 
Silberexporten nach Lidien zu ermutigen, und blieben diese daher um 
2 500 000 £ hinter denen des Vorjahrs zurück. Auch ist zu beachten, 
dafs die beträchtlich vermehrte diesseitige Einfuhr von silberhaltigen 
Bleierzen aus Australien nebst der dortigen Silbergewinnung zu 
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Verschiffungen nach China» die Silberproduktion um etwa 3 000 000 £ 
yermehrt hat 

Was Goid betrifft, haben die Vereinigten Staaten, Deutschland 
und letzthin Spanien sehr grofse Summen aus England bezogen. 
Alles hier importierte Gold in Barren und fremden Münzen wurde 
gleich bei Ankunft gekauft, so dafs die Bank von England vergleichs- 
weise wenig erhielt, mit Ausnahme der angekommenen Soyereigns 
aus Australien, Südamerika und Portugal. Diese Zufuhr war indes 
ausreichend, um in der Bank einen hohen Goldbestand zu bewahren, 
ungeachtet eines Exports von etwa 21 000 000 £, eiuschliefslich der 
Rückzahlung des gegen Ende 1890 von der Bank yon Frankreich er- 
haltenen Darlehns von 3000 000 £. — 

Dieser Jahresbericht, sowie derjenige von Sharp & Wilkins be- 
merken es als wichtigen Umstand für den Silbermarkt, dafs zu Ende 
1891 die Silbervorräte sowohl in England wie in Amerika erheblich 
kleiner seien als zu Ende des vorhergehenden Jahres. — 

Der Edelmetallverkehr Englands als des grofsen Weltmarkts für 
Gold wie für Silber und des Mittelpunkts der internationalen Geld- 
umsätze hat für alle kommerziellen Beziehungen und die allgemeine 
Währungsfrage eine so vorwiegende Bedeutung, dafs dessen nähere 
statistische Darlegung hier nicht vermifst werden darf. In den beiden 
letztverflossenen Jahren hat sich dieser Verkehr nach seinen Haupt- 
richtungen wie folgt gestaltet. 

Die deklarierte Einfuhr und Ausfuhr des Vereinigten König- 
reichs betrug: 

an Gold: 



von und nach : 



1890 



Einfuhr 
£ 



Ausfuhr 
£ 



1891 



Einfuhr 
£ 



£ 



Deutschland 

Holland 

Frankreich 

Portugal 

Spanien 

Britische Besitzungen in 

Afrika 

Britisch Indien 

China 

Australien 

Mexiko und Südamerika 

ohne Brasilien 

Brasilien 

Vereinigte Staaten . . . . 
Andere Länder 

Zusammen . . . 



204 040 

3 104 733 

4 848 085 

1 725 840 
120 181 

2 027 442 
458 596 
260026 

2 096 874 

1 898 923 
2 512 948 
2 594 259 
1 716 102 



23 568 049 



1 634 020 
246 580 
812 996 

3 246 780 
908 070 

750000 

2 796 941 

5000 



1 199 614 
1 011 617 
1 695 070 



458 241 

21 256 

1 687 510 

6 275 838 
140693 

2 667 353 
788 995 

1136204 
4 280 159 

1 211 172 

3 324114 

7 675 184 
608701 



14 306 688 ' 30 275 420 



6 375 271 

1 327 040 

5 538 681 

827 284 

268000 

27 254 

1 499 999 

60 



1 128 876 
1 529 823 
3162800 
2 543 337 



24 228 425 



u 
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an Silber: 



von und nach: 



1890 



Einfuhr 
£ 



Ausfuhr 
£ 



1891 



Einfuhr 
£ 



Ausfuhr 
£ 



Deutschland 

Frankreich 

Spanien 

Britisch Indien. 

China und Japan 

Australasien 

Mexiko und Süd^unerika 
Vereinigte Staaten . . . . 
Andere Länder 

Zusammen . . . 



662 210 

2 022 016 

123 252 

16830 

55933 

196 935 

2 527140 

4 057 709 

723 634 



10 385 659 



104612 
457 739 
403 205 
8009014 
447240 
101 657 

629 048 
710869 



10 863 384 



884533 

1 527 179 

60361 

78840 

2978 

144352 

2130645 

3983 844 

503468 



318 313 

760674 

3 249 870 

5 484 533 

1587486 

75713 

80463 

8580 

1548957 



9316200 



13 114 589 



Die Tabellen zeigen im vollen Umfange die aufserordentlichen 
Veränderungen, die in der internationalen Bewegung der Edelmetalle 
nicht nur von Jahr zu Jahr, sondern im Laufe desselben Jahres von 
Land zu Land und im auffallendsten Wechsel yor sich gehen, und 
die un^rmefsliche Bedeutung, die ungeachtet aller Fortschritte des 
Kreditwesens einstweilen noch dem effektiven Golde und Silber und 
deren gegenseitigem Wertverhältnis im allgemeinen Geldwesen bei- 
zulegen ist. 

Die internationale Bewegung der Edelmetalle, namentlich des 
Goldes, würde einen noch viel gröfseren Umfang und noch stärkere 
Schwankungen zeigen, wenn nicht in neuerer Zeit mehr und mehr 
durch die Obersendung oder zeitweilige Überweisung von solchen 
Wertpapieren, die eine gewisse internationale Anerkennung gewonnen 
haben, in vielen Fällen eine Beschränkung der Eontantenverschiffung 
herbeigeführt wäre. — Es fehlen jedoch bestimmte statistische Nach- 
weise über die Benutzung dieses wichtigen Ausgleichungsmittels, das im 
grofsen internationalen Verkehr Ähnliches leistet wie die zunehmenden 
Giroübertragungen der grofsen Zentralbanken im inneren Verkehr 
des Landes. — 

Zweierlei Faktoren sind es, die hauptsächlich die wechselnde 
Einfuhr und Ausfuhr von Edelmetall in den verschiedenen Ländern 
bestimmen, nämlich deren allgemeine internationale Zahlungsbilanz und 
dann die fortdauernde und selbständige Aufgabe der grofsen Zentral- 
banken, vor allem für die Anschaffung und Behauptung eines reich- 
lichen oder doch genügenden Goldvorrats als der Basis eines soliden 
Geldumlaufes zu sorgen. Die Furcht vor einer schon vorhandenen 
und künftig noch drohender werdenden monetären Goldknappheit ist 
zwar unablässig, wissenschaftlich wie auch von praktischen Autoritäten, 
bekämpft worden und wird es noch, allein dessenungeachtet wird 

19 
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solche Furcht noch immer in angesehenen und weiten Kreisen, ja 
man darf sagen Torwiegend, gehegt und geäufsert Man braucfat 
nur an die dabin zielenden wiederholten Reden des Herrn Goschen 
zu erinnern, auf die später zurückzukommen sein wird. Die Ver- 
änderungen in den Edehnetalibeständen der grofsen Banken nehmen 
deshalb mit Recht in hohem Grade die öffentliche Aufmerksamkeit in 
Anspruch, und zeigt sich hierbei der günstige Umstand, dals man 
bei dieser Statistik es nicht mit Vermutungen und rohen Abschätzungen, 
sondern mit positiTen GröDsen zu thun hat 

Wir geben eine Übersicht der Edelmetallbestande der Haupt- 
banken und yerschiedener Schatzämter zu Ende Dezember 1890 und 
1891, wie solche hauptsächlich von Hm. O.Haupt zusammengestellt 
sind, verglichen mit den entprechenden Angaben für einige frühere 
Jahre. 

Goldbestände zu Ende des Jahres. 

Millionen Mark. 





1875 


1880 


1885 


1890 


1891 


Bank von England 

Schottische u. irische Banken 

Australische Banken 

Deutsche Reichsbank 

Deutscher Kriegsschatz . . . 
Andere deutsche Banken . . 
Niederländische Bank .... 
Skandinavische Banken . . . 
Österreichisch- ungarische 

Bank 

Bank von Frankreich 

Belgische Nationalbank . . . 

Schweizer Banken 

Italienische Emissionsbanken 
Italienischer Staatsschatz . . 

Bank von Rumänien 

Russische Staatsbank 

Vereinigte Staaten, Schatzamt 

„ Banken 

Bank von Spanien 


434,2 
162,2 
172,6 

120,0 

69,8 

81,2 

135,7 

939,4 

62,8 

54,6 

• 

643,5 
220,0 

. 


484,8 
147,9 
243,7 
185,0 
120,0 
(76,0) 
56,9 
108,4 

130,0 

451,0 

58,5 

62,9 

• 

545,1 
561,5 

• 
• 


402,3 

162,5 

263,6 

(350,o) 

120,0 

(80,0) 

47,9 

98,6 

138,1 

925,9 

55,6 

39,3 

227,3 

. 

545,1 

601,9 

432,0 

46,2 


469,3 

145,8 

C400,o) 

519,0 

120,0 

80,0 

65,0 

125,1 

160,0 

912,1 

48,6 

49,1 

287,5 

85,0 

33,2 

773,0 

1230,7 

421,0 

123,1 


451,1 

158,5 

(400,0) 

674,0 

120,0 

79,0 

65,6 

112,7 

160,8 

1070,4 

52,4 

52,6 

296,8 

89,0 

49,7 

1096,0 

1157,0 

502,0 

128,0 



Die vorstehende Zusancunenstellung dürfte, wenn für sie auch in 
Einzelheiten wegen des nicht durchweg gleichmäfsigen Materials und 
einiger minder sicheren Angaben der Anspruch auf vollständige 
Genauigkeit nicht geltend zu machen ist, doch im ganzen eine will- 
kommene imd zweckentsprechende Auskunfb über den Umfang und 
die allgemeine Bewegung des monetären Goldbestandes in den Kultur- 
ländern geben, der die Grundlage der Zahlungen und Ausgleichungen 
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im grofsen Weltverkehr bildet. Für die beiden letzten Jahre würde 
sich hiemach ein monetärer Goldbestand in den Banken yon ungefähr 
6000 Mülionen Mark oder 2 150000 kg Gold im Jahre 1890 und 6700 
Millionen Mark oder 2400000 kg Gold im Jahre 1891 ergeben. 

Die gesamte Goldproduktion in den 40 Jahren von 1851 bis 1890 
wird annähernd auf rund 20 MilUarden Mark oder 7 200 000 kg Gold 
geschätzt. Veranschlagt man die Beträge von Groldmünzen, die in 
den Kulturländern sich in den Kassen oder Taschen des Publikums 
für die täglichen gewohnten Umsätze etc. befinden, nach eher viel zu 
hoher als zu niedriger Schätzung zu ungefähr 7300 Millionen Mark, 
und rechnet diese zu den Torhin nachgewiesenen Goldbeständen der 
Banken, so ergiebt sich, dafs in den letzten yier Jahrzehuten wahr- 
scheinlich weit über 6000 Millionen Mark Gold für industrielle Zwecke 
verwendet, nach Ostasien abgeflossen, irgendwo thesaurirt oder sonst 
für den Verkehr verloren gegangen sein werden. Man wird vermutlich 
sich nicht weit von der Wirklichkeit entfernen, wenn angenommen 
wird, dafs die Goldbestände der in Betracht kommenden Banken etc. 
am Schlufs des Jahres 1891 diejenigen im Jahre 1885 um mehr als 
500000 kg Gold, und solche im Jahre 1880 um mehr als 900000 kg 
Gold überstiegen haben. Diese bedeutende Zunahme ist hauptsäch- 
lich nicht so sehr durch den allgemeinen Überschufs der jährlichen 
Goldproduktion gegen den gleichzeitigen gesamten Goldverbrauch 
herbeigeführt, sondern hauptsächlich dadurch, dafs in fast allen 
Kulturländern während der letzten Jahrzehnte der Umlauf voi% effek- 
tiven Goldmünzen im gewöhnlichen täglichen Verkehr des Publikums 
infolge der durch die Banken geschaffenen bequemeren Ersatzmittel, 
und namentlich in den Vereinigten Staaten durch die dort vom Schatz- 
amt gegen Depositen ausgestellten Gold- und Silberzertifikate, im 
ganzen sich vermutlich verhältnismäfsig vermindert und den Banken 
Gold zugeführt haben vnrd. 

Silberbestände zu Ende des Jahres (naoh dem geBeithckBu Mflazirert) 

Millionen Mark. 



1875 



1880 



1885 



1890 



1891 



Bank von Frankreich 

Schweizer Notenbanken . . . 
Belgische Nationalbank . . . 
Italienische Emissionsbanken 
Niederländische Bank .... 

Deutsche Banken 

österreichisch-ungar. Bank . 
Vereinigte Staaten Schatzamt 
Bank von Spanien 



409,1 


990,8 


879,« 


1009,3 


• 


. 


16,6 


19,0 


36^ 


20,7 


26,6 


34,8 


61,6 


78,9 


40,« 


55,6 


152,1 


144,3 


161,0 


114,4 


• 


358,0 


(254,0) 


(2öO,a) 


133,1 


216,0 


259,« 


335,0 


(24) 


327,6 


800,5 


1516,8 


• 


• 


• 


60,0 



1003,9 

21,6 

28,0 

56,8 

130,i 

(240,0) 

337,8 

1739,0 

84,8 
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Es würde eine lange Auseinandersetzung erfordern und weit über 
die von uns hier Übernommene Angabe hinausgehen, wollten wir 
die in den beiden Torstehenden Übersichten sich darbietende Gelegen- 
heit benutzen, um die Ursachen und Folgen der bei den rerschiedenen 
Banken stattgehabten Veränderungen ihres Metallbestandes zu erörtern. 
Nur auf einzelne besonders beachtenswerte oder auffällige Vorgänge 
soll in Kürze hingewiesen werden. 

Der Handelsrerkehr Grofsbritanniens und alle seine Geldumsätze 
haben ungeachtet der anhaltenden allgemeinen Depression in den 
letzten Jahren eine fortschreitende Ausdehnung erfahren, und wäre 
hiemach eine entsprechende Erweiterung der Basis seiner Umlaufs- 
mittel zu erwarten. Dies hat jedoch keineswegs stattgefunden. Die 
Goldbestände der Bank von England und der anderen Banken des 
Vereinigten Königreichs sind Ende 1891 nicht bedeutender als vor 
16 Jahren. Und ebensowenig hat der Banknotenumlauf sich erweitert ; 
er belief sich im Dezember 1875 auf 46 572 894 £ und im Dezember 
1890 auf 41406623 £l Und wie auffällig ist das in unserer Übersicht 
hervortretende MiDsTerhältnis des Goldbestandes der Bank yon Eng«- 
land im Vergleich mit dem der Bank yon Frankreich, der Deutschen 
ßeichsbank, des Amerikanischen Schatzamts ! Wie riesig ist seit 1875 
die Anhäufung von Gold und Silber im Schatzamt der Vereinigten 
Staaten gewesen! — Mufs es nicht andererseits auffallen, dafs das 
reiche Holland seit 16 Jahren nicht dazu geschritten ist, den Gold- 
bestand seiner Gentralbank so zu vermehren, um seine ^»hinkende^ 
Währung aufgeben zu können. — Die nachgewiesenen Summen von 
monetärem Silber mit noch fortdauernder gesetzlicher Geltung als 
Kurantgeld in den betreffenden Banken haben noch Ende 1891 einen 
rechnungsmäfsigen Gesamtbetrag von über 3640 Millionen Mark auf- 
gewiesen, während ihr wirklicher Metallwert bei einem Silberpreis 
von unter 42 Pence hinter 2500 Millionen Mark zurückbleibt 



Mit unseren Bemerkungen stimmt wesentlich überein, was letzthin 
in einem Aufsätze von Hm. P. Leroy Beaulieu hervorgehoben wurde; 
Es liegt in der Natur der Dinge und die Erfahrung bestätigt es, dafs 
in neuerer Zeit die Kulturvölker bei der Ausdehnung und Raschheit 
ihrer Umsätze dahin streben, mehr und mehr bequemere Zahlungs- 
mittel zu benutzen. Gold und Silber kommen effektiv nur noch vor 
beim kleineren lokalen Austausch und zur Ausgleichung ausnahms- 
weiser internationaler Zahlungsverbindlichkeiten. Auch bei diesen 
sind indes die Geldsendungen in neuester Zeit beschränkter als früher 
geworden, indem Zahlungskompensationen mittels internationaler Wert- 
papiere immer häufiger werden. Im inländischen Verkehr haben auch 
die Banknoten als Zahlungsmittel gegen früher an Bedeutung verloren, 
indem sie bei kleinen Zahlungen durch Checks und noch mehr durch 
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den GiroYerkehr der Banken ersetzt werden. Dieser mehr und mehr 
sich vervollkommende Mechanismus des Tausches erspart nicht nur 
eine ungemeine Menge Bargeld, sondern zugleich yiel Zeit und Weit- 
läufigkeit. So erklärt sich, dafs das Gold sich zusehends bei den 
grofsen Banken, welche die Grundlage des allgemeinen Geldumlaufs 
bilden, ansammelt und dafs die Länder mit grofsem Handelsyerkehr 
nicht nur mit wenig Gold bei ihren Zahlungen auskommen, sondern 
auch nur wenig Banknoten gebrauchen, deren Umlauf meistens den 
Metalibestand nicht yiel überschreitet. — 

Die gesamten Umsätze beim Clearing House in London be- 
trugen im Jahre: 



1868 3425185000 £ 

1880 5794238000 « 



1890 7801048000 £ 

1891 6847506000 „ 



Beim Newyorker Clearing House waren die entsprechenden Um- 
sätze im Jahre: 

Dollars Dollars 



1868 (59 Banken) 28 484 288 636 
1880 (57 « ) 37182128 601 



1890 (64 Banken) 37 660 686 572 

1891 (63 „ ) 34053 698770 



Dem Anschein nach hat die Entwicklung der Clearings- Anstalten 
in England und in den Vereinigten Staaten in letzterer Zeit ihren 
Höhepunkt erreicht, und dürften auch sonst die Vereinfachung und 
Erleichterungen der Zahlungen und Geldumsätze durch Bank- 
einrichtungen dort in der Hauptsache wesentliche Erweiterungen 
kaum noch zu erwarten haben. Dieser Umstand ist nicht aufser Acht 
zu lassen, wenn darauf hingewiesen wird, dafs durch fernere Fort- 
schritte im Bank- und Kreditwesen noch sehr bedeutende Ersparungen 
und Beschränkungen im direkten monetären Gebrauch des Goldes in 
sicherer Aussicht ständen. Unzweifelhaft werden hierin auch künftig 
noch Fortschritte stattfinden, allein zu grofse Erwartungen darf man 
in dieser Beziehung nicht hegen. 

Die Probleme der sogenannten Quantitätstheorie und andererseits 
des Einflusses des Kredits auf den Geldmarkt imd die Preise haben 
schon in den letzten Jahrzehnten in yiel höherem Grade als früher 
das Nachdenken mancher Ökonomisten beschäftigt. Dies wird in 
Zukunft noch weit mehr geschehen, da unter allen Umständen die 
Ausdehnung der Produktion und der Umsätze rascher und bedeutender 
vor sich gehen wird als die Vermehrung des monetären Edelmetall- 
xorrats. Die Geschäftskrisen werden, wenn auch seltener, doch, wenn 
sie eintreten, um so gewaltsamer sein. 

Diese Probleme erörtert eine yor zwei Jahren unter dem Titel 
„Womit bezahlt man? oder Gold, Kredit und Preise' erschienene 
Schrift des Herrn T. H. Farrer (Mitglied des Parlaments und der 
Gold- und Silberkommission von 1886—1888). Die Wichtigkeit und 
Schwierigkeit des Gegenstandes werden es rechtfertigen, wenn aus 
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dnem Aufsatz, in dem wir damals denselben erörterten, die hanpt* 
siehlichen AnafOhrongen hier wieder yoigelegt werden, da sie mit der 
immer wiederkehrenden Frage der Wertsteigerong des Goldes eng 
znsammenhftngen. 

„Fortschritte in der Produktion nnd im IVansportwesen, sowie 
zeitweilige Oberprodnktion und Einschrftnkangen des Kredits haben 
das Sinken der F^reise vieler, wenn nicht der meLsten Waaien, in den 
letzten etwa 16 Jahren zur Folge gehabt Man hat nicht nötig, hier- 
für noch andere Ursachen geltend zu machen, namentlich nicht die 
behauptete, jedoch nicht bewiesene Goldknappheit. Aber selbst an- 
genommen, dafs das Sinken der Preise dem Eipflufs der VerhÜtnisse 
der Zahlungsmittel beizumessen sei, so folgt hieraus noch nicht, dafs 
Goldknappheit die Schuld trage. Gold ist beides: ein Wertmafs und 
ein Tauschmittel, aber es ist nicht das einzige Tauschmittel. In fort- 
geschrittenen Ländern sind Kredit und übertragbare solide Forde- 
rungen (Schulden) als Tauschmittel für den Grofshandel an die Stelle 
des Goldes getreten. Dieses Kreditgeid und nicht der Vorrat Ton 
Gold kommt jetzt als unmittelbarer Regulator der Preise in Betracht. 
Der Wert des Goldes, welcher sich in umgekehrtem Verhältnis zu den 
Preisen ändert, ist abhängig Ton Angebot und Nachfrage. Wenn 
Kredit an die Stelle des Goldes tritt, so vermindert sich um so viel 
die Nachfrage nach Gold als Tauschmittel. Die Vorstellung, dafs 
Zunahme des Handels und der Bevölkerung notwendig eine stärkere 
Nachfrage nach Gold und einen höheren Wert des Goldes als Tausch- 
mittel bewirke, ist wesentlich falsch. Um zu bestimmen, wie es sich 
in Wirklichkeit mit der Nachfrage nach Gold und mit dessen Wert 
verhält, muTs man im einzelnen feststellen, zu welchen Zwecken und 
in welchem Umfange Gold wirklich gebraucht wird. 

Kredit hat allerdings gewisse Beziehungen zum Grolde, und wenn 
bewiesen werden könnte, dafs die Quantität des Kredits sich genau 
nach der Quantität des (xoldes richte, so würde eine Verminderung 
des Goldvorrats den Kredit entsprechend affizieren, und mit dem 
Kredit die Preise. Ein solcher Beweis kann aber nicht erbracht werden. 

Da aller Kredit sich in Gold ausdrückt, so bestimmt dne Ver- 
änderung im Wert des Goldes in entsprechendem Verhältnis auch 
alles und jedes in der gesamten Wirksamkeit des Kredits. 

Gold ist nur dadurch das Wertmafs, weil es be&higt ist, Tausch- 
mittel zu sein, und Kredit ist gesetzlich in Gold zu konvertieren. 
Diese Verbindlichkeit veriangt gewisse Reserven in Gold. Letztere sind 
indes verhältnismäfsig gering und werden selten zu thatsächUchen 
Zahlungen gebraucht oder erfordert, und von Ti^ zu Tag geschieht 
dies weniger. Gold bleibt das mafsgebende Tauschmittel, aber kommt 
im Vergleich zum Kredit, der jetzt vorwiegend die Umsätze vermittelt^ 
immer weniger zur Verwendung. 
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Veränderungen in der Quantität des Kredits sind zweierlei Art 
Erstens giebt es eine organische Entwicklung des Kredits, welche in 
Gestalt Yon Wechseln, Bankdepositen, Abrechnungen, Ausgleichung 
der Forderungen in Ciearingsanstalten etc. beständig fortschreitet und 
es bewirkt, dafs Kredit mehr und mehr, Gold aber immer weniger 
als Tauschmittel dient Dieses Wachsen des Kredits ist nicht direkt 
abhängig yom Goldyorrat und wird vermutlich um so rascher yor 
sich gehen, als die Quantität des monetären Goldes geringer wird. 
Es wird hierdurch eine Ergänzung des Goldes beschafft und dies 
hat die Tendenz, ein Sinken der Preise aufzuhalten. — Zweitens giebt 
es zeitweilige Ausdehnungen und Zusammenziehungen des Kredits, 
was man gute und schlechte Zeiten zu nennen pflegt. Diese haben 
einen sehr grofsen und überwältigenden Einflufs auf die Preise. Eine 
bedeutende und plötzliche Zunahme des Geldvorrats ist eine der 
Ursachen fiir die Ausdehnung des Kredits. Da Kredit in der Form 
von Verpflichtungen, Gold zu zahlen, besteht, so bildet die Möglichkeit, 
Gold zu Zahlungen zu erhalten, eine Grenze des Kredits und beschränkt 
dessen ungehörige Ausdehnung. Es giebt jedoch eine Menge anderer 
Ursachen, wie Verbesserungen der Produktion und der Kommuni- 
kationen, wissenschaftliche Entdeckungen, Krieg und Frieden etc. etc., 
welche eine viel mächtigere Einwirkung auf die Ausdehnung und 
Einschränkimg des Kredits ausüben. Veränderung im Geldvorrat ist 
nur eine unter vielen Ursachen und gehört nicht zu den wirksamsten. 
Kredit kann derart sein, dafs er hohe Preise oder dafs er niedrige 
Preise bewirkt, ohne dafs irgendeine Veränderung im Goldvorrat 
stattfindet 

Die Elastizität des Kredits macht ihn zu einem sehr mächtigen 
und zugleich zu einem sehr gefiihrlichen Werkzeug. Die Mittel gegen 
eine schädliche Ausdehnung des Kredits bestehen in guten Schuld- 
gesetzen, welche von falschen und unsoliden Versprechungen zurück- 
halten, und sodann in rechtzeitiger Steigerung des Diskonts, welche 
auf aUes Kapital zurückwirkt, sowohl Gold als auch Kredit theurer 
macht und deren Benutzung beschränkt, wodurch die Preise gedrückt 
werden. Dies ist die natürliche Folge, wenn die Goldreserven sich 
einschränken. Da aller Kredit auf ein Versprechen, in Gold zu zahlen, 
hinauskommt, so besteht eine schliefsliche Möglichkeit, dafs dies ver- 
langt wird, und die Reserven sind bestimmt, dieser Möglichkeit zu 
begegnen. So bildet sich ein Zusammenhang zwischen dem Gold- 
yorrat und den Preisen, allein nur in dieser Weise. Die Thatsache, 
dafs seit der Demonetisation des Silbers die Bankreserven ihren 
früheren Bestand behauptet und eher vermehrt haben, und dafs dies 
bei durchschnittlich niedrigerem Diskont als vorher geschehen konnte, 
begründet die Annahme, dafs das Sinken der Preise nicht in Gold- 
knappheit seinen Grund gehabt hat.** 
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Ans der Korrespondenz zwischen Professor Nasse und Herrn 
Faner, die sich an die Torerwihnte Sdirift geknüpft hat, möge 
folgendes herrorgehoben werden. Während im übrigen beide Herren 
in wesentlicher Obereinstimmnng stehen, ist in Bezog auf die Begren- 
zung des Ereditgeides eine Verschiedenheit der Ansichten nicht ans- 
geglichen worden. 

»Wodurch wird ein willkürliches Steigen aller Preise Terhindert, 
wenn an Stelle des Goldes das so leicht za yermehrende Ereditgeld 
tritt? Warum haben Perioden hoher und steigender Preise, wie die 
Ton 1856—57 und 1871—73 keine Dauer? Die Antwort des Herrn 
Farrer hierauf dafs die Verpflichtung der Schuldner zur Bezahlung 
und ihre Fähigkeit, diese zu leisten, den Kredit begrenze und dafs 
die Verpflichtung, aaf Verlangen in Crold zu zahlen, eine praktische 
Probe solcher Fähigkeit sei, genügt Professor Nasse nicht. Dieser 
yerlangt die Probe, da(s nicht nur der Schuldner solvent sei, sondern 
dafs auch die Geldpreise aller Dinge dem uniyersellen Wert des 
Goldes entsprächen. AuTserordentliche Preissteigerungen gefährden 
in keiner Weise die Zahlungsfähigkeit der Schuldner, selbst wenn 
sie das richtige Verhältnis zum universellen Wertmafs verloren haben, 
und die wirkliche Zahlung mit Gold ist erforderlich, damit von diesem 
Gesichtspunkte aus die Verpflichtung, mit Gold zu zahlen, eine reale 
Grenze des Kredits werde. 

Je höher in einem Lande die Ausbildung des Kredits und die 
Vervollkommnung des Geldsystems, desto seltener werden für den 
inländischen Verkehr wirkliche Goldzahlungen notwendig sein. Allein 
im Osten und in weniger fortgeschrittenen Ländern wird Metallgeld 
noch lange Zeit im Umlauf bleiben, und dort können Greschäfte an 
Zahl und Umfang nur dann zunehmen, wenn gleichzeitig die Zahlungs- 
mittel in Form von barem Gelde vermehrt werden. In diesen 
Gegenden kann also kein so wUlkürliches und allgemeines Steigen 
der Preise eintreten, wie dies in konmierziellen und industriellen 
Staaten mittels der Expansivität des Kreditgeldes mit Leichtigkeit 
geschieht Hätte die ganze Welt ein lediglich auf Kredit beruhendes 
Zablungssystem wie England, so würde die Gefahr eines beständigen 
Schwankens in der allgemeinen Bewegung der Preise ganz enorm 
sein. Die Banken würden fast niemals imi Zahlung in effektivem 
Gold angegangen und diese Probe auf ihre Zahlungsfähigkeit in 
der Praxis fast nie gemacht werden. Jede irgendwie veranlafste 
Preissteigerung eines besonderen Artikels würde in einer ungesunden 
Weise übertrieben werden und nur dann zusammenbrechen, sobald 
zufällig eine äufsere Erschütterung einträte. — Herr Farrer kann sich 
dieser Auffassung nicht anschliefsen, sondern bleibt bei der Ansicht, 
dafs unter allen Umständen die blofse Verbindlichkeit, auf Verlangen 
mit Gold zu zahlen, auch wenn in Wirklichkeit nur wenig oder kein 
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Gold, weder bei inländischen noch bei internationalen Umsätzen, ge- 
braucht werde, einer extrayaganten Inflation von Preisen eine feste 
Schranke setzen werde. Er schliefst indes mit dem Bekenntnis, dafs 
die schwierige Frage des Zusammenhanges des Geldwesens mit den 
Preisen (d. h. die Quantitätstheorie) zur Zeit noch nicht genügend 
aufgeklärt sei und eine Aufgabe weiterer Forschung bilde. — 

So Tiel scheinen indes die bisherigen Untersuchungen zu er- 
geben, dafs für gewöhnliche Zeiten und im ganzen genommen das 
allgemeine Niveau der Engroswaarenpreise in den Kulturländern 
jetzt hauptsächlich nur durch Kredit beeinflufst wird. Dagegen wird, 
so lange Gold das universelle Wertmafs bleibt und dieses Wertmafs 
von der schliefslichen Bedeutung des Goldes als Tauschmittel ab- 
hängt, in aufsergewöhnlichen Zeiten und Verhältnissen der monetäre 
Goldvorrat als prinzipale Norm und Grundlage mit elementarer Ge- 
walt seinen Einflufs zur Geltung und die Quantitätstheorie in evidenter 
Weise von Zeit zu Zeit in Erinnerung bringen. ** 

Wie bedeutend der Vorrat baren Geldes zu einer gegebenen Zeit 
in einem Lande und wie sich die Zusammensetzung des gesamten 
Geldumlaufs desselben verhält, diese Fragen haben zu jeder Zeit ein 
allgemeines lebhaftes Interesse in Anspruch genommen, und dies ist 
gerade jetzt noch mehr als früher der Fall. Man hat fast überall viele 
Mühe und grofsen Scharfsinn zur Beantwortung dieser Fragen auf- 
geboten. Die eminente Wichtigkeit einer möglichst zuverlässigen 
statistischen Auskunft hierüber für die Würdigung aller monetären An- 
gelegenheiten liegt ja auch klar vor Augen, nicht minder aber auch die 
Schwierigkeit, in den meisten Ländern eine solche Auskunft mit einiger 
Sicherheit zu erlangen. 

Der letzte Jahresbericht des amerikanischen Münzdirektors hat 
in Bezug auf den präsumtiven Geldvorrat einiger der wichtigsten 
Länder für Ende 1890 folgende Aufstellung vorgelegt: 

Geldvorrat im ganzen. 



Länder 



Be- 
völkerung 



Gold- 
Tonat 



SUber- 
▼orrat 



Un- 
gedeckte 
Noten 



Millionen DoUare 



Gesamt- 
Geldumlauf 



Dollars 



Grofsbritannien undirland 

Frankreich 

Deutschland 

Vereinigte Staaten .... 



38000000 


550 


107 


40 


39000000 


900 


700 


88 


49500000 


540 


220 


150 


64000000 


671 


539 


410 



697000000 
1688000000 

910000000 
1619764000 



298 



Nachtrag. 



Geldumlauf pro Kopf der BeTölkerung. 



Länder 



Zu- 
sammen 




Großbritannien und Irland 

Frankreich 

Deutschland 

Vereinigte Staaten .... 

Wie weit diese summarischen Znsammenstellungen mit den Ergeb- 
nissen anderer selbständiger Untersuchungen über den mutma&lichen 
Geldvorrat oder Geldumlauf der yerschiedenen Länder übereinstimmen, 
ist aus den nachfolgenden speziellen Nachweisungen zu ersehen, die 
auch die neuesten münzpoltischen Vorgänge kurz erörtern sollen. 

Grofsbritannien und Irland. Nach einer Schätzung de» 
Mfinzmeisters Freemantle belief sich der monetäre EdelmetaÜTorrat 
(einschUefsüch der Banken) im Jahre 1890 auf etwa 105 000000 £, 
nämlich 83 000 000 £ in Sovereigns und Bullion und 23 000 000 £ in 
halben Soyereigns, ausser 23000000 £ Silbermünze. — Vom Kanzler 
des Schatzamts Goschen ward bei Gelegenheit der Berathung über 
das neue Münzgesetz (1889) der präsumtive Bestand yon Goldmünzen 
im Lande auf 73000000 £ geschätzt, mit dem Vorbehalt, es sei 
immerhin möglich, dafs es mehr seien, oder auch weniger. Bemerkens- 
wert ist, dafs bei dieser Abschätzung der durchschnittliche jähriiche 
Goldverbrauch für die Industrie zu 200000 £ und was jährlich Ton 
Reisenden ins Ausland mitgenommen werde, zu 1000000 £ yeran- 
schlagt ward. — Viel höher geht die Schätzung des Herrn 0. Haupte 
der Yornehmlich auf Grund der Einfuhr- und Ausfiihrangaben in der 
amtlichen Handelsstatistik den monetären Goldyorrat des Vereinigten 
Königsreich im Jahre 1891 zu 113000000 £ annimmt , nämlich 
98000000 £ in ganzen und halben Sovereigns, aufser 15 000 000 £ in 
Barren und fremden Münzen in der Bank Ton England. — Spezielle 
Untersuchungen und Berechnungen über den wahrscheinlichen Betrag 
des monetären Goldyorrats sind seit mehreren Jahren yon den Herren 
John B. Martin und R. H. Inglis Palgraye gemeinsam yorgeiegt worden. 
Hure Ermittelungen begründen sich, unter Anwendung der früher yon 
Professor Jeyons yorgeschlagenen Methode, auf die Zusammensetzung' 
einer gröÜBeren Anzahl yon Kassenbeständen in yerschiedenen Teilen 
des Landes und den bei der Einziehung der yor 1837 geprägten Gold- 
münzen gemachten Erfahrung. Die neueren Schätzungen der Herren 
Martin und Palgraye lauteten anfänglich auf 56040000 Soyereigna 
und 25 542000 halbe Soyereigns, zusanmien rund 69 000 000 £, woyon 
etwa 25 Millionen in den Banken lägen und 44 Millionen beim Publikum 
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umliefen. Diese Anoahme hat bisher wenig ausdrückliche Zustimmung 
gefunden, ist hingegen yon yerschiedenen Seiten als viel zu niedrig 
angefochten worden. Auch haben die genannten Herren nachträglich 
eingeräumt, dafs ihr Anschli^ zu erhöhen sein möchte ; allein sie be- 
harren dabei, dafs es kaum möglich sei, den monetären Geldvorrat 
im Vereinigten Königreich, einschliefslich 25 000000 £ im Besitz der 
Bank Ton England und anderer Banken, auf höher als 75 000 000 £ 
zu Yeranschlagen. (Schreiben vom 23. Dezember 1891 im Journal of 
the Institute of bankers, January 1892.) — 

Wir sind auf die Frage des monetären Goldvorrats Grofs- 
britanniens näher eingegangen, weil sie bei den jetzt obschwebenden 
dortigen Verhandlungen über dauernde beträchtliche Verstärkung der 
Goldbasis in der Bank von England und die allgemeine Währungs- 
frage eine gewichtige Rolle spielt. 

Unter allen Ländern ist keines durch die Entwertung und Preis- 
schwankungen des Silbers in so hohem Grade in Mitleidenschaft 
gezogen worden wie England. Es hat dies seinen natürlichen Grund 
in dessen überwiegendem Anteil am Welthandel, in der Menge der 
Forderungen, die britische Kapitalisten in Ländern mit Silberwährung 
haben, und ganz besonders in den engen kommerziellen und finanziellen 
Beziehungen zwischen England und Britisch -Indien, wo die reine 
Silberwährung besteht In unseren früheren Erläuterungen ist cach- 
gewiesen, wie sich von Anfang an die Öffentliche Meinung und die 
Regierung in England den bimetallistischen Tendenzen gegenüber 
verhalten hat, welche Stellung namentlich eine der bedeutendsten 
Autoritäten in Geldfragen, Herr J. G. Goschen, zur Silberfrage 
gleich zu Anfang, 1876 und 1878, genommen, und wie sich derselbe im 
weiteren Verlauf über die Bedenken der Goldknappheit wiederholt 
ausgesprochen hat. 

Bis zur Parlamentssitzung am 18. April 1890 hat Herr Goschen 
die bimetallistischen Tendenzen, namentlich soweit diese eine Ein- 
wirkung auf die Münzpolitik der Länder, in denen früher freie Aus- 
münzung von Silberkurant bestanden hatte, zu versirrechen schienen, 
eher zu befördern sich bestrebt als direkt abgewiesen. Seine Rede 
in der erwähnten Parlamentssitzung und die in Leeds am 28. Januar 1891 
gehaltene Ansprache lassen aber schon deutlich erkennen, dafs das 
Vertrauen, auf diesem Wege zu einer Abhilfe in der aligemeinen 
Währungsfrage zu gelangen, wenn auch noch nicht vollständig 
geschwunden, doch jedenfalls sehr schwach geworden ist. In 
der Ansprache in Leeds war noch beiläufig angedeutet, wie 
vielleicht durch Ausgabe von 10-Schilling Noten, auf Silber fundiert, 
auch seitens Englands etwas geschehen könnte, um die monetäre 
Silberverwendung zu vermehren. In einer am 2. Dezember v. J. 
an die Londoner Handelskammer gerichteten Ansprache zieht Herr 
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G. diesen Vorschlag jedoch ausdrücklich zurück, da er die Über- 
zeugung gewonnen habe, dafs solche Mafsregel in den meisten Teilen 
des Landes äufserst unpopulär sein würde. Wenn dies in Lancashire 
nicht der Fall sei, so geschehe es nur deshalb, weil man hierin eine 
gewisse Anerkennung des bimetallischen Prinzips erblicken würde. 
Die Aufgebung dieses Plans möge indes nicht so gedeutet werden, als 
wenn Redner Ton der bisher stets behaupteten Stellung zurückweiche, 
nämUch dahin zu trachten, dafs die Verwendung des Silbers, soweit 
es unter dem bestehenden System irgend möglich sei, erweitert werde. 
Es gebe eine Partei im Lande, welche unverkennbar ein steigendes 
Interesse an der SUberfrage äufsere und das Verlangen geltend mache, 
dafs, wenn die Regierung für sich allein nicht in der Lage sei, die 
Herstellung einer Parität zwischen Gold und Silber wirksam zu fordern, 
sie doch in Konferenzen mit anderen Regierungen diese hierzu be- 
stimmen möge durch geeignete Anerbietungen, soweit solche ohne 
Aufgebung der eigenen Prinzipien möglich wären. Dies sei zwar nicht 
in der ersten internationalen Münzkonferenz geschehen, wohl aber in 
derjenigen im Jahre 1881. Die Delegierten Englands seien damals zu 
der Erklärung ermächtigt gewesen, dafsi wenn die Münzstätten Frank- 
reichs, der Vereinigten Staaten und anderer Länder der freien Silber- 
prägung dauernd geöffnet würden, die Bank von England zur Aus- 
führung der Bestimmung der Bankakte, die sie befuge, den fünften 
Teil ihres Barbestandes in Silber zu halten, bereit sein würde. Falls 
ein solches Arrangement getroffen werden sollte, unter der ausdrück- 
lichen Bedingung, dafs andere Länder ihre Münzstätten für Silber wie 
für Gold öffnen, so läge hierin durchaus kein Widerspruch gegen den 
dringend empfohlenen Plan, dafs die Goldreserve der Bank von Eng- 
land künftig bedeutend zu verstärken sei, denn eben durch die freie 
Ausmünzung des Silbers in anderen Ländern werde der Druck auf 
den Goldvorrat wesentlich gehoben werden. 

Herr Goschen beti achtet es nach den im November 1890 bei der 
Baring-Erisis gemachten Erfahrungen und in Berücksichtigung der 
gegebenen praktischen Verhältnisse im Interesse des Landes als un- 
abweisbar, für eine ansehnliche und dauernde Verstärkung der bisher 
viel zu knapp gehaltenen Goldreserve der Bank von England zu sorgen. 
Sein vorläufiger Vorschlag geht wesentlich dahin, dafs die Bank befugt 
werde, 1 £-Noten auszugeben und aus dem hierfür eingehenden Golde 
einen separaten Fonds zu bewahren, um in aufserordentlichen Fällen 
unter bestimmten Bedingungen schweren kommerziellen Krisen recht- 
zeitig vorzubeugen. 

Auf die Details des Plans wird für jetzt nicht einzugehen sein, 
da nach der Aufiiahme, die derselbe bisher in der Presse und in 
kaufmännischen Vertretungen gefunden hat, seine weitere ernstliche 
Betreibung nicht wahrscheinlich ist. 
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Man iivird vermutlich auch in England zunächst abwarten, welchen 
Verlauf die Silberfrage in den Vereinigten Staaten nimmty und ob der 
Wert des Silbers noch tiefer fallt. Einer eventuellen Einladung zur 
Teilnahme an neuen internationalen Währungskonferenzen würde die 
Britische Regierung ge^^fs bereitwillig Folge leisten, ohne sich der 
Täuschung hinzugeben, dafs das verklausulierte Anerbieten der Bank 
von England wegen eventueller Zulassung eines Fünftels der Metall- 
reserve in Silber und die Zusicherung einer Beibehaltung der Silber- 
währung in Indien an sich einen nennenswerten Einflufs dahin äufsern 
könnten, andere Staaten zur Wiederaufnahme der Ausmünzung von 
Silberkurant zu bestimmen, wenn sie solches nicht schon sonst ihren 
Interessen entsprechend erachten. Sollen neue internationale Währungs- 
konferenzen nicht mit gleicher Pürfolglosigkeit schiiefsen, wie die früheren 
von 1878 und 1881 und wie der freie internationale Pariser Mftnz- 
kongrefs von 1890, wird die Britische Regierung sich endlich ent- 
schliefsen müssen, gemeinsame praktische Mafsregeln in Vorschlag zu 
bringen, wie einer wesentlich erweiterten monetären Verwendung des 
Silbers Raum zu schaffen sei, ohne die prinzipale Geltung des Goldes 
als des universellen Wertmafses und Tauschmittels auüzuheben. AUein 
ganz abgesehen hiervon, ist nach der vom Minister Goschen seit dem 
vorigen Jahre gegebenen nachdrücklichen Anregung die Wichtigkeit 
oder vielmehr die Notwendigkeit einer erheblichen Verstärkung der 
Goldreserve der Bank der öffentlichen Meinung in England unverkenn- 
bar so klar geworden, dafs sehr wahrscheinlich auf die eine oder 
andere Weise dieserhalb Vorkehrungen werden getroffen werden. 
Dies mufs die natürliche Folge haben, dafs man von der kurzen Gold- 
decke ein gröfseres Stück als bisher in die Bank von England zu 
ziehen bestrebt sein wird. 

Die vom Minister Goschen eingeleitete und durchgeführte Ein- 
ziehung der vor 1837 geprägten Goldmünzen war eine sehr zeitgemäfse 
und richtige Münzmafsregel , deren Kosten (51 300 £) im allgemeinen 
Interesse gut verwendet sind. Im ganzen sind eingezogen und um- 
geschmolzen worden 2 334 573 Sovereigns und 128 515 halbe Sovereigns* 

Über die Edelmetallausfuhr nach Britisch Indien und damit zu- 
sammenhängende Vorgänge ist bereits früher (S. 119) einiges mit» 
geteilt worden, aber bei der nicht hoch genug anzuschlagenden 
Wichtigkeit dieses Faktors für die Silberfrage und nachdem uns ver- 
schiedene Geschäftsberichte über die Beziehungen zu Ostasien auch 
für das letztverflossene Jahr 1891 zugegangen sind, scheint es nicht 
überflüssig, hierüber noch nähere statistische Angaben vorzufuhren. 
Wir berücksichtigen hierbei vornehmlich die „Indian Circulars^ der 
bekannten Firma J. Westwood Thompson und beschränken uns auf 
die letztverflossenen fünf Kalenderjahre. Vorweg wollen wir noch 
aus den genannten Berichten erwähnen, dafs in den 32 Jahren 1860 
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bis 1891 der registiierte Export yon Gold und Silber durch die 
PeninBular & Oriental Steam Navigation Company und die Messageries 
Maritimes aus England und Hafen des Mittelländischen Meeres nach 
dem Osten betragen hat: an Gold 49418 333 £ und 49657434 £ (zu- 
sammen nahezu 2000 Millionen Mark) und aif Silber 190 233 585 £ und 
62 109 679 £ (zusammen über 5000 Millionen Mark.) Diese Angaben 
beruhen nicht auf ungefähren Schätzungen, sondern auf positiyen 
speziellen Nachweisungen und hat aufser diesem nachgewiesenen 
Export noch ein sonstiger sehr beträchtlicher Abflufs von EdeUnetall 
nach dem Orient stattgefunden. Der gleichzeitige Betrag an yer- 
kauften Indian Council Bills war 4023 Millionen Rupien = 336 Millionen £. 

In den letzten fünf Jahren yerhielten sich diese Ausfuhr, der 
Betrag der yon der Indischen Regierung in London yerkauften Wechsel 
(einschliefslich der Telegrapbic Transfers) und der Londoner Wechsel- 
kurs auf Calcutta, wie folgt: 



Ka- 
lender- 
jahr 



Silber- 
export 
nach dem 
Osten 

£ 



Gold- 
export 
nach dem 
Osten 

£ 



Verkaufte 
Council Bills 



Rupien 



Wechsel- 
kurs 

Pence per Rupie 



1887 
1888 
1889 
1890 
1891 



6 577 748 

5 854 533 
8 189 210 
8258 771 

6 676 047 



1 384 739 
1 208 232 
2 103 381 
3 283 375 
2 783 095 



217 773 166 
203 635 532 
231 886 087 
206 537 866 
237 717 943 



15 571 469 
13 964 884 
12 992890 
15 473 321 
16984061 



I6V4 bisl8Vi6 
I6V4 bisl7V83 
16Vie bis 1678: 
I6IV16 bis 20»/4 
leVs bisl87i6 

Aus San Francisco wurden nach China yerschifft, 1889: an Silber 
12 992 890 Dollars, an Gold 370471 Dollars; 1890: an Silber 6579 633 
Dollars, an Gold 623 770 Dollars; 1891: an SUber 7 310779 DoUars, 
an Gold 239 676 Dollars. 

Für England ist, wie schon henrorgehoben wurde, die Silber- 
frage vor allem wegen der Beziehungen zu Indien yon höchster Be- 
deutung. Die Verlegenheiten und Nachteile, die ein Fortschreiten 
der Silberentwertung hierin herbeizuführen droht, sind unberechen- 
bar, während, wenn es gelingen sollte, die seit 1875 gestörte 
praktische Stabilität des Silberwerts wieder herzustellen, der 
Absatz dieses Metalls nach Britisch - Indien dem Edelmetall- 
markt die günstigsten Aussichten für lange Zeit bieten würde. — 
Im Hinblick auf die enorme Summe yon Silberrupien, die seit 
1835 in den Münzstätten in Britisch -Indien geprägt sind, liegt die 
Frage nahe, welcher Betrag hienron gegenwärtig im Lande noch im 
Umlauf sich befinden möge. Hierüber eine begründete, wenn auch 
nur annähernde Schätzung zu erlangen, erscheint, wie nicht weiter 
ausgeführt zu werden braucht, für die Beurteilung des indischen 
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Geldwesens und der allgemeinen Silberfrage Yon gröfstem Interesse. 
Im Dezember-Heft 1891 des Economic Journal hat Herr F. C. Harrison 
in seiner Abhandlung „An attempt to estimate the circulation of the 
rupee*" hierüber eine ausführliche Untersuchung veröffentlicht, unter 
Anwendung der bekannten Jeyon^schen Methode auf die seit 1875 
von der Regierung jährlich im Mai yeranstalteten umfassenden Ermitt- 
lung der Bestände ihrer Kassen in yerschiedenen Teilen des Landes. 
Das schliefsliche Ergebnis dieser Untersuchung, das der Natur der 
Sache nach nur als eine gewagte ungefähre Schätzung mit allem 
Vorbehalt mitgeteilt wird, ist folgendes: Die in Betracht gezogenen 
Ausmünzungen yon 1835 bis 1890 betragen zusammen 3 108 450 000 
Rupien. Von diesen sollen nach einer der vorgenommenen Berech- 
nungen im Jahre 1890 mutmafslich noch etwa 1 276 800 000 Rupien 
im Umlauf geblieben sein, während 1931650000 Rupien (nahezu 
60 Prozent der ausgeprägten Summe) durch Mehrausfuhr, Thesaurieren 
und Einschmelzen zur Herstellung von Schmucksachen etc. dem Geld- 
yerkehr yerloren gegangen seien. Andere Berechnungen haben für 
das Jahr 1890 zur Annahme eines Umlaufs yon 1416900000 und 
1448300000 Rupien geführt. Die Unsicherheit aller dieser mühsamen 
und scharfsinnigen Berechnungen und Schätzungen ist yon selbst ein- 
leuchtend und wird yom Autor selbst yoUständig eingeräumt, allein 
in Ermangelung sonstiger Untersuchungen und yon Anzeichen, die 
yon yomherein eine erhebliche Überschätzung oder Unterschätzung 
als wahrscheinlich andeuten, wird man die yorliegenden Ermittlungen 
als beachtenswert und willkommen anerkennen. 

Von den Ausmünzungen yor 1835 sollen nach Vermutung des 
Herrn Harrison etwa 550 Millionen Rupien, abgesehen yon den nach- 
gewiesenen Umprägungen, aus dem Verkehr yerschwunden sein. 

Auf die in den Natiye- Staaten gemünzten Summen Rupien, 
worüber statistische Nachweise nicht bekannt, die aber notorisch 
zum Teil sehr beträchtlich sind, nehmen die obigen Angaben nicht 
Bezug. — 

Frankreich ist das Land, das seit längerer Zeit den bedeutend- 
sten metallischen Geldyorat besitzt. 

Für das Jahr 1885 ward dieser Vorrat yon Herrn A. de FoyiUe auf 
rund 4 600 Millionen Franken in Gold, 2 800 Millionen Franken in silbernen 
Fünf&ankenstücken, und etwa 600 Millionen Frankenin sonstigen Münzen 
geschätzt. Eine Revision dieser früheren Schätzung, unter Benutzung 
yerschiedener yom Finanzministerium yeranlafsten Enqueten, hat den 
genannten umsichtigen Statistiker bestimmt, den gegenwärtigen präsum- 
tiven Geldumlauf in Frankreich erheblich niedriger zu yeranschlagen, 
nämlich auf 4 000 Millionen Franken in Gold und 2 500 Millionen Franken 
in Silber, einschlieüslich Scheidemünze. Diese Annahme erscheint 
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*ims satreffender als jene höhere, die durch die betreffenden Mehr- 
einfahren nach der firansösiachen HandelsatatiBtik motiviert wird. 

Die Statistik dea Geldnmlanfa und seiner ZusammensetEung in 
Frankreich, Belgien, Italien und der Schweiz hat eine erhebliche 
praktische Bedeutung infolge der Liquidationsklausel im sogenannten 
Lateinischen Münzrertrage, wonach beim Aufhören der Münzunioa 
jeder der Staaten yerbunden ist, das unter seinem Stempel ausge- 
gebene Silbergeld zum Nennwert in Gold einzulösen. 

Die zuletzt am Abend des 26. April 1891 in Frankreich in 
umfassendster Weise angeordneten speziellen Untersuchungen der 
Zusammensetzung der Best&nde der öffentlichen Kassen, der Bank 
Ton Frankreich u. a., haben folgendes Ergebnis geliefert: 

Es fanden sich vor 99 300 775 Franken, davon 79 082 635 Franken 
(80%) in Noten und 20 218 140 Franken (200/q) in Münzen (wogegen 
bei der Enquete von 1885 das Verhältnis gewesen war 68% Noten 
und 32% Münzen). 

Von dea MtaMB waren Zahl Wert in Fruken Prozentyerli&lliLie 

Goldene 20 Frankenstücke . . 511123 10222460 50,66 

Goldene 10 Frankenstücke . . 374 886 3 748 860 18,64 

SUbeme Fünffrankenstücke . 1 249 364 6 246 820 30,9o 

(Im Jahre 1885 war das Verhältnis gewesen 69,3S% Gold und 

30,67% Silberkurant, also fast genau dasselbe wie im Jidire 1891). 

Das Verhältnis der französischen und der fremden Münzen bei 
diesen Untersuchungen stellte sich wie folgt: 

1885: französisches Gepräge 89,64%; fremdes Gepräge 10,86% 
1891: „ , 88,64%; , „ 11,36% 

Wie viel von den fremden Goldmünzen auf die verschiedenen 
Staaten fallt, ist ohne praktische Bedeutung; um so wichtiger ist dies 
Verhältnis in Bezug auf die silbernen Fünf&ankenstücke , und war 
dasselbe in den Jahren 1885 und 1891: 

Es fanden sich bei der Untersuchung an silbernen Fünffranken- 
stücken 





1886 


1891 




Betrag 


Prozent- 
Terhiltnie 


Betrag 


Proseilt- 
yerhUtnis 


in französ. Stücken . . 

„ fremden Stücken . . 

davon italienische 

„ belgische . 

„ griechische 

„ schweizer . 


3 738 795 Fr. 

1509090 „ 

802285 „ 

655 565 „ 

35210 „ 

16030 „ 


.71,24 

28,76 

15,29 

12,49 

0,67 

0,31 


4 277 860 Fr. 

1968960 „ 

1082790 „ 

783205 „ 

77155 « 

25 810 „ 


68,48 
31,52 
17,33 
12,64 
1,23 
0,42 



Der Betrag der französischen silbernen Fünffrankenstücke, die in 
den anderen Staaten der Lateinischen Münzunion (namentlich in 
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Belgien und Italien) im Umlauf sind, ist viel geringer als der Anteil 
der fremden Silbermünzen an der Zirkulation in Frankreich, und wird 
deshalb bei dereinstiger Liquidation letzteres Land ansehnliche Gold- 
zahlungen zu erwarten haben. Ist die frühere Annahme richtig, dafs 
der jetzige Silbermünzenumlauf in Frankreich 2500 Millionen Franken 
betrage, so würden präsumtiv sich in Frankreich etwa 433 Millionen 
Franken in italienischen und etwa 312 Millionen Franken in belgischen 
Stücken vorfinden. 

Niederlande. Im „Algemeen Verslag von het Munt- College 
over ISSO*' wird, abgesehen von Scheidemünze, der präsumtive Münz- 
vorrat für Anfang 1891 angegeben mit 47 594 460 Gulden in goldenen 
Zehnguldenstücken (von denen seit dem Gesetze vom 6. Juni 1875 
überhaupt 7 832 927 Stück geprägt sind) und 116 712018 Gulden in 
altem Silberkurant. 

Deutschland. Für das Jahr 1869 ist der Geldumlauf in Deutsch- 
land (aufser Elsafs-Lothringen) auf 1681 Millionen Mark (darunter 
etwa 116 Millionen Mark in Goldmünzen) und 483 Millionen Mark 
Landespapiergeld und ungedeckte Banknoten geschätzt worden. 

Der Geldvorrat zu Anfang 1892 wird annähernd wie folgt zu ver- 
anschlagen sein: 

Im ganzen pro Kopf 

MiUionen Mark Mark 

Reichsgoldmünzen und anderes Gold . . . 2350 47,&5 

Thalerstücke, einschl. der österreichischen 440 8,9o 

ReichssilbermüDzen 452 9,i6 

Nickel- und Kupfermünzen 60 l,2i 

Reichskassenscheine 120 2,43 

Ungedeckte Banknoten 330 6,68 

3752 75,02 

(Der Reichskriegsschatz mit 120 Millionen Mark Gold ist hierin 

eingeschlossen). 

Über die Zusammensetzung der Geldbestände in öffentüchen 

Kassen und Banken (abgesehen von der Reichsbank), die auch in 

Deutschland Gegenstand statistischer Ermittelungen gewesen, deren 

Resultate indes bisher nicht, wie dies in Frankreich geschieht, 

amtlich veröffentlicht wurden, haben wir bei verschiedenen Anlässen 

folgende abgerundete Notizen gefunden, welche für die Beurteilung 

unserer deutschen Münzzustände und deren Entwickelung von Interesse 

erscheinen. Die Angaben werden sich wahrscheinlich auf einen der 

letzten Monate des Jahres beziehen. 

1882 1886 1890 1801 

Geldsorten M Mi M tM 

Reichsgoldmünzen. 132 650000 130830000 140790000 142269000 

Thalerstücke .... 15 600 000 16 745 000 16 430 000 12 351 000 

Reichsilbermünzen. 17710000 13 583000 13 810000 10623000 

Reichskassenscheine 28560000 12000000 10620 000 9218000 

20 
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Dafii der Vorrat an ReichskaMenscheinen in den Kassen bestandig 
geringer geworden, hat seinen natürlichen Grund in der bis 1891 
stattgehabten allmählichen Einziehung dieser Scheine bis zum Normal- 
bestände Ton ISO Millionen Mark. Auflallig ist dagegen die Ab- 
ndndemng der Silbermfinzen, die indes yerhaltnismäfsig Yon nicht 
grofser Bedeutung ist. 

Über die Tielbesprochene Angelegenheit der österreichischen 
Vereinsthaler möge hier folgendes bemerkt werden. Von dieser 
Münzsorte sind 1 875— 1887 im ganzen 93 347 547 Mark geprägt worden, 
yon denen gegenwärtig noch etwa 78000000 Mark yorhanden sein 
mögen, so gut wie ansschliefslich in Deutschland, wo sie gleich- 
berechtigten Umlauf haben wie die einheimischen Thalerstücke. Der 
bei weitem gröfste Teil (nahezu 70 Millionen Mark) findet sich in der 
Reichsbank angesammelt Die beabsichtigte Valutaregulierung in 
Österreich-Ungarn hat die Frage wegen der Zukunft dieser Münz- 
sorte in Anregung gebracht, deren Beseitigung für östen^ich wie 
für Deutschland eine Notwendigkeit sein wird. Zwischen den beider- 
seitigen Regierungen ist yor kurzem eine Vereinbarung getroffen, wo- 
nach Osterreich eine Summe yon 26 000 000 Mark in solchen Vereins- 
thalem übernimmt, und zwar zum Wert yon 1 Va Gulden für den 
Thaler und zum Kurs des Guldens in dem Augenblick, wo die 
Operation durchgeführt wird. (Gegenwärtig, Mitte Februar 1892, 
ist der Kurs ca. 173 Mark für 100 Gulden). Der Verlust, den diese 
Kursdifferenz bedingt, wird Deutschland zufallen, das dagegen den 
Verlust zwischen dem Wert des in den Thalem enthaltenen Fein- 
silbers, wenn sie auf dem Weltmarkt yerkauft werden, und dem 
jetzigen gesetzlichen Wert für diesen Teil der österreichischen Thaler 
nur zum Teil zu tragen haben wird. Die übrigen zwei Drittel der- 
selben wird Deutschland auf andere Weise zu yerwerten haben. Zum 
jetzigen Silberpreis würde die Verwertung dieser etwa 52 Millionen 
Mark einen Betrag yon rund 35 573 000 Mark liefern. Der Verlust, 
den die gesamte Operation für Deutschland in Aussicht stellt, beläuft 
sich also auf rund 19 bis 20 Millionen Mark. — Das yom Reichstage 
am 10. Februar 1892 angenommene Gesetz ermächtigt den Bundesrat, 
die österreichischen Vereinsthaler für Rechnung des Reichs einzuziehen 
und überweist die hierzu erforderlichen Mittel. Es handelt sich indes 
keineswegs darum, die Thaler österreichischen Gepräges jetzt schon 
aufzurufen, einzuschmelzen oder irgend sonst aus dem Verkehr zu 
bringen, sondern es sollte nur dem Bundesrat in dieser Beziehung die- 
selbe Befugnis erteilt werden, die ihm für die Thaler deutschen 
Gepräges gegenwärtig schon zusteht. — Selbstyerständlich wird der 
yorhin erwähnte Verlust bei Einziehung der Thaler sich höher stellen, 
wenn bei Vornahme der Operation der Silberpreis noch tiefer gesunken 
sein sollte, als er jetzt ist, und umgekehrt geringer sein, falls der 
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Preis des Silbers wieder steigen würde. Dafs die Deutsche und die 
österreichische Regierung die Absicht hätten, demnächst die ein- 
zuziehenden Thaler massenhaft einzuschmelzen und die hieraus ge- 
wonnenen Silberbarren auch bei ohnehin gedrücktem Markt zu verkaufen, 
ist eine unbegründete Besorgnis. Ein ansehnlicher Teil der einzuziehen- 
den Thaler wird voraussichtlich zu Scheidemünze umgeprägt werden. 

Vereinigte Staaten. Die Verhältnisse des Schatzamts und 
des allgemeinen Geldumlaufs in den Vereinigten Staaten am 1. Januar 
1892 zeigen sich, wenn man die verschiedenen offiziellen Angaben zu 
einer die thatsächliche und rechtliche Sachlage einfacher und deut- 
licher darlegenden Übersicht zusammenfafst, wie folgt: 

Im Schatzamt befanden sich thatsächlich (zusammen Eigentum 
des Fiskus und Depositen der Privaten) 



Gold in Münzen und Barren 

Silberdollars 

Silberbarren 

Silberscheidemünze 

Legal Tender Noten, Scbatzamtnoten, Zertifikate, Noten 

der Nationalbanken 

Diverses 



Dollars 

278 846 750 

349 217 549 

53 969 468 

13 789 325 

41 223 332 
20254008 



Zusammen 757 300 432 
Die betreffenden speziellen Verbindlichkeiten des Schatzamts 
waren dagegen: für Depositen 165 578839 Dollars Goldzertifikate, 
324 772 318 Dollars Silberzertifikate, 9 465 000 Dollars Staatsnotenzerti- 
fikate, zusammen 499 816 157 Dollars Zertifikate, jederzeit sofort ein- 
lösbar, und sodann für ausgegebene Schatznoten gegen angekauftes 
Silber 77 327 102 Dollars und sonstige Verbindlichkeiten 45 583 045 Dollars 
— zusammen 622726 304 Dollars, wonach als „Cash balance*' 
134 574 128 Dollars verbleiben. Hiervon sind 100 Millionen Dollars in 
Gold speziell zur Einlösung präsentierter Legal Tender Noten (Green- 
backs) bestimmt. 

Der gesamte Geldvorrat in den Vereinigten Staaten am 1. Januar 1892 
betrug nach der Aufstellung des Schatzamts: 





Im guiieB 
Dollars 


Eigeatttm 
des Sehatsamts 

Dollars 


Im Umlauf 
Dollars 


Gold (Münzen und Bullion) . 

Silberdollars 

Schatzamtnoten 

Silberscheidemünzen 

Legal Tender Noten (Green- 

backs) 

Nationalbankennoten 


686 845 930 

411 543 740 

77 327 102 

76 566 155 

346 681 016 
173 078 585 


130 740 631 

28 399 981 

1201045 

13 789 325 

4 478 665 
4 651 152 


556 105 299 

383 143 759 

76 126 057 

62 776 830 

342 202 351 
168 427 433 


Zusammen 


1 772 042 528 


183260 799 


1 588 781 729 



20* 
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Am 1. Januar 1890 war der gesamte Greldumlauf (einschüefslich 
Zertifikate) angegeben worden: Goldmünzen 498691811 Dollars — 
Sflbermünzen 398984977 Dollars — Papiergeld 532594121 Dollars — 
zusammen 1430270909 Dollars. Der Umlauf ist also in den beiden 
letztrerflossenen Jahren, ungeachtet des betrachtlichen Mehrexports 
Ton Gold, um 158500000 Dollars yergröfsert worden. In demselben 
Zeitraum ist der Goldbestand des Fiskus aber yon 240250765 Dollars 
am 1. Januar 1890 auf 130740631 Dollars gefallen, hat also um 
110 Millionen Dollars, abgenommen. 

Während in bezug auf die Richtigkeit der übrigen Ansätze der 
vorstehenden Übersichten durchaus keine Einwendungen zu erheben 
sind, mufs wegen eines, und zwar eines höchst wichtigen Ansatzes 
der oifizieUen Aufstellung ein wesentliches Bedenken geltend gemacht 
werden, — nämlich wegen des angeblichen monetären Goldbestandes 
in den Vereinigten Staaten. Die fortlaufende Berechnung dieses Gold- 
bestandes geschieht mit gröfster Sorgfalt seitens der Münzdirektion, 
auf Grund eines sehr mäfsig angenommenen anfanglichen Bestandes 
im Jahre 1879, der möglichst genauen Ermittelung über die Einfuhr 
und Ausfuhr des gemünzten wie ungemünzten Goldes, der inländischen 
Goldproduktion und des einheimischen industriellen Goldverbrauchs 
u. a. Allseitig wird eingeräumt, dafs, soweit in solchen Sachen 
möglichst zuverlässige Angaben zu beschaffen sind und eine annähernd 
richtige Abschätzung zu erlangen ist, alles in bester Ordnung sei 
und hiernach die Annahme, dafs zu Anfang 1892 in den Vereinigten 
Staaten der monetäre Goldbestand etwa 687 000 000 Dollars betragen 
habe, wohlbegründet erscheine. 

Ungeachtet aller Vollständigkeit und Genauigkeit der statistischen 
Ermittelungen erheben sich jedoch gewichtige Zweifel, ob die An- 
gabe eines so kolossalen monetären Goldvorrats in den Vereinigten 
Staaten der Wirklichkeit entspreche. Die direkt nachgewiesenen, die 
sogenannten „visibelen" monetären Goldbestände sind wie folgt: im 
Schatzamt lagen am 1. Januar d. J. 278 846 750 Dollars in Gold, gemünzt 
und ungemünzt (wovon 130 740 631 Dollars Eigentum des Fiskus und 
148106119 Dollars deponiert gegen Goldzertifikate), im Besitze der 
Nationalbanken waren im Juli 1891 nach Bericht des ComptroUers of 
the Currency 87695142 Dollars Goldmünzen und bei 4989 sonstigen 
Banken 8 883 552 Dollars Goldmünzen. Diese Pöste zusammengerechnet 
ergeben einen visiblen Goldbestand von 375 425 444 Dollars. 

Wäre die oben aufgeführte Statistik, welche einen gesamten 
monetären Goldvorrat von 686 845 930 Dollars nachweist, richtig, so 
müfsten in den Vereinigten Staaten in den Händen des Publikums 
noch 311 400 000 Dollars in Goldmünzen im Umlauf sein. Wird nun 
femer angeiiommen, dafs in den Pacificstaaten, in denen herkömm- 
licherweise Goldmünzen reichlicher vorkommen, sagen wir etwa 
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40000000 Dollars in effektiyer Goldmünze zirkulieren, 80 würden für 
die übrigen Theile der Union 271 Millionen Dollars Groldmünze zu 
rechnen sein, aufser den umlaufenden ca. 150 Millionen Dollars Gold- 
zertifikaten. Nun ist aber notorisch, dafs in der Union, aufser, wie 
gesagt, in den Pacificstaaten im gewöhnlichen Verkehr Goldmünze so 
gut wie gar nicht gesehen wird, — ward doch, ohne Widerspruch zu 
finden, in angesehenen Blättern versichert, man werde unter hundert 
Geschäftsleuten kaum einen treffen, dem im Laufe eines ganzen Jahres 
auch nur ein Goldstück zu Gesicht gekommen sei. — Unsere Ansicht 
ist, dafs gegenwärtig der effektive monetäre Goldvorrat in den Ver- 
einigten Staaten keinenfalls höher als zu etwa 450 Millionen Dollars 
angenommen werden darf. Eine Bestätigung der Behauptung, dafs 
im einheimischen gewöhnlichen Verkehr Goldmünzen sehr wenig vor- 
kommen, scheint auch dadurch gegeben zu sein, dafs gegenüber dem 
beträchtlichen Goldexport vom 1. Juli 1890 bis Ende Juni 1891 im 
Betrage von 70 000 000 Dollars gleichzeitig der Goldbestand im Schatz- 
amt von 320 933 145 Dollars auf 239 132 229 Dollars zurückgmg, also 
um etwa 80000000 Dollars abnahm, ein Anzeichen, das aus den 
sonstigen Goldbeständen des Landes wenig zu entnehmen war. 

Den Hauptbestandteil des baren zirkulierenden Mediums in den 
Vereinigten Staaten bilden jetzt die Silberdollars (namentlich in der 
Form der Silberzertilikate) und seit dem 13. August 1890 die für die 
angekauften Silberbarren ausge^^ebenen Schatzamtnoten. Die stetig 
fortdauernde Ausgabe der letzteren ist ganz nach dem Wunsch der 
grofsen Parteien, die in unablässiger Vermehrung des Geldumlaufs die 
hauptsächliche Bedingung der allgemeinen wirtschaftlichen Prosperität 
erblicken. Das Commercial Chronicle vom 16. Januar d. J. bemerkte 
dagegen: Es sei ein alter Erfahrungssatz, dafs wirtschaftlicher Auf- 
schwung und Prosperität eines Landes ganz und gar nicht von blofser 
Vermehrung des Geldumlaufs abhängig seien. Für die Vereinigten 
Staaten ergab sich gegenwärtig bei einer Bevölkerung von 64 680 000 und 
einem Geldumlauf von 1 588 800 000 Dollar per Kopf der Bevölkerung 
24,56 Dollars. Im Jahre 1880 bei einer Bevölkerung von 50158000 
und einem Umlauf von 942 500 000 Dollars kamen auf den Kopf der 
Bevölkerung nur 18,79 Dollars, und das Land erfreute sich grofser 
Prosperität. Im genannten Jahre 1880 sei 1 Fallissement auf je 
158 Geschäfte vorgekonunen, im Jahre 1890 aber, als der Geldumlauf 
bedeutend erweitert war, 1 Falissement auf je 102 Geschäfte. In 
gleichem Verhältnis wie das Geld reichlicher werde, verschlechtere sich 
die allgemeine industrielle Gesundheit. — Auf der anderen Seite werden 
ernstliche Projekte in Anrege gebracht, wonach die Gesetzgebung die 
Wohlfahrt des Landes dadurch befördern und sichern solle, dafs der 
Geldumlauf auf 30 oder 40 oder selbst 50 Dollars per Kopf vermehrt 
werde. 
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Die Vorgänge wegen der Silberfrage in den Vereinigten Staaten 
sind früher (SS. 167 ff.) bis zum Schlosse der Eongrefssession im 
Frül^jahr 1891 erwähnt worden. Sie schlössen damit, dafs ein vom 
Senat genehmigter GesetEentwoif für freie Silberprägang an das Re- 
präsentantenhaus gebracht wurde und dort unerledigt blieb, nachdem 
der mit der Berichterstattung beauftragte AussehuTs die Ablehnung 
empfohlen hatte. Mit grofser Spannung mufste man dem Zusanmien- 
tritt der ersten Session des neuen (52.) Kongresses, der jetzt noch 
(Februar 1892) versammelt ist, entgegensehen. 

In der Zwischenzeit hat die herkömmliche jährliche Versamm- 
lung der „American Bankers Association* stattgefunden, diesmal in 
New-Orleans am 11. und 12. November 1891. Es wird zur Aufklärung 
der Sachlage dienen, wenn aus den von den Hauptautoritäten der 
verschiedenen Richtungen gehaltenen Vorträgen, soweit es die Silber- 
frage betrifft, hier einiges mitgeteüt wird. 

Herr Coe bemerkte u. a.: Es war ganz natürlich, dafs unser 
Land, der gröfste Silberproduzent, mit aller Macht das Aufheben 
eines aus dem eigenen seit lange gewohnten Metall geprägten Geldes 
bekämpfen mufste. Und da der Eongrefs während des Krieges 
einem uneinlösbaren Papier Geltung verschaffen konnte, hatte er auch 
das imzweifelhafte Recht, den gemünzten „Dollar der Väter** gegen 
alle Mächte der Welt zu behaupten. 

Die verringerte Verwendung des Silbers in ganz Europa habe 
jedoch den Wert dieses Metalls gegen dessen alten Standard so sehr 
herabgedrückt, dafs diese patriotischen Dollars nicht länger als Geld- 
reserve für internationale Zahlungen dienen können und selbst weniger 
wert geworden sind, als blofse Ware, weil der Unterschied zwischen 
dem gesetzlichen und ihrem wirklichen Wert verhindert, sie leicht in 
andere Güter zu verwandeln, mit denen man auswärtige Schulden 
im kommerziellen Austausch ausgleichen kann. — Die auswärtige 
Nachfrage bestimme den wirklichen Wert aller Artikel, und die Fest- 
setzung eines lokalen Preises für irgendwelchen Artikel kenne nur 
ein störendes Hindernis für einen bequemen und der Billigkeit ent- 
sprechenden kommerziellen Verkehr abgeben. Die einzige rationelle 
Behandlung auch dieser Ware sei, sie, wie andere Erzeugnisse der 
Industrie, ihren natürlichen Lauf in die Kanäle des Handels nehmen 
zu lassen um dort aus sich selbst ihren Einflufs auf die Mächte der 
Welt geltend zu machen, welche vereint mit uns darüber zu ent- 
scheiden haben, ob Silber auch fernerhin einen Bestandteil des Welt- 
geldes bilden soll oder nicht Die Erfahrungen bei der Baring- 

Krisis hätten so recht die Einheit und Identität der Interessen unter 
den Handelsnationen der ganzen Welt illustriert und gezeigt, dafs die 
untrennbaren Beziehungen der Völker unter einander, wenn auch im 
Umfange verschieden, doch im Wesen gleich seien, und dafs praktische 
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Rücksichten wie die Gerechtigkeit die Anwendung eines gleichen 
Wertmafses fordern. Das im Amerikanischen Schatzamt angesammelte 
Süber habe bei jener Erisis für nichts gegolten, diese yielmehr eher 
noch erschwert. 

Seitdem dem Silber in Europa ein Prozefs seiner Existenz 
gemacht worden, sei der im Schatze der Vereinigten Staaten davon 
begrabene Betrag Silber durch die stille Wirksamkeit des Gesetzes 
auf etwa 400 Millionen Dollars gestiegen, und daneben gebe es mehr 
als 100 Millionen dieses Metalls in den Reserren von Privaten oder 
Korporationen. Diese kolossale und noch wachsende Anhäufung 
von Silber von jetzt schon nahezu 500 Millionen Dollars stehe 
vor der Welt als eine ungeheure Drohung, drücke die Preise und 

verzögere das so sehr ersehnte metallische Übereinkommen 

Das gegenwärtige Geldsystem der Vereinigten Staaten sei kein dem 
Lande durch Armut oder Notwendigkeit auferlegtes Auskunftsmitte], 
sondern eine freiwillige und mit Überlegung gewählte Politik. Jeden 
Monat würden fortdauernd 4Vi Millionen neues und aktives Kapital 
einer nützlichen Verwendung entzogen und in eine träge und un- 
gewisse Anlegung konvertiert, deren Ergebnis niemand mit Zuversicht 
voraussagen könne. An diese Angelegenheit knüpften sich so viele 
Zweifel und Befürchtungen, dafs keine der grofsen politischen Parteien 
die Verantwortlichkeit hierfür übernehmen möge. Die Silberfrage 
gehöre nicht mehr der Parteipolitik an und könne als allgemeine 
wirtschaftliche Frage ohne alle Leidenschaft erwogen werden. Glück- 
licherweise habe eine überaus reichliche Ernte einstweilen uns aus 
einer sonst eingetretenen sehr ernsten nationalen Verlegenheit gerettet, 
aber diese damit nicht beseitigt, sondern nur aufgeschoben. Die 
Rückkehr der unserem Lande so rasch entzogenen Gold Vorräte und 
die finanziellen Umstände der europäischen Staaten sollten dazu auf- 
fordern, allseitig die Silberfrage im Licht der neueren Erfahrungen in 
zeitige und ernste Überlegung zu nehmen. — 

Die grofsen Schwierigkeiten der Lage sind von Herrn Coe treffend 
bezeichnet oder angedeutet, allein man vermifst einen positiven Antrag 
auf gänzliche Einstellung der Silberprägung und eine Erörterung 
darüber, welches die Folgen sein würden, wenn die bisherige Silber- 
ausmünzung plötzlich und definitiv aufhören und der Silberpreis noch 
beträchtlich tiefer sinken wird. Hierauf kommt es aber offenbar am 
meisten an, denn der gelegentliche Hinweis auf die Abhilfe durch 
einen neuen internationalen Währungskongrefs wird schwerlich im 
Ernst gemeint sein, — 

Der Vortrag des Herrn J. J. Knox verlangt für ein gutes Geld- 
wesen die vier Bedingungen : Sicherheit, Elastizität, Konverbilität und 
Uniformität. Eine zeitgemäfse Ausbildung des Systems der National- 
banken würde alle Ansprüche befriedigen können. Ein solcher Plan 
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wird entwickelt, und erscheinen die Vorschläge sehr beachtens wert ; 
allein der Vortrag äufsert sich gar nicht über die dadurch nicht im 
mindesten beseitigte, zunächst zu erledigende prinzipale Frage, wie es 
mit der Aufhebung oder der Fortführung des bestehenden Silber- 
gesetzes und des zwangsweisen Ankaufs von jährlich 54 000 000 Unzen 
Silber sowie Abwehr eines drohenden Goldagios gehalten werden solL 
Hierauf kommt es aber doch praktisch zunächst und hauptsächlich an. 

Ein dritter Vortrag, der des Senators St John hat jedenfalls 
das Verdienst, über diese Kardinalpunkte sich mit allergröfster Klarheit 
und Entschiedenheit ausgesprochen zu haben. Vollständige Durch- 
führung des Bimetallismus wird yeriangt Die speziellen Vorschläge 
gehen dahin: Der durch das Silbergesetz Tom 14. Juli 1890 yor- 
geschriebene Silberankauf gegen Sehatznoten wird aufgehoben, dagegen 
die Münzstätten der Vereinigten Staaten der gleichmäfsig unbe- 
schränkten Ausprägung yon Gold und Silber zu Dollars nach dem 
bestehenden Standard geöffnet, und sollen diese Gold- und Silber- 
dollars genau gleichwertige gesetzliche Rechnungseinheiten und Zah- 
lungsmittel in den Vereinigten Staaten sein. — Die Deponenten von 
Gold und Silber sollen nach ihrer Wahl, statt der Münzen, Staatsnoten 
von gleichem Wertbetrage erhalten können, dem Schatzamt aber soll 
die Option freistehen, nach seiner Wahl diese Noten in Goldmünze 
oder in Silbermünze einzulösen. Eine mäfsige jährliche Ausprägung 
yon Gold und von Silber ist yorzuscbreiben, weitere Ausmünzungen 
sind indes dem Belieben des Schatzsekretärs zu überlassen. — Von 
dem deponierten Gold und Silber hat der Schatzsekretär einen Betrag, 
der jederzeit der Summe der ausstehenden Noten gleich kommt, zu 

reservieren, nicht weniger und auch nicht mehr Die fernere 

Ausgabe von Goldzertifikaten und Silberzertifikaten, sowie' von Schatz - 
noten nach dem Gesetze vom 14. Juli 1890 hört auf und wird, was 
davon beim Schatzamt eingeht, vernichtet. — Sobald zuverlässige 
Nachrichten vorliegen, dafs die Münzstätten des europäischen Kon- 
tinents einer gleich unbeschränkten Ausmünzung von Gold- und Silber- 
kurant geöffnet sind, aber nicht früher, hat der Präsident der Ver- 
einigten Staaten zu verkünden, dafs in den Vereinigten Staaten die 
Wertrelation der europäischen Ausmünzungen angenommen werde, 
nämlich 360 Grän reines Silber für den Dollar des neuen Silber- 
münzfufses, wonach also von da an die Münzstätten die Dollars des 
jetzigen Münzfufses (3717* Grän f. Silber pro Dollar) mit 3 % Prämie 
zu bezahlen haben, mit anderen Worten, es soll dann in den Ver- 
einigten Staaten statt der jetzigen gesetzlichen Wertrelation von 
16 (15,988) : 1 diejenige von 15,6o : 1 angenommen werden 

Diese Vorschläge stimmen sonst überein mit dem Gesetzentwurf 
des Senats vom Januar 1891; ein beachtenswerter Unterschied liegt 
indes u. E. darin, dafs der Entwurf die Ausprägung des eingelieferten 
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Silbers vorschrieb, während nach dem Vorschlag des Herrn St. John 
die Zahlung in Staatsnoten gefordert werden kann und die Ausmün- 
zung des eingelieferten Silbers nicht ausdrücklich Torgeschrieben wird. 
Auch wird nachträglich die Entrichtung einer die Kosten deckenden 
Münzgebühr für das eingelieferte Silber empfohlen. 

Die Motivierung dieser Vorschläge bemüht sich, die hauptsäch- 
lichen Einwendungen gegen die freie Silberausmüozung mit den aus 
früheren Verhandlungen bekannten Gründen zu widerlegen, namentlich 
die Befürchtung, dafs freie Silberausmünzung in den Vereinigten 
Staaten einen enormen Silberzuflufs aus den europäischen Ländern, die 
noch mit einem Vorrat bisher nicht abgestofsenen älteren Süberkurants 
belastet seien, zu Folge haben und dagegen Gold aus dem Lande treiben 
werde. Die Differenz des einstweilen beizubehaltenden Pari der Wert- 
relation 16 : 1 gegen 15,6 : 1 werde dies wirksam verhindern, und wenn 
die Entwertung des Silbers aufgehört haben werde, verschwinde auch 
der Gruod zu solchen münzpolitischen Verschiebungeu. Ebenso wird 
auch die Befürchtung vor übermäfsiger Silberproduktion zurück- 
gewiesen. Freie Prägung werde den monetären Silberbestand der 
Vereinigten Staaten eher vermindern als erweitem, und könne vom 
Kongrefs, falls später das Bedürfnis einer Vermehrung des zirkulie- 
renden Mediums entstehe, diesem durch umsichtige Ausgabe von 
Staatsnoten in geeignetster Weise abgeholfen werden. Die Über- 
zeugung, dafs die vollständige Durchführung eines bimetallischen 
Münzsystems eine gründliche und dauernde Abhilfe für die unerträg- 
lichen Nachteile und Störungen der seit 1874 eingetretenen Währungs- 
wirren und Schwankungen des Silberwerts verschaffen würde und 
die Vereinigten Staaten selbständig damit vorgehen sollten, kann 
nicht zuversichtlicher ausgesprochen werden als in der Ansprache 
des Herrn St. John. — 

Bemerkenswert erscheint, dafs vor kurzem (Januar 1892) ein 
Silberminenbesitzer, Herr L. R. Ehrich aus Colorado Springs, eine 
Schrift („The silver question*) gegen eine einseitige freie Silber- 
ausmünzung veröffentlicht hat, die beweisen soll, dafs diese Mafsregel 
den Preis des Silbers nur noch mehr drücken werde. Nur ein inter- 
nationaler Bimetallismus stelle Abhilfe in Aussicht. — 



Die am 9. Dezember 1891 dem Kongrefs zugegangene Botschaft 
des Präsidenten Harrison äufsert sich über die Silberfrage wie folgt: 

„XJntßT dem Gesetze vom 14. Juli 1890 hat der Sekretär des 
Schatzamts bis zum Schlufs des letzten Fiskaljahrs 48 393 113 Unzen 
Silber zum durchschnittlichen Preis von 104,6 Cents per Unze gekauft. 
Der während des Jahres bezahlte höchste Preis war 120,26 Cents, der 
niedrigste 96,86 Cents. Im Austausch gegen dies Silber sind von den 
durch das Gesetz autorisierten Noten 50577,498 Dollars ausgegeben. 
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Der bis Ende Jiini 1891 Torgekommene niedrigste Preis war 96^ Cents 
am 22. April 1891, allein am 1. Noyember 1891 war der Preis nur 
96 Cents, wonach der Metallwert des Silberdollars sich auf 74V4 Cents 
steUf •) 

«Beyer der Einflufs der in Aussicht stehenden neuen Silber- 
gesetzgebung auf den Markt sich fühlbar machte, galt Silber in 
New York etwa 95,6 Cents per Unze. Die tüchtigsten Adyokaten der 
freien Ausmünzung im letzten Eongrefs prophezeiten mit gröüster 
Zuversicht, dafs die durch das Gesetz vorgeschriebenen Ankäufe der 
Regierung den Silberpreis alsbald auf 129,29 Cents per Unze steigern 
und so den Metallwert eines Dollars dauernd auf 100 Cents bringen 

würden Die Freunde des freien Silbers sind m. E. nicht alle 

gleicher Meinung über die Ursachen, die ihre hoffnungsvollen Pro- 
phezeiungen zu nichte gemacht haben. Einige thatsächliche Umstände 
sind aber notorisch. Die Silberexporte von London nach Indien in 
den ersten 9 Monaten 1890 sind um mehr als bOVo (17 202 703 Doli.) 
gegen den gleichen Zeitraum im Vorjahre zurückgeblieben. Die Aus- 
fuhr einheimischen Silbers aas den Vereinigten Staaten, die im 
Durchschnitt der letzten 10 Jahre 17000000 Dollars betrug, sank im 
letzten Fiskaljahre auf 13 797 391 Dollars, während zum ersten Mal in 
neuerer Zeit die Silbereinfuhr die Ausfuhr bedeutend überstieg. Die 
Silberproduktion der Vereinigten Staaten stieg von 50000000 Unzen 
i. J. 1889 auf 54 500 000 Unzen i. J. 1890. Die Regierang hat jetzt 
jährlich 54 000 000 Unzen zu kaufen und bei Seite zu legen, was, wenn 
man das für die Industrie verwendete neue Silberbullion auf 
7 140 000 Unzen veranschlagt, 6 640 000 Unzen mehr ausmacht, als die 
für unsere Ausmünzang verfügbare einheimische Silberproduktion. ^ 

„Ich hoffe, dafs der Niedergang des Silberpreises vorübergehend 
ist und die weitere Wirkung unserer Silbergesetzgebung ihm günstiger 
sein wird. Dafs die vermehrte Menge Geld, die auf solche Weise 
dem Gebrauch der Bevölkerung verschafft wurde, not that und dafs 
diese Gesetzgebung für den Handel und die Preise wohlthätige Folgen 
gehabt hat, das mus m. E. jedermann einleuchten. Auch sollte man 
nicht vergessen, dafs für jeden Dollar der ausgegebenen Schatznoten 
ein voller DoUarwert in Silberbullion zur Zeit im Schatzamt deponiert 
ist als Sicherheit für dessen Einlösung.^ 

„Ich bin ferner der Meinung, dafs freie Silberausmünzung unter 
den gegebenen Umständen unsere geschäftlichen Interessen, daheim 
und auswärts, schädigen würde. Wir könnten nicht hoffen, eine 
Gleichmäfsigkeit in der Kaufkraft des Golddollars und des Silber- 

*) Zu Anfang Februar 1892 war der Preis noch tiefer, auf 
90^8 Cents, gefallen. — In London ward gegen Mitte Februar 1892 der 
Silberpreis mit 41 Vs Pence per Unze Stand, notiert, der seit Menschen- 
gedenken je vorgekommene niedrigste Preis! 
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doUars im inländischen Verkehr aufrecht zu halten, und im aus- 
wärtigen Handel verleiht die Prägung dem Metallgehalt der Münzen 
keinen Mehrwert. Die Produzenten unseres Landes, seine Landwirte 
und Arbeiter, haben das höchste Interesse daran, dafs jeder Dollar — 
Papier oder Münze — , der von der Regierung in Umlauf gesetzt wird, 
ebenso gut sei wie jeder andere Dollar. Giebt es welche, die weniger 
wert sind als andere, werden diese sicher zur beständigen Bezahlung 
der Arbeit und der Produkte benutzt werden. Der Greldverleiher 
wird sich durch Ausbedingung der Zahlung in Gold schützen, der 
Arbeiter ist aber niemals in der Lage, dies thun zu können. Die 
Geschäfte auf eine Silberbasis zu stellen, würde durch das Ver- 
schwinden von Gold und Goldnoten und durch Unsicherheit aller 
Werte auf eine plötzliche und scharfe Einschränkung des Geldumlaufs 
hinauskommen . ^ 

„Die Silberproduzenten können eine gerechte Berücksichtigung 
beanspruchen, aber sie sollten nicht vergessen, dafs die Regierung 
gegenwärtig ein der gesamten Produktion unserer Silberminen gleich- 
wertes Quantum Silber ankauft und aus dem Markt nimmt. Das ist 
mehr, als sie selbst vor zwei Jahren als erreichbar dachten. Ich 
glaube, dafs es der ernste Wunsch einer grofsen Mehrheit der Be- 
völkerung (wie mein eigener) ist, dafs ein voller Münzgebrauch des 
Silbers stattfinde, sobald die Mitwirkung anderer Nationen gesichert 
werden kann und ein Verhältnis, das gleichmäfsig dem Golde wie 
dem Silber Zirkulation giebt, festgestellt ist. Der Weltverkehr ver- 
langt die Verwendung beider Metalle, aber ich erblicke keine Aussicht 
auf Gewinn, sondern auf viel Verlust, wenn wir unser jetziges System, 
bei dem eine vollständige Verwendung des Goldes und eine starke 
Verwendung des Silbers stattfindet, mit einem solchen vertauschen 
würden, wo Silber allein zirkulieren wird. Ein solches Ereignis würde 
zugleich dem ferneren Fortschreiten der Silberbewegung verhängnis- 
voll sein. Bimetallismus ist das ersehnte Ziel, die wahren Freunde 
des Silbers müssen sich aber in Acht nehmen, nicht zu weit zu gehen 
und einen Siibermonometallismus herbeizuführen, mit seiner notwen- 
digen Begleitung des Abflusses unseres Goldes nach Europa und einer 
Erleichterung des dortigen Drängens nach gröfserem Goldvorrat. Ich 
habe mich bemüht durch offizielle und nichtoffizielle Vermittelungen 
den Stand der öffentlichen Meinung in Europa über diese Frage fort- 
dauernd zu beobachten, habe aber nicht gefunden, dafs dieselbe zur 
Zeit es rechtfertigen würde, eine internationale Konferenz in Vorschlag 
zu bringen. Es besteht jedoch in Europa offenbar eine zunehmende 
Neigung für eine gröfsere Verwendung des Silbers, und ich kenne 
kein wirksameres Mittel, diese Neigung zu fördern, als bei uns Gold 
anzusammeln. Goldknappheit in den europäischen Reserven wird 
das überzeugendste Argument für die Verwendung von Silber sein.* 
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„Die Mehrausfuhr Ton Gold nach Europa belief sich im letzten 
Fiskaljahr auf nahezu 68 000 000 Dollars. Dafs hieraus eine monetäre 
Störung nicht entstand, war sehr befriedigend und gab Europa einen 
neuen Beweis der Stärke und Festigkeit unserer finanziellen Insti- 
tutionen. Mit dem Ergebnis der Ernten hörte der Goldabfluis rasch 
auf und eine Rückkehr des Goldes trat ein. Bis zum Dezember hatten 
Avir in New York auf unseren Goldyerlust 27 854 000 Dollars wieder 
eingebracht, und man glaubt zuyersichtlich, dafs während des Winters 
und Frühjahrs die Goldeinfuhr stetig und beträchtlich zunehmen wird.** 

In einer am 17. November 1891 abgehaltenen Versammlung der 
New Yorker Handelskammer, von der eine gänzliche Einstellung der 
Silberprägungen empfohlen war, hatte der Schatzsekretär Fester 
Torher schon über die „Aufrechthaltung der Parität zwischen Gold und 
Silber als feste Politik der Regierung* eine bündige Erklärung abgegeben. 
Alle würden zugestehen (bemerkte er u. a.), durch die Erfahrungen in den 
letztverflossenen 16 Jahren in Bezug auf Silber etwas gelernt zu haben ; 
bei ihm sei dies in hohem Grade der Fall. Vor 1880 hätten manche 
Terständige Leute geglaubt, unser finanzieUes Gebäude sei allein auf 
Gold zu begründen. Jetzt werde von allen Seiten zugestanden, dafs 
Gold allein eine zu enge Basis biete, um hierauf die Geldgeschäfte 
der Welt zu führen. Alle grofsen Finanz autoritäten des Landes hielten 
1878 dafür, dafs der damals beschlossenen Silberausmünzung von monat- 
lich 2 000 000 Dollars gegenüber die Parität nicht behauptet werden könne. 
Trotz der ungünstigen Voraussagungen eminenter Autoritäten hätte 
die Silberprägung jetzt die Summe von über 400000000 Dollars er- 
reicht, wozu noch der Ankauf von 70000000 Dollars Silberbullion 
mit den neuen Schatznoten gekommen sei, und dennoch sei die Parität 
behauptet. 

Ein sehr wichtiger Faktor bei dieser Frage der Parität sei viel- 
leicht nicht ganz übersehen, aber nicht in dem Grade, wie er es ver- 
diene, gewürdigt. Dies sei die enorme Machtvollkommenheit, die der 
Kongrefs denen, welche zu der Besorgung dieser Frage berufen sind, 
erteilt hat, mit dem Rückhalt der fast unberechenbaren Hilfsmittel 
des gröfsten Landes der Erde. Es handelt sich jetzt darum^ die 
Parität des Goldes und Silbers aufrecht zu erhalten mittels einer 
Politik, welche die Ausübung der hierzu den Autoritäten übertragenen 
aufserordentlichen Macht am wenigsten in Anspruch nehmen würde. 

Der Schatzsekretär erklärte, dafs seines Erachtens bei aller 
natürlichen und durch Gesetze der Regierung erteilten Macht und bei 
Benutzung aller Hilfsmittel in vollster Ausdehnung dennoch die Parität 
der beiden Metalle nicht aufrecht erhalten werden könne, wenn die 
Politik der freien Ausmünzung die Oberhand gewinne. Er sei aber 
überzeugt, dafs bei der jetzigen Politik die Parität aufrecht erhalten 
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werden könne. In den Vereinigten Staaten würden jährlich etwa 
30000000 Dollars Gold produziert. Die jetzigen Anzeichen seien 
dafür, dafs die günstige Handelsbilanz mit dem Auslande für die 
nächsten zwei Jahre, und noch für längere Zeit, wenn der gegen- 
wärtige Zolltarif in Kraft bleibe, Goldzufuhren zur Folge haben werde. 
Bei unserer jetzigen Münzpolitik kaufen wir monatlich 4 500000 Unzen 
Silber und bezahlen ihren Wert in neuen Schatznoten. Bei dieser 
Sachlage werde die Aufgabe der Aufrechthaltung der Parität eine 
aufserordentliche Benutzung der zu Gebot stehenden Mafsregeln nicht 
erfordern. Falls jedoch die Handelsbilanz in irgend beträchtlicher 
Stärke sich gegen die Vereinigten Staaten wenden sollte, was als 
ganz unwahrscheinlich zu betrachten, würde allerdings ein Goldabzug 
eintreten, allein selbst dann sei sein Vertrauen auf die Hilfsmittel des 
Landes der Art, dafs er glaube, wir würden den Sturm aushalten 
imd die Parität behaupten. Der letzthin stattgefundene Abüufs von 
70000000 Dollars Gold, ohne hier Verlegenheiten zu bewirken, sei 
eine Illustration der wunderbaren finanziellen Kraft des Landes. Bei 
freier Ausmünzung würde aber für die Ausgleichungen der Handels- 
bilanz künftig Silber an die Stelle des Goldes treten. Ein Steigen 
des Silberpreises von weniger als 100 Cents auf 129 Cents pro Unze 
würde aus der ganzen Welt alles zu yerkaufende Silber nach den 
Vereinigten Staaten heranziehen, wir würden dann Hunderte von 
Millionen Silberdollars den schon vorhandenen 408 000000 beifügen, 
und zwar so schnell, als die Münzämter prägen könnten. Bei freier 
Ausmünzung die Parität aufrecht zu halten, sei eine Aufgabe, der 
selbst die unermefslichen Hilfsquellen des Landes und die der Re- 
gierung gewährten Machtbefugnisse nicht gewachsen seien ; die Aufgabe 
sei aber leicht beim Ankauf von monatlich 4 500 000 Unzen Silber zu 
ihrem Goldwert. 

Der Schatzsekretär schlofs seine Rede mit folgender Erklärung, 
die wir ihrer aufserordentlich finanziellen und politischen Bedeutung 
wegen hier wörtlich aufnehmen wollen, um jedetn Mifsverständnis 
möglichst vorzubeugen: 

,fThe resumption ad confers aiUhority upon the Secretary of the 
Treaswry to isme honds to any eodent he may feel called upon to do to 
increase or to maintain the gold reserve, Tlie ad of Jtdy 14, 1890, 
commands Mm to preserve the parity bdween gold and silver, It hos 
always been the custom of this country to pay its obligations in gold» 
Therefore, shovM there be any trouble about this, and the present hundred 
millions of gold, or reserve fund, we call it, be intrenched upon, it was 
in his power under the law to issue bonds for gold, paying 5 per cent, 
and replace or increase the reserve fund/' — 
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Waa bis jetzt (Mitte Februar 1892) von den neueren Vorgängen 
im Kongrefs in betreff der Silberfrage uns bekannt geworden, scheint 
darauf hinzuweisen, dafs während der gegenwärtigen Session der 
Zustand, wie er durch das Silbergesetz Tom 14. Juli 1890 ge- 
schaffen ist, Yorläufig unYcrändert fortbestehen wird. Die Majorität 
des Ausschusses für Münzwesen hat allerdings beschlossen, dem 
Repräsentantenhaus die Annahme der von Herrn Bland beantragten 
Bill wegen freier Ausmünzung zu empfehlen, und gilt es für wahr- 
scheinlich, dafs auch die Genehmigung seitens des Hauses erfolgen 
wird, allein sehr ungewifs erscheint, ob der Senat seine Zustimmung 
erteilen wird. Und selbst wenn dies geschieht, was indes nicht wahr- 
scheinlich ist, wird angenommen, dafs der Präsident sein Veto ein- 
legen würde. Dieses aber aufzuheben, was im Februar 1878 bei der 
damaligen Bland - Bill durch zwei Drittel Mehrheit im Senat und 
Repräsentantenhaus gelang, dürfte dies Mal nicht zu erreichen sein. 
Allgemein wird daher erwartet, dafs in der gesetzlichen Lage der 
Silberfrage bis zur nächsten Session des Kongresses und vor der Neu- 
wahl des Präsidenten wesentliche Veränderungen in der Münzpolitik 
nicht stattfinden werden. 

Der jetzige Bland^sche Gesetzentwurf ist uns in seinen Details 
und im Wortlaut noch nicht bekannt; nach vorläufigen Mitteilungen 
darf man indes annehmen, dafs er bei gleicher allgemeiner Tendenz 
wie der im yotigen Jahre vom Senat beschlossene Entwurf wegen 
freier Silberprägung in einigen Bestimmungen dayon abweicht Es 
soll danach künftig die bisherige Ausgabe verschiedener Zertifikate 
für Gold und Silber sowie von Schatzamtnoten aufhören und bei un- 
beschränkter freier Ausmünzung von Gold und Silber nur eine Art 
Noten bestehen mit rein bimetallischem Charakter, gleichmäfsig ein- 
lösbar in Gold- oder Silbermünze nach Belieben des Schatzamts. Die 
bisher Yorgesehriebenen Ankäufe von Silberbullion fallen weg, dagegen 
sind die Einbringer von Gold und Silber befugt, statt die Prägung 
abzuwarten, sofort den Wert in Noten zu verlangen. Der Bericht der 
Majorität des oben erwähnten Ausschusses bekämpft vornehmlich das 
Bedenken, dafs die Freigebung der Ausmünzung auch des Silbers 
das monetäre Gold dauernd aus dem Lande vertreiben und den Geld- 
umlauf hierdurch einschränken werde. Freie Silberprägung werde deu 
Preis der landwirtschaftlichen Produkte um mindestens 15 Prozent 
erhöhen; ohne dieselbe werde sich auch die gesetzliche Parität des 
Silberdollars mit den Golddollars nicht aufrechterhalten lassen. — 
Es ist .vorauszusehen, dafs über die Modalität einer solchen um- 
fassenden Reform des Geldwesens, wenn auch wegen des Prinzips des 
Bimetallismus Obereinstinmmng der Majoritäten im Senat und Repräsea- 
tantenhause stattfände, schwierige und langwierige Verhandlungen nicht 
ausbleiben werden. 
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Eine Einstellung oder wesentliche Einschränkung des obliga- 
torischen regelmäfsigen Ankaufs von Silberbarren für das Schatzamt, 
ohne gleichzeitige freie Silberprägung, hat allem Anschein nach einst- 
weilen nicht die mindeste Aussicht, wie sehr solche auch vom 
Handelsstande gewünscht wird. Es handelt sich bis auf weiteres nur 
um die Alternative : unbeschränkte, freie Silberprägung auf Grund des 
Bimetallismus oder Fortsetzung des Ankaufs von jährlich 54000000 
Unzen fein Silber gegen Ausgabe von Schatzamtnoten, mit voller 
Geltung als gesetzliches Zahlungsmittel. In beiden Fällen kann, wo- 
fern nicht unerwartete besondere Umstände eintreten, es nicht aus- 
bleiben, dafs die Metallbasis der Geldzirkulation in den Vereinigten 
Staaten thatsächlich Silber bilden wird. Am 1. Januar d. J. waren 
dort, abgesehen von der Silberscheidemünze, an effektivem Silbergeld 
vorhanden 488 870 842 Dollars, in völlig gleichem Wert wie die Gold- 
dollars, während der monetäre Goldvorrat in Wirklichkeit schwerlich 
den Betrag von 450 Millionen Dollars erreichte. Nach Verlauf von je 
12 Monaten steigt der Silbergeldvorrat, der sich notwendig im Lande 
hält, bei einem Silberpreis wie gegenwärtig um nahezu 50 Millionen 
Dollars, wogegen es wahrscheinlich ist, dafs gleichzeitig der monetäre 
Goldbestand, der eventuell nur durch beträchtliche finanzielle Opfer 
des Schatzamts zu halten sein wird, eher abnehmen als zunehmen 
dürfte. 

Die Anhänger des Bimetallismus, zu denen die Silberpartei durch- 
weg gehört, und ebenso die Vertheidiger des durch das Silbergesetz 
vom 14. Juli 1890 bestätigten Münzsystems sind dem Anschein nach 
noch immer von dem Vertrauen erfüllt, dafs je auf die eine oder die 
andere Weise es schliefslich gelingen werde, auf der Basis einer 
Wertrelation des Silbers zum Golde wie 16 : 1, und später wie 15,5 : 1, 
die Entwertung des Silbers und die starken Schwankungen des 
Silberpreises auf dem Weltmarkt für längere Zeit zu beseitigen, und 
die selbstverständliche Bedingung einer solchen gründlichen Abhilfe, 
die Abwehr eines Goldagio zu bewirken. So lange die „Greenbacks* 
vom Schatzamt der Vereinigten Staaten auf Verlangen in effektiven 
Golddollars eingelöst werden und daneben die Möglichkeit gegeben 
ist, für Schatzamtnoten, Silberdollars und Silberzertifikate Greenbacks 
einzutauschen, während der Sekretär des Schatzamtes ermächtigt und 
bereit ist, die Goldreserve des Schatzamts, falls erforderlich, ohne 
Verzug durch Verkauf von United States Bonds zu behaupten und 
zu ergänzen, kann von einem irgend erheblichen wirklichen Goldagio 
in den Vereinigten Staaten nicht die Rede sein. — Wird aber die 
Durchführung dieser Münzpolitik der Regierung der Vereinigten 
Staaten unter allen Umständen auf die Dauer möglich sein? Bei 
aller Anerkennung ihres entschiedenen redlichen Willens, das ver- 
fassungsmäfsige Pari zwischen Gold und Silber aufrecht zu halten, 
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und bei der aufserordentlichen finanziellen und sonstigen wirt- 
schaftlichen Macht jenes gröfsten Gemeinwesens unserer Zeit 
werden doch mehrfach Zweifel laut, ob die Durchführung solcher 
weitreichender Mafsregeln so sicher sei, wie dort yorausgesetzt wird. 
Einige Einwendungen sind freilich von yomherein abzuweisen. Wird 
behauptet, dafs die erzwungene Vermehrung des zirkulierenden 
Mediimis um jährlich etwa 50 Millionen Dollars für das anzukaufende 
Silber zu yiel für das wirkliche Geldbedürfnis der Bevölkerung sei 
und deshalb Gold yertreiben müsse, so ist zu erwidern, dafs der Um- 
lauf der Legal Tender Noten zur Zeit 346681016 Dollars beträgt und 
es dem Schatzamt nicht verwehrt ist, statt der zu reichlich aus- 
gegebenen Schatzamtnoten den Umlauf des genannten Papiergeldes 
durch Ansammlung desselben im Schatzamt entsprechend ein- 
zuschränken. Ein gewichtigerer Einwand ist, dafs die progressive 
Steigerung der Silberproduktion die vorgeschriebenen Silberankäufe 
des Schatzamts weit überholen und den Silberpreis mit elementarer 
Macht trotz jener Ankäufe und selbst bei freier Silberprägung immer 
tiefer binabdrücken werde. Nun mufs man allerdings einräumen, dafs 
die Silberproduktion in der Zeit von 1876 bis 1889 einen enormen 
Zuwachs erhalten hat und dafs, wenn die Silberproduktion noch femer 
in diesem Verhältnis zunehmen sollte, die weitere monetäre Ver- 
wendung des Silbers, aufser als Scheidemünze, bald zu Ende sein 
würde. Allein ist es denn wirklich gewifs oder selbst nur wahr- 
scheinlich, dafs die Silberproduktion auch künftig in solcher Weise 
zunehmen wird? Die enorme Progression der Silberproduktion von 
1876 bis 1889 erklärt sich dadurch, dafs gerade in dieser Periode die 
Erleichterung der Kommunikationen der Häfen mit den Minendistrikten, 
die Vervollkommnung der technischen Hilfsmittel und eine fabelhafte 
Bonanza einiger Minen in Colorado und Montana die Silberproduktion 
ungewöhnlich gefördert haben. Ist es ausgeschlossen, dafs hierin eine 
Reaktion eintritt, wie auch sonst gerade in der Bergwerksproduktion 
erfahrungsmäfsig die Zeiten ungewöhnlicher Ergiebigkeit mitunter 
rasch vorübergehen? Blickt man auf das überraschende enorme Sinken 
des Silberpreises von 54 Pence im September 1890 auf 417» Pence 
im Februar 1892, während die grofsen Silberankäufe des amerikanischen 
Schatzamtes in aller dieser Zeit ihren ruhigen Fortgang hatten, so 
denkt man unwillkürlich, dafs diese auffällige Erscheinung ihren 
praktischen Grund nur in einem aufserordentlichen Fortschreiten der 
neueren Silberproduktion haben könne, wie solche Steigerung zu- 
versichtiich vorausgesagt war. Und wie hat es sich nun thatsächlich 
mit der nachweisbaren Silbergewinnuug in den beiden letztverflossenen 
Jahren 1890 und 1891 verhalten ? Sehen wir ab von dem unerwarteten 
Auftreten eines bedeutenden Silbererzexports aus Australien, dessen 
Fortdauer noch unsicher erscheint, und blicken auf die beiden 



